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Lebensmittel biNiger !
Aber noch lange nicht um S Prozent !

Reichsernährungsminister Schiele hat gestern in einer Presse -

besprechung Mitteilungen von den Ergebnissen gemacht , die die

Reichsregierung m den Verhandlungen mit den Vertretern des

Bäcker - , Fleischer - uiÄ » Milchhändlergewerbes erzielt hat .
Das Bäckergewerbe und die Brotfabrikanten ver -

pflichten sich danach , das Brot in Zukunft nur noch einheitlich

nach Gewicht zu verlausen . In Groß - Berkin wird das Ein -

heitsgewicht für das Normalbrot zukünftig 1250 Gramm be -

tragen statt bisher 1225 Grarnm .

Bei gleichbleibender Qualität wird in Berlin der

Preis für das Normalbrot ab Donnerstag , den

13 . November , von 30 auf 46 Pfennig , also um

4 Pfennig herabgesetzt .

Der Deutsche Fleischerverband , eine Reichsorganisation , hat an

die Verbandsmitglieder die Aufforderung gerichtet , die Spanne

für Schweinefleisch um 5 Pfennig je Pfund zu

senken . Der Bezirksverein Berlin wird entsprechend dieser Aus -

sorderung

ab heute den Preis für Schweinefleisch um 3 Pfennig

je Pfund herabsetzen .

Der Beschluß gilt sür den Bereich der 16 Berliner Fleischerinnungen .

Verhandlungen mit den drei Berliner Milchhändlerverbänden

haben dazu geführt , daß den Mitgliedern die Verringerung der

Handelsspanne von 12 auf 11 Pfennig nahegelegt wird ,

was eine Verbilligung für den Liter Milch um

1 Pfennig bedeuten würde .

★

Di « schnelle Verkündigung der Verhandlungsergebnisse zur Preis -

senkung durch die Reichsregierung unmittelbar nach dem die arbeiten -

den Rtasien tief aufwühlenden Berliner Metallschiedsspruch hat für

die Reichsregierung natürlich hohe Bedeutung . Für sie handelt es

sich um politische Lebensmittelverbilligungen , mit denen der Beweis

erbracht werden soll , daß sie es mit ihrem Junktim von Lohnsenkung
und Preissenkung wirtlich ernst meint . Die Reichsregierung hat dazu
allen Grund, ' denn sie muß darum bemüht sein , die in dem Metall -

schiedsspruch liegende Beleidigung der wirtschaftlichen Vernunft durch
eine Senkung der Lebensmittelpreis « wiedergutzumachen .

Diese politische Bedeutung der Regierungsoktion macht
das Ausmaß der Preissenkungen und die Frage , ob und wie ihre

Durchführung im ganzen Reiche gesichert wird , bedeutungsvoll . Die

Brotverbilligung um 4 Pfennig ist äußerlich beträchtlich , betrifft aber

doch nur einen relativ kleinen Teil der Ausgaben im Masienhaus -

halt . Von der Fleischverbilligung wird nur das Schweine -

fleisch , nicht aber das Rind - , Kalb - und Hammel -

fleisch betroffen , ebenso nicht die Wurst - und

Räucherwaren . Auch hier schlägt also die an sich schon geringe

Fleischverbilligung im Ausgabenbuch der Hausfrau kaum zu Buch .

Die Milchverbilligung um 1 Pfennig ist bei den bekannten hohen

Milchpreisspannen absolut ungenügend . Sehr ernst ist die Frage ,

sie scheint in ihrer Bedeutung von der Regierung viel zu wenig ge-

würdigt zu werden , welch « Garantien für die Durchführung
in Berlin und im Reich gegeben sind . Beim Brot hofft man auf
die Mitarbeit der Oberbürgermeister der großen
Städte : deren Machtvollkommenheiten sind aber sehr begrenzt .
Bei Brot und Fleisch scheint keine andere Kontrolle ' gegeben zu sein
als die der örtlichen Innungen , d. h. der Interessenten selbst . Das

ist sehr bedenklich und mutet den Käufern eine Kontrolle zu , die von

diesen kaum ausgeübt werden kann . Für Kartoffeln ist von

der Regierung offenbar überhaupt noch nichts erreicht
worden .

Di « Regierung hat sich nicht darüber ausgesprochen , ob die

Interessenten die Preissenkungen von Bedingungen abhängig

gemacht haben . Mindestens bei den Fleischern scheint es so zu
sein . Diese erklären den Preisabschlag für Schweinefleffch als eine

Borleistung , die nur aufrechterhalten wird , wenn Reichsregierung
und Gemeinden die auf der ganzen Linie zugesagte » Abbaumaß -

nahmen auch durchführen . Für die Fleischer heißt da « ganz offen -
bar , daß sie die Hilfe der Reichsregierung auch für
eine Lohnsenkung erwarten . Solche Klauseln scheinen
uns höchst verwerflich . Bon der Reichsregierung ist zu verlangen ,
daß st < sich klar darüber ausspricht , was sie hier und auch auf
anderen Gebieten den Interessenten versprochen hat .

Immerhin hat die Regierung einen Anfang gemacht . Wir
warten ab , wie dieser Anfang durchgeführt wird und was diesem
Ansang folgt . Bisher hat «s auf dem Gebiet der Lebensmittel
keinen anderen Preisregulator nach unten gegeben als die K o n s u m-
o e r e i n e. ll eberoll in Deutschland haben die Konsumvereine in
der Vergangenheit schon , wo sie nur ihr Brot , ihr Fleisch und ihre
Teigwaren verkauften , den privaten LebensmittechaNdel gezwungen ,
mit seinen Preisen den Konsumoereinspreifen zu folgen . Es wird

für die Konsumvereine selbstverständlich sein , daß sie der Reichsregie -

rung und dem Privathandel beweisen , daß sie weiterhin als Preis -

regulatoren nach unten auch n a ch der jetzigen von der Reichsregie -

rung versuchten Lebensmittelverbilligung tätig sein werden !

Das endgültige Ergebnis .
Schober kandidiert als Bundespräsident .

Wien , 10. Raven , bcr . ( Eigenbericht . )

Zn den ersten Rachmiltagsstunden bestand vorübergehend die

Hoffnung , daß die Sozialdemokratie ihren Besitzstand nicht nur um

ein . sondern um zwei Blandale erhöht haben könnte . Die späteren ,

nunmehr wohl endgültigen Berechnungen haben aber die Richtigkeit
der zuerst gemeldeten Ziffern bestätigt . Es bleibt also bei folgenden

Zahlen :

Sozialdemokraten . . . 72 . ( bisher 71 Mandale )

Ehnstlich ' Soziale . . . . 66 \ 73 Mandate )
heimwehr . . . . . .8 ) V *

Schober - B lock . . . . .19 ( bisher 12 Großdeutsche
und 9 Landbundter )

Das Wiener „ Weltblall " , das Organ kunschaks , das heißt des

gemähigten christlich - sozialen Flügels , läßt deutlich den A e r g e r

der christlich -sozialen Kreise über das Ergebnis des Experiments

Daugoins und Starhembergs erkennen . Es krilt für eine Revision

der christlich - sozialen Taktik ein und kündigt bereits

Berhandlnngen zwischen den Christlich - Sozialen und dem

früheren Bundeskanzler Schober an . Baugoins persönliches An¬

sehen hat durch den wahlaussall so stark gelitten , daß seine Tage
als Bundeskanzler gezählt sein dürsten . Seipcl wird sich trotz der

tiefen gegenseitigen Abneigung , die Ihn von Schober trennt , mit

diesem zusammensehen müssen . Freilich liegt die Schwierigkeil
darin , daß

in spätestens drei Monalen eine neue Bundespräsidenken -
wähl durch das Volk stallfindel .

Mikla » Aussichten , wiedergewählt zu werden , sind sehr gering , nnd

Schober hat den Ehrgeiz , sei » Nachfolger zu werden .

Deshalb kommt er als Führer oder als Mitglied des neuen
Koalilionskabinetts kaum in Vctrachk , jedenfalls nicht auf
längere Zeit . Auch darin liegt eine Schwierigkeit der Kabinetts¬

bildung .

Die Stimmenzahlen .
Das vorläufige Gesamtresultat - der

lautet :
abgegebenen Stimmen

Sozialdemokraten
Christlich - Soziale
Heimatblock . .
Schober - Block . .
Hitler - Bewegung .
Kommunisten . .
Demokraten . .
Ponisten . . .
Aufwertler . . .

� ( 1927 : Einheitsliste 1756 761 )

1517 603 ( 1927 ; 1539
1 303 608

228 338
449 425 *)
108 445 ( 1927 : 28 000 )

20 879 ( 16 181 )
6 719 ( —)
2 134 ( 10 717 )

12 630 ( - )

•) In IS27 kandidierten die «roßdeulschen auf der Einheitslilli ; der Land -
dun » erhielt mit gelrcnnlen Listen 22g S77 Stimmen

Die Zahl der ausgesprochen faschistisch putschistischen Stimmen ,

Heimwehr und Rationalsozialisten , beträgt also nur rund 340 000 .

Bergleiche mit 1927 sind nicht nur deshalb schwierig , weil neue Kon -

stellationen und Parteien sich diesmal gebildet hatten , sondern auch ,

well bei der letzten Berfassungsänderung das W a h l a l t e r aus

21 Jahre erhöht worden war Indessen hat sich die Zahl der Wähler

insolg « der Bevölkerungszunahme kaum gegenüber 1927 geändert .

Schiedsspruch und Preisabbau .
Sie Krisenpolitik der Reichsregierung .

Daß der Metallfchiedsspruch die größte Empörung bei

den von ihm unmittelbar getroffenen Arbeitern hervorgerufen
hat , ist selbstverständlich . Diese Empörung ist auch völlig

berechtigt . Die eminent große Bedeutung dieses Schieds -
spruches besteht aber auch darin , daß sich seine Wirkung weit

über die Grenzen der Berliner Metallindustrie zu verbreiten

droht . Darin liegt nicht nur eine große sozialpolitische , son »
dern auch eine ganz gewaltige wirtschaftliche Gefahr .

Die Urheber des Schiedsspruches waren sich selbstver -
ständlich klar darüber , daß ihr Spruch auf die gesamte Ar -

beiterschaft nicht beruhigend , sondern geradezu provozierend
wirken muß . Sie glaubten aber , diese Wirkung in Kauf
nehmen zu müssen , damit andere Wirkungen erzielt werden

könnten . Durch den Lohnabbau in der Berliner Metall -

industrie soll endlich eine letzte und entschiedene Preisabbau -
aktion eingeleitet werden . Daß man für eine solche Aktion

einen bprozentigen Lohnabbau bei den Berliner Metall -

arbeitern braucht , kann natürlich kein Mensch plausibel
machen . Wir wollen hier aber unterstellen , daß Herr Brauns

an diese Verbindung , an ein „ 3 u n k t i m " dieser Art , um

das beim Zentrum so beliebte Wort zu gebrauchen , wirklich
glaubt . Dann erscheint der Schiedsspruch als Fortsetzung
einer oerfehlten Politik , die schon sehr großen wirtschaftlichen
Schaden angerichtet hat .

Die Senkung der Preise ist eine bei jeder Krise absolut
unvermeidliche und notwendige Erscheinung . Die Ueber »

windung der Krise , die Ankurbelung der Konjunkturbesserung
ist schlechthin unmöglich , bevor sich der Preisabbau voll -

zogen hat . Dieser Preisabbau geschah immer und geschieht
jetzt in anderen Ländern , zum Teil auch in Deutschland , unter

dem unmittelbaren Druck des Marktes : die Waren piüffen
billiger werden , da sie zu den alten Preisen nicht mehr ver -

taust werden können . Dieser notwendige Vorgang wurde bei

uns durch die verschiedenartige Bindung der Preise , also
durch den organisierten Widerstand gegen eine notwendige

wirtschaftliche Entwicklung gehemmt . Deshalb war der Ge -

danke an sich richtig , daß die Regierung nicht die Entwicklung
der Preise ihrem «natürlichen " , d. h. in diesem Falle sehr
stark künstlich beeinflußten Lauf überlassen , sondern gegen
alle Preisbindungen , die sich wirtschaftlich schädlich auswirken ,

vorgehen soll .
Bevor aber etwas in dieser Richtung geschah , hat die

Reichsregierung im Zusammenhang mit dem Oeynhausener
Schiedsspruch geradezu eine Aktion gegen den Preis -
0 b b a u eingeleitet . Sie hat trotz ihrer anders lautenden

Erklärungen , die von niemandem für bare Münze gehalten
wurden , faktisch die Unternehmer von dem Preisabbau ab -

gehalten . Wenn die Regierung zu verstehen gibt , daß der

Preisabbau mit dem Lohnabbau verbunden werden soll , so
ist es schon bombensicher , daß die Unternehmer dieses
„ Junktim " mit Begeisterung aufnehmen . Warum sollen sie
aus eigener Kraft Preise senken , wenn sie als Entgelt für
den Preisabbau die Unterstützung der Regierung bei dem

Lohnabbau erwarten dürfen ? Auf diese Weise ist doch direkt

eine Belohnung für die Hochhaltung der Preise versprochen
worden . Und die Wirkung dieses Versprechens ist nicht aus -

geblieben , die Regierung hat mit ihrer Aktion gegen den

Preisabbau einen Erfolg gehabt .
Die Ankündigung des Preisabbaues , der keine Verwirk -

lichung folgte , hat wirtschaftlich geradezu verheerend gewirkt .
Die Folge war , daß man überhaupt nach Möglichkeit mit

Ankäufen und Aufträgen wartete , bis die Preise wirklich ge -

funken sind . Wer wird heute kaufen , wenn man ihm ver -

sichert , daß er morgen viel billiger kaufen kann ? Nach der

Auflösung des Reichstagss hat zwar die Reichsregierung so
getan , als ob es ihr mit dem Preisabbau ernst ist , hat aber

dann die eigene Notverordnung gründlich sabotiert . Erst der

Ausbruch des Berliner Metallarbeiterstreiks hat bewirkt , daß
die Reichsregierung sich endlich gezwungen sah , etwas auf dem

Gebiete des Preisabbaues zu unternehmen .
Nun betrachtet die Reichsregierung immer noch einen

Lohnabbau als Voraussetzung für den Preisabbau , und

dieser Auffaffung entspricht , was gewiß k e i n Z u f a l l ist ,
auch der letzte Schiedsspruch . Es wird dabei nicht nur völlig
übersehen , daß sich die außerordentlich starke Verbilligung der

eingeführten Rohstoffe nur sehr unvollkommen in den Preisen
für deutsche Fertigwaren ausgewirkt hat , sondern es wird

auch die eigentliche Bedeutung des Preisabbaues währen ? '
der Krise , seine Funktion vom Standpunkt der Ankurbelurn

der Konjunktur , völlig verkannt .

Warum bewirkt die Preissenkung die Belebung dr

Wirtschast ? Well die reale Kaufkraft der Konsumenten gröS "



Ausland zur Heimwehrniederlage .
Paris angenehm überrascht .

Paris . 10. November . ( Eigenbericht . )

Der Ausfall der Neuwahlen in Oesterreich hat in den politischen

Kreisen in Paris genau so überrascht wie «inst der Aussall der

Reichstagwahl « n , nur ist diesmal die Ueberroschung entschieden a n -

genehmer . Man hatte sich hier schon auf das schlimmste gefaßt
gemocht , zumal die wüstesten cheimwehrsührer wie Storhcmberg in

Oesterreich schon vor der Wahl in der Regierung saßen , während
Hitlers Wahlposition in Deutschland viel weniger günstig war . Ilm

so entscheidender bewertet man dalier in Paris auch die Niederlage ,
die der Heimwehrblock und sein « Hauptführer davongetragen hoben .
Die sranzösischcn Nationalisten halten sich allerdings für befugt , die

Niederlag « ihrer österreichischen Gesinnungsgenossen als einen

Schaden für Frankreich hinzustellen , denn jetzt werde der An »

schlußgedank « wieder große Krofl gewinnen , eine Behauptung ,
di « den französischen Chauvinisten nur als Vorwand herhalten muß ,
um nach neuen Rüstungen zu schreien . Die Ueberpotrioten in Paris

hätten es also lieber gesehen , wenn Oesterreich dem Faschismus
in die Arme gefallen wäre . Ein neuer Beweis dafür , wessen

Geschäste eigentlich Hitler und seine fronzösischen Genossen besorgen .
War es am Montag früh noch der sozialistrsche „ P o p u l a i r e '

allein , der den sofortigen Rücktritt der Regierung Paugoin als

Konsequenz ihrer Wahlniederlage forderte , so erklärt am Nachmittag

selbst der gut bürgerliche „ Temps " , daß es dem Bundeskanzler
kaum möglich sein werde , sich noch für lange Zeit im Amte . zu
halten . Die Gefahr eines Staatsstreichs der Heimwehren wird in

Paris sicherlich nicht unterschätzt , doch glaubt man zu wissen , daß

selbst die wütendsten Agitatoren vor den Folgen einer derartigen

Abenteuerpolitik genügend gewarnt worden seien . So hat , wie wir

aus bester Quell « erfahren , die Tschechoslowakei noch in den

letzten Tagen ossiziell mitteilen lasten , daß sie jeden Staatsstreich in

Oesterreich sofort mit der Gesamtmobilmachung beant »

warten werde .

Große Enttäuschung in Ltalien .
Rom . 10. November . ( Eigenbericht . )

'

Der A u s f a l l d e r Wa hlen in Oesterreich mußt « gerade
auch im benachbarten Italien mit größter Spannung erwartet wer -

den , denn hier hatte man das Austreten der Heimwehr mit o f f e -

nem Jubel begrüßt , hotte aus Interviews mit Minister

Starhemberg dessen großsprecherische , ganz vom Faschismus aus¬

geblasenen Auffassungen verbreitet und für bare Münze genommen .
Nun kommt die Enttäuschung , Die Bericht « der Wiener

Korrespondenten müssen , so in der „ Tribuna " , entgegen den ver¬

hüllenden Ueberschnften zugeben , daß die gegenwärtige reaktionäre

Regierung mit ihrem Heimwehrminister in der Minderheit

geblieben ist , daß di « Sozialdemokraten außerdem noch einen Sitz

gewonnen haben . Die „ Tribuna " sagt , daß sich eine neue bürgcr -

lich « Mehrheitsregierung nur durch die Koalition der Christlich -

sozialen mit dem Schober - Block . aber unter Ausschaltung der Heim -

wehren , bilden kann . Die Enttäuschung ist groß und wird so ge -

schickt wie möglich verhüllt .

Tschechoslowakei beruhigt .
Prag . 10. November . ( Eigenbericht . )

Bei der Besprechung der österreichischen Wahlen hoben

die tschechischen Linksblätter di « katastrophal « Niederlage der Heim .

wehr hervor , während die Rechtsblätter durch den Wohlaussall sehr

o e r st i m m t sind und ihre Leser dadurch zu trösten suchen , indem

sie ihnen mitteilen , daß sich nichts geändert habe und die

bürgerliche lKehrheit erhalten bleibe . Das „ Prvo Lid » * macht auf
die weiter drohende Gefahr eines Bürgerkriegs in Oesterreich am -

merksam und sagt , das Endziel der Politik Seipels sei die Wieder -

einsetzung der Habsburger . Don den deutschen Blättern bemerkt

das „ Montagsblatt * , daß das Schicksal Oesterreichs nunmehr im

Parlament und nicht bei den Heimwehrjägern entschieden werde .

und dementsprechend die Nachfrage nach den Waren stärker
wird . Wenn sich die zuständigen Minister etwas mit der Ge -

schichte der früheren Krisen beschäftigen würden , so würden

sie auch erfahren , daß in den industriell stark entwickellen

Ländern der Preisabbau während der Krise
viel stärker als der Lohnabbau ist. Es konnte

in früherer Zeit anders sein , als die Lohnempfänger nur eine

geringe Minderheit der Bevölkerung waren , und der Ausfall
der Kaufkraft bei ihnen nicht sehr schwer ins Gewicht fiel im

Vergleich mit der Stärkung der Kaufkraft bei den anderen

Vevölkerungsfchichten , die billigere Preise ohne entsprechende

. Kürzung ihrer Verdienste hatten . Nun sind diese Zeiten für
Deutschland schon längst vorbei . Die Lohnempfänger machen
bei uns einen so großen Teil der Bevölkerung aus , daß die

Steigerung ihrer Kaufkraft jetzt , rein wirtschaftlich ge -

sehen , zu den wichtigsten Voraussetzungen der

Wiederbelebung der industriellen Beschäf -
t i g u n g gehört . Das hat mit irgendwelcher . Marxistischen "
oder „gewerkschaftlichen " Theorie der Kaufkraft in diesem
Falle nichts zu tun , sondern ist eine Tatsache , die durch die

ganze Geschichte der Krisen einwandfrei bestätigt wird . Wenn

zum Beispiel festgestellt wird , daß in England seit den

siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der Lohnabbau
während der Depression viel geringer wird , so ist diese
unbestrittene Tatsache nicht nur auf die zunehmende Wider -

standskraft der Gewerkschaften zurückzuführen , fondern auch

aus das viel größer gewordene Gewicht der Lohnempfänger
als Verbraucher im gesamten Wirtschaftsleben Englands .

Der Preisabbau , der parallel mit dem Lohnabbau
vor sich geht , muß in einem industriell stark entwickelten

Lande seine Wirkung verfehlen . Er kann die Gewinnchancen
einiger einzelner Unternehmer verbessern , die allgemeine
wirtschaftliche Beschäftigung muß aber durch die Berkoppe -
lung des Preisabbaues mit dem Lohnabbau noch weiter

gedrosselt werden . Der Preisabbau tut not , man muß
aber auch an diejenigen denken , die als Käufer sür die ver¬

billigten Waren in Frage kommen . Der Schiedsspruch für
die Berliner Metallindustrie fordert die Unternehmer noch
einmal direkt auf , von der Regierung eine Gegenleistung für
jede Preissenkung zu fordern . Den Unternehmern liegt jetzt
in erster Linie daran , die Widerstandskraft der Gewerk -

schaften für längere Zeit zu schwächen . Und dann pflegen
sehr viele immer zu hoffen , daß ausgerechnet sie zu den

wenigen Glücklichen gehören werden , die vom Lohnabbau
profitieren , ohne durch die Schwächung der Massenkaufkraft
geschädigt zu werden . Die meisten werden sich in dieser Hoff -
ming täuschen .

Daher die Forderung : Es muß mit dem Preisabbau
ernst werden . Jetzt tut eine tatkräftige und ehrliche Po »
litik mehr als je not . Der Prozeß muß sehr schnell vor sich
gehen , da nicht gekauft werden kann , wenn der Preisabbau
immer nur für die Zukunft versprochen bleibt . Die Urheber
des Schiedsspruches haben nicht nur antisozial gehandelt , sie
haben auch einen verhängnisvollen wirtschaftlichen Fehler ge -
macht . Die Reichsregierung muß endlich lernen , die Wirt -

schaftlichen Zusammenhänge einigermaßen zu verstehen und

nicht alle ihre ökonomische Weisheit aus geistigen Anleihen
bei der Wirtschastspartei und der Arbeitgebervereinigung zu
schöpfen . Wenn sie schon keinen Wirtschaftsminister nötig
hat , so muß sie sich wenigstens einen guten Lehrer für wirt -

schaftliche Fragen besorgen . Der Grundsatz , daß die Tatkraft
durch Unwissenheit gefördert wird , kann für jemand stimmen ,
der Krawalle anstiften will , nicht aber für die Regierung ,
die in der Zeit der schwersten Wirtschaftskrise am Ruder ist .

Das Gebot der Stunde ist , daß der Preisabbau unver -

züglich kommt und in einer wesentlichen Berbilligung der
Lebensmittel seinen Ausdruck findet . Jede zögernde Politik

auf diesem Gebiet wird jetzt nach dem Schiedsspruch fik
Berlins Metallindustrie erst recht ein soziales und Wirtschaft »
liches Verbrechen sein .

Spitz elverwirrung .
Oer Hakenkreuzler mit dem KpO « Funktionärousweis .

Wir sinden im Goebbelschen „ A n g r i f f " einen Gerichts -
bericht , der die folgende aufschlußreiche Stelle enthält :

„ Zugleich wurde gegen unseren Pg . , SA . ' Mann Dädelow ver -
handelt . Auch ihm warf di « Anklage Landfriedcnsbruch vor . Er
konnte einwandfrei beweisen , daß er nur den bedrohten SA . - Ka -
meraden zu Hilfe gekommen war . Da ein SA . - Mann , der Student
Mischke , durch einen Stich in die Seite schwer verletzt und an der
Flucht behindert war , deckte er ihm den Rücken , indem er so tat ,
als ob er schießen wollte . Während M. fliehen konnte , geriet D.
in die Hände der Rotmardbanditen .

Er ist sicher nur dadurch entkommen , daß diese Strolche ihm
die Taschen durchsuchten . Da fanden sie nämlich — ein
K P D. - M i t g l i e d s b u ch und drei kommunistische
Funktionärausweise . D. war damals noch Mitglied
der KPD . , obwohl er sich innersich schon von ihr getrennt hatte . *

Die wackeren „ Rotmordband tten " haben den Haken¬
kreuzler mit dem kommunistischen Funktionärausweis in der

Tasche laufen lassen — merkwürdig , höchst merkwürdig !
Aber gar nicht verwunderlich , wenn man das Spitzel -

wesen hüben und drüben bedenkt . Sie haben ihn für einen

kommunistischen Spitzel bei den Hatenkreuzlern ge -
halten und ihn statt mit Prügeln mit Wohlwollen bedacht .

Der „Angriff " freut sich darüber , daß sie ihn haben laufen
lassen — weil das Blatt ihn umgekehrt einschätzt .

Aber wer garantiert bei solcher Spitzelverwirrung den

Nationalsozialisten , daß die Kommunisten am Ende nicht doch
rocht hatten , als sie den Mann laufen ließen ?

Der Krach lu der Frledensgescllsduft . Senatspräsident Frey .
niuth und seine Freunde , die dieser Tage aus der Deutschen
Frieöenz - Geisellschaft ausgetreten sind , haben am Sonntag einen
Aufruf an di « Oeffentlichkeit erlassen zur Gründung eines
neuen Friedensbundes . Aus dem Autruf geht hervor ,
taß nun neben der Deutschen Friedens - Gesellschajt noch eine zweite
Or . ' . msatwn pszifistische Gedankengänge vertreten soll . Der Auf -
ruf beruft sich unter anderem daraus , daß auch Professor Quidde

sich dem neu gesrnndeten Friedensbund , dessen Name noch nicht end -

gültig feststeht , angeschlossen habe .

DieEinkommenfieuerzuschläge .
Warum keine Erhöhung für Die höheren Einkommen ?

Unter den 30 Gesetzentwürfen , die das Wirtschaits - und Finanz -
Programm der Regierung umfaßt und die zur Zeit vom Reichsrat
beraten werden , befindet sich auch der Entwurf eines Ge -

setzes über Zuschläge zur Einkommensteuer im

Rechnungsjahr 1931 . Durch die Notoerordnung des Reichspräfl -
denten vom 26 . Juli 1930 waren dem Reich schon für das laufende

Rechnungsjahr durch Festsetzung von Zuschlägen zur Einkommen -

steuer neue Einnahmen eröffnet worden . Es handelt sich dabei

einmal um einen fünfprozentigen Zuschlag zur Ein -

k o m m e n st e u e r für die Einkommen über 8000 M- , zweitens um
die Ledigen st euer , und drittens um die Sonder -

besteuerung der Aufsichtsräte . Bei Erlaß der Rot -

Verordnung hatte man angenommen , daß dies « Steuerzuschläge

ebenso wie die gleichzeitig verordnete 2>Lprozsntige Reichshilfe der

Festbesoldeten im nächsten Jahr « nicht mehr gebraucht würden . Des -

halb waren diese Maßnahmen bis zum 31. März 1931 befristet .
Inzwischen hat sich herausgestellt , daß die Einwirkungen

der Wirtschaftskrise auf die öffentlichen

Finanzen ein viel größeres Ausmaß angenommen haben , als

erwartet wurde . Dabei werden sich insbesondere die Rückgänge der

Steuererträge erst im Rechnungejahr 1931 voll auswirken . Die

Regierung geht neuerdings davon aus , daß diese Ausfälle für das

Reich SS3 Millionen und für die Länder 317 Millionen betragen
werden . Deshalb sollen die Steuern der Notverordnung auch für
1931 weiter erhoben werden . Hinsichtlich der Heranziehung der

Festbesoldeten hat sich die Regierung , wie man weiß » dazu
entschlossen , die 2Xprozentige Reichshilfe vom 1. April 1931 ab

durch ein « öprozentige Gehaltskürzung zu ersetzen .
Für die übrigen Deckungsmaßnahmen der Notverordnung schlägt
sie dagegen in dem vorliegenden Gesetzentwurf in der Hauptsache
ein « unveränderte Verlängerung für das Rechnungsjahr 1931 vor .
Es bleibt daher bei dem öprozentigen Steuerzuschlag

für die Einkommen über 8000 Mark sowie bei den

Steuerzuschlägen für die Ledigen . Nur bei den

Aufsichtsräten wird die Sortbersteuer , die nach der Not -

Verordnung 22 * Prozent der Einnahmen beträgt , vom 1. April

1931 ab auf 6 Prozent erhöht . Das Aufkommen der drei

Steuern wird für das Rechnungsjahr 1931 etwa wie folgt geschätzt :

Steuerzuschläg für Einkommen über 8000 Mark 52 Mill .

Ledigenzuschlag für Lohnsteuerpflichtige . . . 132 ,
Ledigenzuschlag für Veranlagte

. . . . . .

29 ,
Steuerzuschläg sür Aufsichtsräte . . . . 3

Zusammen 216 Mill .

Diese Erträge sollen wie schon bisher ausschließlich dem Reich

zufließen .
Dies « Stcuervorschläg « begegnen schweren Bedenken . Es ist

zwar zu begrüßen , daß die Abgabe der Austichtsrät « von 2 Vi auf
6 Proz . erhöht worden ist — also in demselben Ausmaß wie die

Abgabe der Fsstbesoldetcn — , aber gegenüber der früheren

20prozentigen Aufsichtsrats st euer ist das doch eine sehr

glimpfliche Behandlung . Vor allein aber erscheint es uns

erforderlich , daß die Einkommen über 8000 Mark zu einem

höheren Zuschlag als bisher herangezogen werden .

Nachdem bei den Veomtengehältern 6 Proz . gekürzt werden sollen ,

ist nicht einzusehen , warmn nicht der Steuerzuschlag für

höhere Einkommen wenigstens von 5 Proz . a u f
10 Proz . heraufgesetzt wird . Angesichts der schweren

finanziellen Bedrängnis , in der sich insbesondere die Gemeinden

befinden , halten wir es nicht für vertretbor , daß an dieser Möglich .
keit zur Beschaffung neuer Einnahmen vorübergegangen wird .

Hakenkreuz - �oheii .
Zehn gegen einen !

Frankfurt a. Hl. , 10. November . ( Eigenbericht . )

Etwa 100 Natlonalfoziallstcn übersielen Mitglieder der sozia -
listischen Arbeiterjugend in Frankfurt , die von einer Revolutious -

feier heimkehrten . Auch gegen Mädchen im Alter von 14. und
15 Jahren wurden Fußtritte ausgeteilt .

An der Frankfurter Hauptwache kam es am Sonntag mittag
zu einem ernsteren Zwischenfall . Der Führer der Frankfurter So -

ziaiistischen Arbeiterjugend , der Schriftsetzer Ernst Langendorf , wurde
von etwa 10 Nazi - Rowdys umringt und angepackt .
Als er sich losreißen wollte , wurde er von hinten zu Boden ge -
rissen . Die Nazis traten ihm darauf jo hejtig ins Gesicht , daß er

dos Bewußtsein verlor und das Nasenbein brach Di « Polizei be -

freite Langendorf aus der Mitte des Hakenkreuzgesindels und ver -

haftete die beiden Hauptschuldigen . Langendorf

mußte sich einer Operation unterziehen .

Rowdytum an allen Ecken und Enden .

Minden , 10. Nooeinber . ( Eigenbe rillst . )

Ein etwa 30 Mann starker Trupp Nationalsozialssten durchzog
di « Ortschaft Barkhausen an der Porta , machte vor dem

Haus « eines jüdischen Schlächtermeisters halt und provozierte hier

durch Rufe . Die beiden Söhn « des Schlachtermeisters kamen

ahnungslos nach draußen und wurden auf ein Kommando hm von
den Rowdys mit Stöcken und Schlagringen blutig ge -
schlagen . Einem der beiden Angegriffenen brachte man mit einem

Messer schwere Berletzungen bei , so daß er blutüberströmt zu -
sammenbrach . Nach vollbrachter Tat flüchteten die Hakenkreuzritter .
von denen zwei Ma n n jedoch g e st e l l t werden konnten .

Grzefinski macht ernst .
OaS Goebbels - Älait auf eine Woche verVoten .

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : Die nationalsozialistische

Tageszeitung „ Der Angriff * ist mit Wirkung vom Montag ad

auf die Dauer einer Woche bis einschließlich 17. November ver -

boten , weil der Artikel „ Ohrfeigen für Zörgiebel * in Nr . 94 des

Blattes vom 8. November eine strafbare ausdrückliche Billigung der

gegen den bisherigen Polizeipräsidenten begangenen Gewalttätig -
leiten enthält .

Verbot einer nationalsozialistischen Versammlung .
Der Polizeipräsident teilt mit : Die öffentliche Versammlung , die

di « die NSDAP , am Montagabend im Restaurant „ Wurzbacher "
am Bahnhof Grunewald abhalten wollte , ist auf Grund des § 10,
II , 17 des Allgemeinen Landrechts verboten worden , da schon die An -

kündigunz dieser Versammlung grobe Beschimpfungen der

preußischen Staatsregierung enthielt . Es war schon
vorauszusehen , daß nach dem Charakter der Ankündigung die Ver -

sammlung unflätig sein würde , weshalb das Berbot notwendig ge -
worden ist .

Cin Prozeß um Frick .
Oberbürgermeister Ianson von Eifenach vor Gericht .

Eisenach . 10. November . ( Eigenbericht . )
Am Freitag , dem 14. November , wird in Eisenach der Prozeß

stattfinden , den Oberbürgermeister I a n s o n gegen den verantwort -
lichen Redakteur der „ Eisenacher Volkszeitung *, Arno Schroot , an -
gestrengt hat . Es handelt sich um die Unterredung , die der Ober -
bürgermeister im Berliner Hotel Exzelsior mit dem Polizeianwärter
M a ch t s hatte .

Der Prozeß um die polizeikostenzuschüsse .
Die staatsrechtliche Auseinandersetzung zwischen dem Lande

Thüringen und dem Reich wegen der Sperrung der Polizeikosten »
Zuschüsse wird , wie zuverlässig verlautet , im laufenden Jahr kaum
noch durch den Staatsgerichtshof für das Deutsch « Reich erledigt
werden können . Die Beweiserhebung , die der Berichterstatter
des Staatsgerichtshofes , Reichsgerichtsrot Dr . Schmitz , durchführt , ist
noch nicht beendet .

Giahchelmer in Rom .
Ks wird ihnen der Faschismus gezeigt .

Rom , 10. November . ( Eigenbericht . )
Wieder ist eine Gruppe von Stahlhelmleuten nach Rom

zu Besuch gekommen . In ganz offizieller Form wurden sie
von den faschistischen Organisationen am Bahnhof begrüßt und
werden überall als deren Gäste hingeleitet . So nahmen die Stahl -
Helmleute heut « an den militärischen Uebungen der Avantgardisten
teil , und so werden sie in den Milizkasernen und überall herum -
geführt .

Italien saust Oorniers .

Rom , 10. November . ( Eigenbericht . )
Bon Dornier X sind 2 sür das italienssche Luftkonsortium be »

stellt worden . Eines von diesen Großflugzugen soll schon >»
0 Wochen zum Probeflug bereit sein .



Höchstdienstzeit angenommen .
Aber wie hoch wird sie festgesetzt werden ?

Gens . 10. November . ( Elgenbericht . )

Zur allgemeinen lleberraschung hat die Borbereitende Ab -

rüstungskommisfion nach stundenlanger hitziger Debatte fast ein -
st i m m i g ein « ziemlich brauchbar « Fonnel für di « F e st s e tz u n g
d c r D i e n st z e i t des jährlichen Rekriltenkontingents aller Waffen -
gattungen in Staaten mit allgemeiner Dienstpflicht angenommen .
Wenn man bedenkt , daß vor 1� Iahren keine Einigung über den

Text der ersten Fassung des betreffenden Artikels im Konoentions -

cntwurf erzielt werden konnte und dah schon am Samstag voriger
Woche die Mehrheit den ganzen Artikel für die zweit « Lesung
ft r e i 6) e n wollte , so ist ein bescheidener Erfolg der Konferenz
unverkennbar .

Drei Fragen bildeten den Kern des heftigen Streites . Soll
man ein « für alle Staaten gleich « chöchstdienstzeit des jährlichen
Rekrutenkontingents festsetzen cber soll man die chöchstdienstzeit
nach den Bedürfnissen und tatsächlichen Verhältnissen der einzelnen
Staaten a b st u f e n ? Soll man darüber hinaus endlich bei der

Annahme der einen oder anderen Losung wiederum di « Zeit oder
rerschiedene Längen der aktiven Dienstzeit der einzelnen
Waffengattungen differenzieren oder vereinheitliche »?

Glänzend verfocht u. a. der Grieche Po litis noch einmal
die zutreffende Ansicht der Landmächte , daß die allgemeine Höchst -
Dienstzeit zu hoch ausfallen müsse , weshalb die nach Ländern

lpezialisicrte Hoch st zeit der ersten Lesung doch die wirk -
somere Lösung sei. Lord Cectl war gegenteiliger Ansicht , und

merkwürdigerweise oerkündete plötzlich auch Litwinoff , daß di «

Sowjetdelegation nun ebenfalls für di « Festsetzung einer Gesamt -
hcchstdicnstzeit fei . M a s s i g l i - Frankreich und S a t o >Japan
wünschten an Hand von Darstellungen der Verhällnifle in ihren
eigenen Ländern außer der spezialisierten Höchstdienstzeit auch noch
die Differenzierung in Höchstdienstzeiten für die
rerschiedene » Waffengattungen . Außer Sato beteiligten sich alle
anderen Delegationen lebhaft an diesem Kampfe , bis endlich di «

Borsitzende L a u d o n - Holland vorschlug , zuerst abzustimmen über
den ersten Absatz des Artikels I mtt den Aenderungen . daß die Ge >

samtdienstzeit der olljährlich Eingezogenen in jedem wehrpflichtigen
Staat für Land - , See - und Luftstreitkräfte nicht die von den «in -
selnen Staaten angenommenen Höchstziffern überschreiten dürfen .
Hierfür erhaben sich 13 Delegationen , während Deutschland und

Nußland sich der Stimme enthielten . Nach weiterer Debatte
wurde mit sieben gegen sechs Stimmen der Vorschlag Englands noch
hinzugefügt , daß in keinem Falle die Höchstzisfer einer Dienst .
zeit eine noch zu bestimmend « Anzahl von Monaten überfchreiten
darf .

Nach der vorangegangenen Festsetzung differenzierter Dienst -
Zeiten hat diese Hinzufügung keine praktische Bedeutung mehr , da
die »leisten Staaten schon unter dem zu erwartenden Maximum
liegen . Aber das Ergebnis des heutigen Tages läßt die Tür offen
sür alle folgenden Verhandlungen , fo daß wenigstens in der Dienst -
zeitfrage Erleichterungen zu erwarten sind .

Gemeindewahlen in Oldenburg .
Sozialdemokratische Verluste .

Oldenburg . 10. Ott ober .

Am Sonntag fanden im Freistaat Oldenburg die Gemeinde -

ratswahlen statt . In Oldenburg - Stadt , Delmen -

Horst und Rüstringen hatten d! « Wahlen folgendes Ergebnis :

Stadi Oldenburg : Soz . 4520 ( 6776 ) , 7 ( 10) : Natt - Soz . 10066
16522 ) , 18 ( 1) ; Komm . 1672 ( 2888 ) , 2 ( 2) ; Dnat . 2195 ( 1747 ) , 3 ( 4) :
Arbeitsg . 2613 ( —) , 4 ( 11) ; Wrrtschgr . 1521 { —), 3 ( 3) ; Dem . 1763

<—) , 3 ( 8) ; Steuerzahlerschutz 573 ( —), 1 (3) . Die Deutschnationolen
waren bei der vorigen Gemeittderatswahl mit anderen Parteien

zusammengegangen .

velmenhorsi : Soz . 4450 ( 5332 ) , 10 ( 16) : Nat . - Soz . 2556 ( 2868 ) ,
6 ( —) ; Komm . 1397 ( 1754 ) , 3 ( 1) : Bürgerliche Einheitsliste 4913

( —), 11 ( 15) . Di « Bürgerliche Einheitsliste umfaßt oll « Mittel -

Parteien , die bei der Reichstagswahl mit eigenen Listen aufgetreten
waren .

Rüstringen : Soz . 10 762 ( 13 519 ) . 13 ( 16) : Nat . - Soz . 6306
( 5369 ) , 8 ( l ) ; Komm . 1730 ( 2104 ) . 2 ( 1) : Bürgerliche Front 2763

( 3203 ) , 3 ( - ) ; Zentrum 503 ( 592 ) , — ( - ) .

Die Zahlen in Klammern bedeuten die bei den Reichstagswahlen
abgegebenen Stimmen bzw . die in der letzten Gemeindevertretung
innegehabten Sitze .

Niederlage der Terrorregierung .
Gemeinde - und Kreiswahlen in Bulgarien .

Sofia , 10. November . ( Eigenbericht . )

Di « beiden letzten Sonntage waren in Bulgarien Wahltage .
Am vorletzten Sonntag fanden in zahlreichen Dörfern und Städten

Gemeindewahlen und gestern im ganzen Lande Kreis »

wählen statt .

Das Ergebnis der Gemeindcwahlen , das der Regierung
60 Proz . aller Stimmen sichert «, war durchaus nicht überraschend .
„ „ Wir wollen davon Abstand nehmen ' , erklärte der sozialistische
„ Narod ' , „die sattsam bekannte Wahlstat , stik des Innenministeriums

nachzurüfen . stellen aber mit der übrigen Opposition fest , daß jene
60 Proz . Stimmen , die der Sgowor „ erobert " hat , nicht sein Sieg

sind , sondern der Sieg des Systems des blutigenTerrors ,
wie die schweren Mißhandlungen . Masienverhaftungen und wilden

Einschüchterungsoersuche der Bevölkerung durch di « Polizei gezeigt

haben . "
Bei den gestrigen Kreiswahlen erlitt die Regierungspartei un -

erwartet eine schwere Niederlage , besonders in den

Städten , wo der Wahlterror weniger wirksam ist . In Sofia

erhielt der Sgowor von 46 000 nur 9000 Stimmen . Die O p p o s i-

t i o n eroberte insgesamt 60 Proz . aller Stimmen gegen etwa

50 Proz . bei den Vorwahlen . Großen Stimmenzuwachs oerbuchen

die Rechtsradikalen , Nationalliberalen und K o m m u -

nisten , die ihr « Mandate fast verdoppelten . Di « Sozialisten
haben selbständig kämpfend «benjalls beträchtlich « Gewinne zu ver¬

zeichnen , besonders in Sofia und den südbulgarischen Industrie -

städten . Dem Wahlergebnis kommt erhöhte Bedeutung zu, da sie
ein Stimmungsbild für die Sobronjewahlen im Früh -

jähr sind . _

Die Ausschüsse des Reichsrals traten am Montag in die Etats »
beratung ein . Erledigt wurden bisher die Etats der Reichskanzlei ,
des Reichspräsidenten , des Reichswirtschaftsministeriums . Reichs -
justizministeriums , des Reichstages , des Reichsstnanzministeriums ,
der Veriorgungsetat . der Etat des Reichssparkommissars , der Reichs -
schuld und des Reichsinnennrinisteriurns .

Das große Heimwehrschießen .
Zu den österreichischen Wahlen vom 9 . November .
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Schuß ist hinten hinausgegangen !

Kunstprodukt als Gtaatspartsi .
Gründungsparteitag in Hannover . - Außenpolitische Schwenkung nach rechts .

haunovcr , 10. November .

Nachdem die Deutsche Demokratische Partei am Sonnabend

ihr « Auslösung beschlossen hat , fand am Sonntag in der Stadt »

hall « in Hannover unter dem Vorsitz des Finanzministers
Dr . Höpker - Aschoff der Gründungsparteitag der

„ Deutschen Stoatspartei " statt . Reichsfinanzminister
Dr . Dietrich umriß di « Aufgaben der neuen Partei . Im gegen -
wärttgen Reichstag fei zwar eine Mehrheit für den Staat und seine

Verfassung , nicht aber für die Ausrechterholtung der gegenwartigen

Wirtschaftsordnung vorhanden . Die Staatspartei könne sich weder

mit der Wirtschaftspartei verbinden die lediglich eigenste Jnteressen

durchsetzen wolle , noch Mit der Volkspartei , die den Kampf gegen
die abhängigen Schichten führe . Der Minister wandle sich dann in

scharfen Worten gegen die Entartung der Meinung ? -
und Pressefreiheit , die Disziplinlosigkeit der Presse habe

dazu geführt , daß jedes Bewußtsein von Recht und Unrecht im Volke

zerstört werde . Schließliä ) faßte Dr . Dietrich die Ziele der Deutschen

Staatspartel wie folgt zusammen : Die Deutsche Stoatspartei will

die Partei des heutigen Staates fein . Sie steht weder

link » noch recht ». Sie zieht «inen scharfen Strich gegen die Partelen ,
di « den Sozialismus wallen und gegen die , welche die Republik

bekämpfen . Sie will sozialen Ausgleich und Zusammenarbeit aller

Stände , Bekämpfung der Klafsengegensätze auf der ganzen Linie .

Der Iungvolksparteiler Abg . Dr . Winschuh betonte , die junge
Generation in der Staotspavtei wolle keine mechanische

Fortsetzung der alten demokratischen Partei . Republik und

nationaler Gedanke seien noch nicht zu genügender Durchdringung

gekommen !
In der Schlußsitzung am Sonntagnachmittog wurde zur Be -

schlußfasiung über die Satzungen geschritten und dem vorliegenden

Entwurf zugestimmt , nachdem als Name der Partei die Bezeich -

nung „ Deutsche Staatspartei " nahezu einstimmig angenommen
worden mar . Bei der Wahl des geschäftsführenden Vorstandes
wurde zum 1. Vorsitzenden mit allen gegen 22 Stimmen

Reichsfinanzminister Hermann Dietrich gewählt .

Professor Dr . Erich O b st - Hannover sprach anschließend über

das außenpolitische Progranim der Deutschen Staats -

partei . Gerode zum Wesen der jüngeren Generation gehör « es , bei

aller Wertung der furchtboren wirtschaftlichen Not eins noch höher

zu stellen , eins zum Ausgangspunkt der gesamten
Politik machen : die deutsche Ehr « . Letzten Endes werde

sich auch der Druck der unerträglichen wirtschaftlichen Not nur

beheben lassen , wenn an die Spitze des außenpolitischen Pro -

gramms der Deutschen Stoatspartei gestellt werde der zielbewußt «

Kamps gegen den Vorwurf der Ehrlosigkeit , sür offizielle Zurück¬

nahme der Lüge von der Alleinfchiuld Deutschlands am Weltkrieg

durch entsprechende Noten der «inseitigen alliierten und assoziierten

Regierungen . Sollte einmal der Staatspartei die amtliche Leitung
der deutschen Außenpolitik zufallen , so möge man gewiß sein , daß

ihr das Ziel der Beseitigung der Kriegsschuldlüge
über olles gehen werde , selbst wenn darunter die aalglatte Ver -

kehrsforin lker Vorkriegsdiplomatie einmal leiden sollte . Weil unser «

Ehre auf dem Spiele stehe und unantastbares Recht schnöde ge¬
brochen wurde , sei zu fordern : Rückerstattung sämtlicher
deutscher Schutzgebiet « in Uebersee . Genugtuung für
die in Versailles geschmähte Ehre und den dort be -

gangenen Rechtsbruch bilde die Dominante einer aktiven

deutschen Außenpolitik . Ihr feien einig « weitere Forderungen unterZ

zuordnen , wie der Kampf gegen die deutsche Wehrs -
losigkeit , für gleiche allgemeine Abrüstung , oder fall » diefts
Ziel nicht sofort zu erreichen sein sollte , sür ein « deutsche

Rüstungsfreiheit . Als weitere Forderungen stellte der
Redner auf :

Schluß mit der wirtschaftlichen Ausplünderung Deutschlands .
Grundsätzlich « veseillgung jedweder Reparationsverpsiichlung : da -
für Neufestsetzung der insgesamt an Amerika zu zahlenden reinen

Kriegsschulden und Auftellung dieser finanziellen Schuld unter alle
am Weltkrieg beteiligten Staaten . Bezüglich des deutschen Ostens
stellte er folgende Forderungen : a) Rückgabe des Weichsel ,
korridors an Deutschland , b) Rückgabe des M e m e l »

g e b i e t s. c) Neue und endgültige Festlegung der deutsch »
polnischen Grenze von Westpreußen bis hin noch Ober -

schlesten . Dies außenpolitisch « Programm , das einem all ,
deutschen Kongreß alle Ehre machen würde , fand st ü r m i s ch s
Zustimmung . Freiherr von Rheinbaben sprach dem Redner

sogar den Dank des Parteitages aus . . .

Protest der » Unabhängigen Demokraten " .

Die Vereinigung una >bhäl »giger Demokraten gibt eine Er -

tlärung heraus , die besagt : Die Deutsche Demokratische Partei ist
ruhmlos entschlafen . Die Deutsche Stoatspartei hat das Erbe an -

getreten . Die Führer sind geblieben . Nichts hat sich geändert . In
einem Augenblick , in dem Millionen hungern und vor Sorge ver -

gehen , verkünden die Führer der Deutschen Staatspartei den

Grundsatz von der Heiligkeit des Privateigentums und bekennen

sich pathetisch zur kapitalistischen Wirtschaftsordnung ohne jede Ein »
schränkung . Auch wir hatten am Privateigentum fest . Wir lehnen
es aber ab , mit dieser Forderung die rücksichtslosen Machtansprüch «
der heutigen kapitalistischen Mochthaber zu decken . Wir sind für
die soziale , gegen die plutokratische Republik .

Die Erklärung schließt mit einem Aufruf zur Schaffung einer

„ neuen Linken " .

Hoesch bei Briand .
Briand informiert sich über Deutschland .

Paris . 10. November . ( Eigenbericht . )

Der deutsche Boffchafter von Hoesch hatte am Montag eine

längere Unterredung mtt Außenminister Briand . Seinem Besuch

sind mehrere Aussprachen mit den verschiedensten amtlichen Persön¬
lichkeiten vorangegangen . Worauf sich die Unterhaltung bezog , wird

; von beiden Seiten streng geheim gehallen . Man glaubt in par -
� lamentarischen Kreisen zu wissen , daß Briand den Wunsch gehabt

Hab«, sich mit dem Botschafter über die augenblicklech Lag « in
l Deutschland und die akuten Probleme der deutschen Außen -

Politik zu unterhallen , im Hinblick auf die große Rede , die er am
kommenden Freitag im Rahmen der Interpellationsdebatte in der
Kammer zu hatten beabsichtigt .

Znvestment ' Trusi unter Gtaatskontrolle .

paris� 10. November . ( Eigenbericht . )

Zur Lösung der O u st r i c - K r i s « hat - der Finanzminister
Reynaud der Regierung in ihrem Ministerrat am Montag nichts
Besseres vorzuschlagen gewußt , als zwei Gesetzentwürfe über

die Reglementierung der Holding - Gesellschaft und den Schutz der

Obligationäre . Holding - Gesellschaften und Jnvestmcnt - Trusts , von

denen es in Frankreich nur sehr wenige gibt , sollen künftig unter

Staatsaufsicht gestellt werden . Aehnliche Bemühungen sind
schon früher verschiedentlich vorgenommen worden , sie scheiterten
aber all « an der Unmöglichkett , eine genaue juristisch verwendbare

Begriffsbestimmung für diese beiden modernen Erscheinungen des

kapitalistischen Systems zu finden . Das zweite Projekt Reynauds
will Inhabern von Industrieobligationen ein gewisjes Mitbestim -
inungsrecht ähnlich dem der Akttonäre einräumen .

Stalin reinigt weiter .
Die Ausmerzung der �Ykow - Anhänger aus der Sowjet »

regierunq .

Nach amtlichen Moskauer Meldungen ist der stellvertretende

Vorsitzende de » Rates der Volkskommissare . Ordzhonlkidze ,
seines Postens enthoben und an Stelle von K u i b i s ch e w zum
Vorsitzenden des Obersten Bolkswirtschaftsrates ernannt worden .

Kurbischew übernahm den Posten des stellvertretenden Vorsitzenden
des Rates der Volkskommissare . Auch der Vorsitzend « des Haupt -
planwirtschaftsausschusses , Krzyzanowski , ist seines Postens
enthoben worden .

Die neuen Veränderungen zeigen , daß Stalin entschlossen ist , alle

Anhänger Rykows aus ihren Aemtern zu entfernen . Krzyzanowjli
hat bei der Durchführung des Fünf - Jahres - Planes eine wichtige
Rolle gespielt .



/

Kampf gegen Arbeitslosigkeit .
Preissenkung — Arbeitszeiwerkürzung — Geschlossenheit .

Am Sonnabend und Sonntag tagte im Berliner Gewertschafts -
Haus eine FunMionärkonfsrenz der Gewerkschaften des
ADGB . für Berlin , Brandenburg - Grenzmark . die sich in der Haupt -
fache mit der jetzt so brennenden Frage der wirksamen B e -

tämpfung der Krise beschäftigte .
Genosse S p l i e d t vom ADGB . beleuchtete zunächst die äugen -

blickliche Arbeitsmarktlage , die leider befürchten läßt , daß die Zahl
der Arbeitslosen bis Ende Februar auf mehr als
4 Millionen anwachsen wird . Die Unternehmer suchen die

Ursache dieser Krise des Kapitalismus in den „ hohen ' Löhnen , den

Soziallasten , den Steuern usw . und kleiden ihre reaktionären Bor -

schlüge zur Belebung der Wirtschaft in das Schlagwort von der

» Senkung der Gestehungskosten " .
Die Gewerkschaften haben eine andere Auffassung von den

Möglichkeiten der Behebung dieser Krise . Ihre Sorge gilt zunächst
dem Arbeitslosenschutz , in erster Linie aber der

Eliedereinreihung der Erwerbslosen in den Produktionsprozeß .

Entschieden wenden sich die Gewerkschaften gegen den Abbau der

Arbeitslosenversicherung und die Verschlechterung der Krisen -
fürsorge . An reichem Zahlenmaterial wies Genosse Spliedt nach ,
daß es durch die Heranziehung der Volksschichten , die noch nicht zu
den Versichertenkreis der Arbeitslosenversicherung gehören , bei der

setzigen Beitragshöhe durchaus möglich sei , dauernd 2,3 Millionen

Arbeitslose zu unterstützen . Der diese Zahl etwa übersteigende Rest
müßte durch Zuschüsse des Reiches und der Gemeinden unterstützt
werden .

In der Hauptsach « jedoch müsse versucht werden , der Krise von
der A r b e i t s z e i t s e i t e her beizukonnnen . Der Bundes -

vusschuß hat die Forderung noch

Einführung der Vierzigstundenwoche

aufgestellt : die Erfüllung dieser Forderung würde 750 000

bis 850 000 Arbeitslose wieder in Arbeit bringen . Die Arbeitszeit -
Verkürzung ist nicht , wie die Unternehmer behaupien , eine volks -

wirtschaftliche Gefahr , sondern lediglich ein Lohnproblem .
Darüber , daß in der jetzigen Zeit ein voller Lohnausgleich nicht

durchzusetzen ist , sind sich die Gewerkschasten und alle einsichtigen
Arbeiter klar . Sie sind aber der Auffassung , daß man die Mittel ,

die jetzt zur Unterstützung der Arbeitslosen gebraucht
werden , vorllbergehnd zum Lohnausgleich verwenden könnte .

Die Unternehmer wenden sich gegen eine derartige „ Subven -

tionspolitik " , übersehen dabei aber , daß die Kurzarbeiter -
u n t e r st ü tz u n g aus der gleichen „ Subventionspolitik " basiert .

Durch die ersparten Mittel in der Arbeitslosenversicherung könnte

man etwa ein Viertel bis ein Drittel des Lohnaussallcs ausgleichen .
Man könnte

auch von den Unternehmern verlangen . »

daß sie einen Teil zum Lohnausgleich beitragen .
Der Widerstand der Unternehmer gegen die Arbeitszeit -

Verkürzung scheint nicht zuletzt darauf zurückzuführen zu sein , daß

sie befürchten , daß dadurch ihren Lohnabbauplänen ent -

ge g e. n g e w i r k t wird . In amerikanischen Wirtschaftskreisen ist
man schon längst der Auffasiung , daß die Arbeiter nicht nur hohe
L ö h u e zum Konsumieren , sondern auch Zeit zum Konsumieren

haben müssen . � '

Genosse Dr . Ar o n s vom ADGB . behandelte das Problem
der Arbeitszeitverkürzung im Zusammenhang mit der Preis¬

senkung . Die Unternehmer begründen ihre Forderung nach

Lohnabbau mit der falschen Behauptung , daß die Löhne einen

erheblichen Teil der Gestehungskosten ausmachen . Fest stehe aber ,

daß der

Lohnanteil an den Gestehungskosten nur zwischen 7 und 18 proz .

bei den Jndustrieerzeugnissen schwanke und lediglich im Kohlen -
b e r g b a u und der Kleineiscnindustrie mehr als 15 Proz .

betrage . Eine zwanzigprozentige Lohnsenkung würde für die

meisten Jndustrieerzeugnisse höchstens eine zweiprozentige Preis -

senkung ermöglichen . Dieser Kaufkraftverlust würde sich weniger

auf dem Lebensmittelmarkt auswirken als auf dem Markt der

Jndustrieerzeugnisse ( Textilien , Kleinmöbel , Wirtschastsartikel usw. ) ,

sich also in erster Linie gegen die Industrie selbst richten . Was

vor allem zu fordern ist , ist ein energisches Vorgehen gegen den

preistreibenden Zwischenhandel . Daß auch die

Sanierung der öffentlichen Finanzen , vor allem

der der Gemeinden , als wichtigste Auftraggeber der Industrie

erforderlich ist , erscheint selbstverständlich .

In der Diskussion zu den Referaten wurde zum Ausdruck

gebracht , daß

auch die Eigenbelriebe der Arbcilecschasl

mehr als bisher versuchen müssen , den Forderungen , die die

Arbeiterschaft an die Privatunternehmer stellt , gerecht zu werden .

Den Abschluß der Tagung bildete ein Referat des Reichstags -

abgeordneten Genossen Dr . Paul Hertz . Er legte die Gründe
dar für die taktische Haltung der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion und stellte die Notwendigkeit des engen Zusammen -
Wirkens zwischen Partei und Gewerkschasten in den Vorder -

grund seiner Ausführungen . Um der Gefahr des Faschismus zu
begegnen , müssen sich die Gewerkschaftsfunktionäre noch mehr als

bisher für die Parteiarbeit zur Verfügung stellen . Auch für die

Partei werde wieder die Zeit kommen , wo sie von der Taktik des

Ausweichens zur Taktik des Angriffes übergehen kann .
Wenn die Kommunisten über die Taktik der Sozialdemokratie nach
dem 14. September geifern , so solle man sie nur daran erinnern ,

daß auch Lenin in seinem Buche über „ Die Kinderkrankheiten des

Radikalismus " gesagt habe , daß es ein Verbrechen sei, den Kampf
auszunehmen , wenn dies für den Feind , nicht aber für die Arbeiter

oorteichaft wäre .

Mit einigen zündenden Worten schloß der - Bezirkssekretär
Genosse Bollmerhaus diese instruktive und für die weitere
Arbeit im Bezirk Verlin - Brandenburg - Grenzmark richtunggebende

Konferenz , an der rund 200 Funktionäre aus Berlin und der

Provinz teilnahmen .

Baufchlofferfireik steht gut .
Die Unternehmer laufen zum Echlichtungsausschuß .

Dn Unternehmern in der Bau - und Geldschrankschlosserbranche ,
wo die Arbeiterschaft bereits viereinhalb Wochen im Streik steht ,

beginnt anscheinend das Feuer auf den Nägeln zu brennen . Sie

wissen sehr genau , daß die straff organisierten Bauschlosser einen

Streik wochenlang führen kömren , ohne daß auch nur ein Mann

aus ihrer Front ausbricht . Die Tatsache , daß schon 32 Betriebe

sich unterschriftlich verpflichtet haben , auf den geplanten
Lohnabbau zu verzichten , die Forderung nach einer Erhöhung
der Löhne um 10 Pf . die Stunde anzuerkennen , hat den

Kampfgeist der Unternehmer offenbar schon beträchtlich gedämpft .
Auf Beranlassung der Unternehmer hatte der Vorsitzende des

Berliner Schlichtungsausschusses , Gewerberat Körner , die Par -
teien für Sonnabend zu einer unverbindlichen Aussprache geladen .
Da die Unternehmer aber immer noch Eindruck zu erwecken suchten ,
indem sie den starken Mann spielten , wurde die Aussprache bald
wieder ergebnislos abgebrochen . Kurze Zeit danach
wurde jedoch dem Metallarbeiterverband mitgeteilt , daß zu Freitag

vormittag 11� Uhr ein neuer Berhandlungstermin vor
einer ordnungsmäßigen Schlichtungskammer angesetzt sei .

In der überfüllten Branchenversammlung der Bau - und Geld -

schrankschlosser gestern abend in den Germaniasälen wurde von der

Streikleitung ganz unzweideutig zum Ausdruck gebracht , daß die

streikenden Bauschlosser ihren Kampf nicht unter Bedingungen ab -

brechen werden , wie sie den Arbeitern in den VBMI . - Betrieben
leider aufgezwungen worden sind . Wenn schon 32 Betriebe mit
400 Beschäftigten , darunter auch Großbetriebe , die Lohnabbau -
absichten preisgegeben und darüber hinaus noch 10 Pf . Lohnzulage

gewährt haben , so beweist das , daß die Unternehmer iiy Berliner

Bau - und Geldschrankschlossergewerbe nur die große Lohnabbau -
nwde mitmachen wollen , tatsächlich aber in der Lage sind , nicht nur
die bisher gezahlten , sondern auch noch höhere Löhne ohne Schaden

für ihre Betriebe zahlen zu können .
Der Schiedsspruch für die Berliner Metallindustrie ließ in

der Versammlung keine Kampfunlust aufkommen . Die Versamm¬

lung ließ keinen Zweifel darüber , daß die gut organisierten Bau -
und Geldischrankschlosser nicht «inen Pfennig Lohnabbau zulassen
würden .

Die nächste Versammlung , in der zu dem Ergebnis der ? ? « rhand -

lungen vor dem Schlichtungsausschuß Stellung genommen wird .

ist am Freitag um 19 Uhr . Das Versammlungslokal wird noch
im „ Vorwärts " bekanntgegeben .

Radfahrer auf der Strecke geblieben .
Aus der Tlachtexpedition der „ Noten Fahne " .

In dieser Expedition wurde der erste Nachtexpedient kaltgestellt
und der zweite sang - und klanglos entlassen . Im Bunde mit linien -
treuen Radfahrern wurde der Verlag gerauine Zeit geschröpft . Es
wurden über die Auflage hinaus Zeitungen gedruckt , die übrigen
Exemplare den Radfahrern zugeschoben und dann dem Verlag um
ß' A Pfennig pro Exemplar zurückgebracht .

Ein Betriebsrat existiert bei diesem Verlag nicht mehr , es gibt
nur noch von der Bezirksleitung der KPD . eingesetzte Vertrauens -

leute . Ein Radfahrer beschwerte sich über dieses Treiben bei dem

Vertrauensmann der Radfahrer , Iungnickel , ahnte aber nicht , daß
er damit den Teufel bei feiner Großmutter verklagt hatte , dem

Führer der Schieberclique .
Der Beschwerdeführer wurde von der Geschäftsleitung verwarnt ,

er solle seine Zunge hüten . Er oerlangte jedoch eine gerechte Ein -

teilung der Touren unter die 13 Fahrer und wandte sich gegen den

Lohnabbau von 30 M. auf 27,50 M. wöchentlich . Er wurde Knall
und Fall entlassen und wandte sich deshalb an den Vertrauensmann
des Verlags , Klein , der dann auch eine Sitzung der Vertrauens -
männer zur Behandlung des Einspruchs herbeiführte . Das Ende der

langen und breiten Debatte war , daß keiner dieser Vertrauensleute

sich für zuständig hielt , um die Unterschrift zu geben , die sonst der
Betriebsrat in solchen Fällen gibt , um dem Betroffenen den Mage -
weg vor dem Arbeitsgericht zu ebnen . Doch , wie gesagt , ein Be -
triebsrat existiert nicht , und der Radfahrer , der diesen Betrieb

nicht mehr mitmachte , liegt auf der Straße .
Damit aber der Verlag bei diesem Kleinhandel seiner Ver -

trauensleute nicht zu kurz kommt , wurde das Zeitungsaustragen
rationalisiert , um den Austrägern die Sätze zu kürzen . „ Revolutio -
näre PraxisI

Gcala und Plaza .
Sie zahlen unter Tarif .

Seit Mai d. I . bemüht sich der G e s a m t v e r b a n d für das

technische Personal der S c a l a und der Plaza einen Lohn - und

Manteltarifvertrag abzuschließen . Bis Ende 1928 anerkannte die

Scala den für allgemeinverbindlich erklärten Tarifoertrog der pri -
vaten Berliner Theater . Kurz vor Eröffnung der Plaza ging die

Scala dazu über , die Löhne abzubauen und die sozialen Ver -

pflichtungen ( Urlaub , Gewährung von freien Tagen usw . ) nicht mehr

einzuhalten . Der Grund dafür war , das technische Personal der

Plaza zu den gleichen verschlechterten Bedingungen beschäftigen zu
können wie das der Scala . Mehrmalige Versuche des Gesamtvsr -
bandes , die früheren besseren Lohn - und Arbeitsverhältnisse wieder

tariflich festzulegen , scheiterten an der ablehnenden Haltung der

Direktionen beider Varietes .

Gestern , Montag , wurde vor dem Schlichtungsausschuß über

die Beilegung des Konfliktes verhandelt . Der Schlichtungsausschuh

fällte jedoch keine endgültige Entscheidung , sondern gab der Direktion

auf , dem Gesamtverband einen Tarifentwurf zu unterbreiten , über

den beide Parteien eine Verständigung herbeiführen sollen . Falls
eine Einigung nicht zustande kommt , will der Schlichtungsausschuß

durch einen Schiedsspruch den Tarifstreit beilegen .
Der Schlichtungsausschuß wies die Vertreter der Direktion dar -

auf hin , daß die Arbeiterschaft der beiden Varietes ein Recht dar -

auf habe , ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse tariflich zu regeln und

bei einer Weigerung der Direktion die Tarifhilfe der Schlichtungs -

instanzen zu verlangen . Es ist zu erwarten , daß sich die Direktion

im Interesse der Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens den berech -

tigten Forderungen ihrer Arbeiter nicht verschließt, , zumal es sich

besonders bei einem dieser Betriebe , der Plaza im Osten Berlins ,

um ein Unternehmen handelt , das auf den Besuch der Arbefterschaft

angewiesen sst. _

„ Wenn es nichi anders gehi . "
Wie die NGO . gegen Betriebsstillegungen kämpft .

Uns wird geschrieben : Die Berliner Schuhfabrikanten legen
weiter ihre Betriebe still . Der Zweck der Uebung ergibt sich aus
dem Beispiel der Firma C. Leiser u. Co. , Große Frankfurter

Straße 53, und I . Herschthal , Paul - SingerStr . 101 , wo be -

kanntlich die Löhne nach der Wiedereröffnung in allen Abteilungen ,
teils bis 40 Pf . die Stund « , gekürzt würden .

Neuerdings soll die Firma Bromberg , Köpenicker Str . 10a ,

stillgelegt werden . Der RGO . - Mcmn K n o l l , Vetriebsratsvor -

sitzender sst zwar gegen die Stillegung , aber er hat sich . mit Ent -

lassungen schon vor den eigentlichen Stillegungsoerhandlungen
ei n ' oer standen erklärt , „ wenn es nicht anders geht " .

Cr ist schlau , dieser Knoll ! Wenn der Betrieb stillgelegt wird ,
ist seiner gewerkschastszerstörenden Tätigkeit zunächst ein Ende ge -
setzt . Wird sich die Firma mit Entlassungen begnügen , dann
bleibt Knoll als Betriebsrat , „ wenn es nicht anders geht " .

Seft der Gewerkfchaftsspaltung durch die RGO . -
Leute Wolf , Kloxin , Knoll und Anhang haben es die Unternehmer
leicht , die Löhne abzubauen , denn die Kraft der Gewerkschaft ist
durch diesen Arbeiterverrat geschwächt oder , wie bei Herschthal ,
völlig zerschlagen . _

Verschärfung im Bielefelder Metallsireik
Bielefeld , 10. November .

Dem Streik bei den Ankerwerken hat sich nun auch die

Belegschaft der Deutschen Metalltürenwerke in Brack -
wede - Ouelle angeschlossen . Die Belegschaft sprach sich in einer Ab -

stimmung für Eintritt in den Streik aus und trat sofort in den

Ausstand . Die Arbeiterzahl ist etwa 400 Köpfe stark . Die Orts -

Verwaltung des Deusschen Metallarbeiterverbandes hat den Unter -

nehmern den Vorschlag gemacht , den Konflikt durch eine Verlange -

rung des bisherigen Lohnabkommens aus der Welt zu schaffen .

Gesamtkündigung im oberpfälzischen Erzbergbau .
Amberg ( Oberpfalz ) , 10. November .

Der Arbeitgeberverband im oberpfälzischen Erzbergbau und in
der Hüttenindustrie hat der gesamten Belegschaft zum 17. November

gekündigt . Neue Schlichwngsoer Handlungen finden morgen in

Nürnberg statt .

Freie Gewerkfchafts - ZugenöVerlinf . Scute , Dienstag . 1SZ4 Uhr , tagen die Krulipin : Treptow : Gruppen .
heim . Schule Wildenbruchstr . 03—54 lbort , immer ) . Lichtbildervortrag :
»Der Wald und seine Bewohner " . — Spandau : Gruppenhcim , Städtisches

Iugeichheim , Lindenufer 1. Bortrag : „Die Aufgaben der gGI . " — granlsurter
Alle «: Etädt . Jugendheim Litauer Str . ls . Bortraq : „Arbeiterführer — Karl
Legien " . — Lichtenberg : Iugentheim Dossestr . 22. Vortrag : „ Vom Massenlager
itur Jugendherberge " . — Ren- Lichtenberg : Jugendheim Gunterstr . 44. Kampf -
liederabcnd . — Pankow : Gruppenhcim Pankow . Kiffingenstr . 43. Bortrag :
„Gefahren des Luftverkehrs " . — Sewerkfchaftsha »»: Jugendheim Gngelufcr 24/25,
Saal 11 des gabrikarbeiterverbandes . Lichtbildervortrag : „greigewerkfchaftliche
Jugendarbeit " .

Zuaendqnippe des Zeniralverbandes der Anqeftellten

WV» Heute , Dienstag , finden folgende Beranftaltungen statt : Nordwest : Iu -
gendhcim Lehrter Str . 13 —IS. Sächsisches Allerlei . Vortragende : gricdel

Hall . — Lichtenberg : Jugendheim Gunterstr . 44. Neunter November " , Abend
cigcncr Ausgcstalwng . — Sprech , und Bewegungschor : Uebungsabend pünktlich
23 Uhr in der Turnhalle der Schule Baruther Elr . 20. Leitung : Otto Volemann .
— Am Sonntag , dem IS. November , 18 Uhr, beginnt der Vortragsivklus : „ Wie
bare ich Musik ?" . Vortragender : Dr. Herbert . Jugendheim Nordwest , Lehrter
Straße 18—19.

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ; Wirtschaft : G. Kliugelhöscr ;
Den/erkschastsbcwegung : 3. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale »

und Sonstiaesi Fri » Karfläbt : An»e : acn : Th. Gloiie : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. s. . Berlin . Druck: Borwärls - Buchdrnckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Do. . Berlin CW. 58. Lindcnstraße 5

Hier, - 2 Beilage - .

WERTHEIM
$ iisch , ffiieisch tiDhst u , Smttüse ifCase u ,

Fischer
Obst und
Gemüse
werden

nicht
zugesandt

Rinderkamm und wu. » 0 . 90

Suppenfleisch . . Pfund 0 . 88

Gulasch . . . . . .Pfund 1 . 00

Gehacktes u . Liesen 0 . 85

Hammel - Vorderfleisdi 1 . 06

Schweinerücken Bau' di 0 . 96

Kalbskamm u . Brust 0 . 94

Fr . Bratwurst ' " " ' S 1 . 1 6

Rinderleber . g » -- »n 1 . 1 B

Kochbirnen >»»». 1 p<d. 0 . 45

Musäpfel . . . . 2 Pfund 0 . 45

Tiroler Äpfel . . . Pfund 0 . 30

Amerlkan . Äpfel p<d. 0 . 38

Feigen ■ . - P' und 0 . 28 0 . 32

Rof <>u . Wirslngkohl Pfd. 0 . 04

Möhren u . Zwiebeln 0 . 04

Sellerie pwnd 0 . 06 0 . 09

Rosenkohl 2 p«und 0 . 45

Ramadou halbfett , sioa 0 . 22

Camembert �ond. . sä «: 0 . 35

Limburger 0 . 48 0 . 90

Steinbusdiervoiifef ! . Pfd . 0 . 90

Edamer HntÄ1 " nd 0 . 90

Margarine p' und 0 . 46 0 . 58

Molkerelbutfer Pfund 1 . 38

Tafelbutter p' und 1 . 48 1 . 62

Dän . Butter . . . . p « d . 1 . 70

ffeden
Gänse Oderbruch .

Hühner * frisch u.
gefroren ßk C"
Pfd. v. an N L ? pf .

Enten

Pouiets

Kaninchen
gestreift u. aus�eworf .

Pfund �669
von an P? .

Gehn . Kaffee
eigene Rösferei 4 Qf \

Pfund von an ■

d�tettsfa� billige
ll * ehensfnitte1

ffische
Dorsch . . . Ptund von an

Bralschoüen . . 2 Pfd.

Grüne Heringe 2 Pfd.

Leb . Karpfen Pfd. v. an
geräuchert

Fettbücklinge Pfd. v. an

Makrelen u. Flundern

Aale
Bund O k»td.
V. an v - aO v. sn

0 . 14

0 . 45

0 . 45

0 . 95

0 . 40

0 . 45

2 . 30

dUyiifsttvezveti

Dampf - u . Rotwurst 0 . 98

Schinkenpolnische 1 . 20

Landleberwurst P' und 1 . 20

MeUwurst Art)UnsdTfund 1 . 20

Leberwurst £ Fn,fwun » 1 . 50

Zervelatu . Salami Pfd. 1 . 65

Schinkenspeck
' " 1 ' � 1 . 55

SEH )



Nr . 529 » 47 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Dienstag . - Ii . November 1930

Leichtathletik und Liebe .
Das Ende eines deutschen Sportmeisters .

wie die sportliche Leistungsfähigkeit eines deutschen
inlernationcleu Rekordmanues in der Leichtathletik durch eins

Irnu vernichtet wurde — das erfuhr mau in einer VerHand .

lung vor dem Schöffengericht Schöneberg .

Der Unglückliche , den dieses Schicksal betroffen , mußte , durch

sein « Leidenschast zu einer Schauspielerin erschöpft , den Aus -

scheidungskämpfen zur Amsterdamer Olympiade fern bleiben . Wegen

derselben Mädchens mußte er ein anderes Mal seine Teilnahme an

Meisterschaftskämpfen absagen . Die Geliebte wollte den Kämpfen

beiwohnen ; im letzten Augenblick teilte sie ihm aber telephonisch mit ,

daß sie sich mit einem anderen Manne verabredet habe , tsier zeigte

sich, so meinte der Angeklagte , die Art dieses Weibes , ihn bis aufs

äußerste zu reizen .
Als nervenschwaches Kind zur Welt gekommen , mußte er . kaum

siebzehnjährig , sein erstes Liebesabenteuer mit einer älteren Frau
mit einem Siebenmonatsaufenthalt in einem Nervensanatorium

büßen . Aus dieser Schwäche schöpfte «r trotzdem den Mut , sich

zum Sportler auszubilden ,

Rekorde sollleu ihn für seine konstttukionelle Minderwerkigkest
entschädigen ,

ihm Geltung nach außen hin verschaffen . ISA erlitt er den

zweiten Nervenzusammenbruch . Dann studierte er im

Ausland , trainierte auf seinem Spezialgebiet , der Leichtathletik ,

brachte den deutschen Namen bei internationalen Wcttkömpfen zur

Geltung und schuf sich eine Position in einem industriellen Unter -

nehmen . Das Schicksal schien ihm hold . Bis er eines Tages auf der

Straße eine Damenbskanntschaft machte . Das wurde ihm zum Ver -

hängnis . Das Mädchen wollte von ihrem Liebhaber roh beschimpft

und hart mißhandelt werden . Nur so konnte sie den Wann gern

haben . Er verabscheut « diese Leidenschaft der Frau , konnte aber
nicht von ihr . Seine Hörigkeit wurde ch n zur Qual . Schon ein -
mal war er im Begriff , sie zu erwürgen . Die Szene endet « mit der

Alarmierung des Ueberfallkommandos . Er machte sich aber von
der Frau ftei , trainierte gerade fleißig zur Amsterdamer Olympiade
— als sie ihn wieder zu sich zwang . Die Qual begann von neuem .
Er trug sich mit Selbstmordgedanken und brachte aus der Schweiz
einen Revolver mit . Am 4. Dezember 1928 traf er sie auf der
Straße . Beide gingen zu einer Freundin der Frau . Hier reizte
sie ihn in der üblichen Weise ;

er verlor die Fassung und schoß .

Einen Augenblick später brach er auf der Treppe zusammen . Alz
man ihn ins Zimmer zurückführte und tröstete , rauchte seine Geliebt «
in aller Seelenruhe ihre Zigarette . „ Ich schieß « mich tot " , schrie er .
„ Das ist das beste , was du tun kannst " , war die Antwort . Abends
im Cafe , unter dem Einfluß des ungewohnten Alkohols , schrieb er
ihr einen Brief : „ Ich gebe Dir vier Tage , damit Du Berlin ver .
lassen kannst . Ich werde Dich noch fünfzehn , ja zwanzig Jahr « mit
meinem Haß oerfolgen . Du weißt , ich spüre Dich überall auf . Dos
Geld , das ich Dir zur Verfügung gestellt habe , und den Pelz schicke
mir zurück . " In diesem Schreiben erblickte seine Geliebte eine Be -

drohung , und wegen dieser Bedrohung stand der Leichtsportler unter

Anklage . Nach dem Borfall verbrachte er wieder Monate in einem
Sanatorium .

Der psychiatrische Sachverständige Dr . Störmer äußerte
Zweifel an dem Geisteszustand des Angeklagten im Augenblick der

Absendung des Schreibens . Der Staatsanwalt plädierte auf Frei «
IpruchausdemZSI . Das Gericht sprach den Angeklagten frei .
Seine Sportkarrier « dürfte zu Ende sein .

Krenzel und die Künfzehnjährige .
Eine neue Belastung für den Angeklagten .

Am Montag wurde in Potsdam die DerhanAmig im Frenze ! -
Prozeß fortgesetzt . Ms Z e u g e über die Entstehung der Protokolle

der Voruntersuchung wurde Assessor T e s s m e r vernommen . Er

erklärte , daß Gertrud und Hilde Frenz « ! ibre den Vater belastenden

Aussagen in völliger Ruhe gemacht hätten . Bei der anschließenden

Gegenüberstellung von Frau Frenze ! mit dem Ersten Staats -

anmalt Dr . Fuhrmann blieb Frau Frenzel bei ihrer bereits aus

dem ersten Frenzel - Prozeß bekannten Behauptung , wonach sie bei

der ersten Vernehmung dem Staatsanwalt vieles gesagt habe , was

sie heute nicht mehr verantworten könne . Die nächsten

Zeugen , ein « Frau Volk wein aus Nowawes und ihre Mutter .

di « früher im Frenzelschen Hause oerkehrt hatten , sagten zur Sache ,

die zur Verhandlung steht , nichts Positives , behaupteten aber , daß

auch Else Frenzel ihren Bater belastet habe .

Eine neue schwere Belastung erfuhr Frenzel durch die Aussage

der Zeugin Frau Bogel , die im Hause des Bornimer Amtsoorstehers

lange Jahr « verkehrte und über dre Familienverhältnisse besonders

gut informiert war . Frau Vogels fünfzehnjährige Tochter Margot

besuchte die Familie Frenzel sehr häufig und eines Tages kam sie

nach Haufe und erzählte ihrer Mutter : „ Denk dir mal , Mutti ,

Herr Frenze ! hat mich heute geküßt ! " Die Zeugin

erklärt , daß sie ihrer Tochter damals ernst « Vorhaltungen gemacht

babe , worauf diese erwiderte : „ Aber Mutti , er küßt doch

so schön ! " Daraufhin sei Frau Bogel zu Frenzel gegangen und

stellte ihn energisch zur Rede . Frenzel aber habe einfach gelacht
und erklärt : „ Aber da ist doch nichts dabei . Ich habe mir Nichts

Schlechtes gedacht ! "

Gesangenenbefreiung in Nerlm N .

Kriminalbeamte in großer Gefahr .

Zu wüsten Szenen kam es gestern spät abends im Norden

Berlins , als mehrere Kriminalbeamte in einer Gastwirtschast
in der Utrechter Straße erschienen , um einen e n t s p r u n -

genen Zuchthäusler , der sich dort aufhielt , festzunehmen .
Kaum hatten die Kriminalbeamten das Lokal betreten ,

als sich mehrere Gäste — fraglos handelt es sich um den Anhang
des Gesuchten — schützend vor den Gesuchten stellten . Mehrere

Burschen ergrissen Stühle und Biergläser . Es hätte
jetzr nur einer unbesonnenen Handlung der Beamten bedurft , und

schon wäre es im Lokal zu einer schweren Auseinandersetzung

gekommen . Die Kriminalbeamten zogen schließlich ihre Dienst -
reooloer und unter dem Schutze der Waffen konnte der Zucht -
Häusler , ein gewisser C u l a n u s . ergriffen werden . Bor dem

Lokal schlug der Derhastete wild um sich und versuchte b « dem

entstehenden Handgemenge dem einen Beamten die Waffe zu ent -

reißen . Hierbei ging ein Schuß tos und die Kugel drang dem

« inen Beamten in die Hand . Durch den Tumult war eine große
Menschenmenge angelockt worden , die von dem nahegelegenen
Rummelplatz in der Müllerstraße noch dauernd Zuzug erhielt .
Ms schließlich der Ruf ertönte „ Ein Arbeiter wird grundlos fest «
genommen " , stürzten sich zahlreiche Rowdys auf die Beamten
und entrissen ihnen den Festgenommen . Es war noch ein Glück ,
daß die Beamten trotz ihrer äußerst bedrängten Lage keinen

Augenblick die Nerven verloren und in dem Durcheinander nicht
von der Schußwaffe Gebrauch machten . Als das alarmierte

Ueberfallkommando auf dem Schauplatz erschien , hatten die

Rowdys das Weite gesucht .

Do X in England .
Begeisterter Empfang von Behörden , presse und Publikum .

London , 10. November .

Da » denlsche Riesen flugschiff „ Do X * traf um 16 . 33 Uhr mittel -

europäischer Zeit im Wasserslughafen von Calshot ein .
ver Ausflug auf dem Wasser verlies vorzüglich . Die „ Do X" schoß
wie ein leichtes Motorboot dahin . Da » Flugschiff wurde zuerst von

Ealshok aus um 16 . 25 Uhr gesichtet . Es wurde begleitet von einer

Menge von Land - und Seeflugzeugen . Die Menschenmenge brach in

begeisterte Zurufe aus und schwenkte mit Tüchern . Die Londoner

Presse bringt das Ereignis in großer Aufmachung .

Ursprünglich hatte man das „ fliegende Schiff " schon in den
Mittagsstunden erwartet , und vom Morgen an waren Tausend «
von Southampton nach dem etwa 10 Kilometer entfernten großen
Marineflughasen Calshot hinausgeeilt . Auf die erste
Meldung von der Startverzögerung in Schellingwoude entstand
zwar eine Stockung in dem Zustrom der Schaulustigen . Als dann
aber die eigentliche Startmeldung kam und als die Zeitungen in

Southampton das Passieren Dovers meldeten , bildete sich erneut
eine endlose Schlange von Automobilen auf der Chaussee nach
Calshot während au » dem Hafen von Southampton Dampfer
und sonstige Wasserfahrzeuge hinausellten . Sowohl von
Ealfhot , wie von anderen Flisgerstationen der englischen Südtüste
aus waren zahlreiche Land - und Seeflugzeuge aufgestiegen , um das

deutsche Flugschiff feierlich einzuholen .

Kurz nach 16 . 25 Uhr erschien die Silhouette der riesigen Ma -

schin « am südöstlichen Horizont . Kurz vor 16 . 30 Uhr verstummte
der Donner der 12 Motoren , und wenig « Minuten später , um
16 . 33 Uhr , setzte die „ Do X " unweit vom Leuchtfeuer Calshot Point ,
dem äußersten Punkt der Hafeneinfahrt , unter dem Heulen der
Sirenen und Dampfpfeifen ruhig und sicher auf dem

Wasser auf und fuhr unter den lauten Zurufen der Tausende
an den Ufern wie ein Schiff an die Küste heran , wo es von einer

Barkasse der englischen Fliegerstation an die Boje geschleppt wurde .
Unter den Vertretern der englischen Flieger - und Hafenbehörden , die

sofort an Bord kamen , befand sich als einer der ersten der englische
Dizeluftmarschall Lamb , der Dr . Dornier und Kommandant

Christiansen zu der Leistung des Flugschisses beglückwünschte .
Di « „ Do X " hat auch auf dieser etwa 550 Kilometer langen

Etappe ihre » Fluges nach Lissabon « in « Durchschnittsgeschwindigkeit
von etwa » mehr als 160 Kilometer entwickelt . Die

Passagiere äußerten sich zu den sie nach der Landung sofort be -

fragenden englischen Pressevertretern begeistert über di « Flugeigen -
schaffen der Riesemnaschine und über den ihnen an Bord gebotenen
Reisekomfort .

_ _

Oeier muß blechen !
Wegen frecher Beleidigung sozialdemokratischer Lehrer .

Wegen öffentlicher Beleidigung hotte sich der kommu -

nistische Landtag sabgeardnetc Deter vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte zu verantworten .

Deter war früher auch Stadt - und Bezirksverordneter gewesen
und hatte im Wahlkamps für die Stadwerordnetenwahlen ein Flug .
blatt herausgegeben . In diesem Flugblatt wurden schwere An -

griffe gegen den sozialdemokratischen Rektor Meyer von der
125 . welllichen Schicke und den Konrektor Schulz erhoben . Sie
wurden Prügelpädagogen genannt und es wurde behauptet , Rektor
Meyer sei schuldig , daß zwei Kinder seiner Schule an Diphtherie er -
krankt seien . Konrektor Schulz wurde sogar vorgeworfen , er stehle
den Kindern das Frühstück . Die beiden angegriffenen Lehrer , die
als Zeugen austraten , bezeichneten diese Behauptungen als unrichtig .
In der Schule werde nur m äußerst seltenen Fällen von Züchti -
gungsmitteln , und dann auch nur tn mäßiger Form , Gebrauch ge -
macht . Einem Kind « sei einmal aus pädagogischen Gründen «tue
Tüte mtt Kuchen weggenommen worden , weil es , entgegen dein Bor -

Drei Liage später wurde der Meister begraben .
Nur wenige Leute gingen hinter dem Sarge her . Unter

diesen wenigen war auch Ludwig , der sich hatte beschwatzen
lassen , dem Meister die letzte Ehre zu erweisen . Aber es war

in ihm kein Gefühl für den Toten vorhanden . Der hatte ihm

in seinem jungen Leben alles , was mit solchen Gefühlen zu -

sammenhängen konnte , gründlich ausgetrieben . . .

Einige Tage nach dem Begräbnis kamen zwei Männer

mit einem Handwagen, , forderten im Schuhladen die Werk -

stattschlüssel , und räumten dann die Werkstatt aus .

Die Männer waren die beiden einzigen Erben des Alten .

Ludwig mußte zusehen , wie sein schöner Schrank , der

ihm und dem Meister das Unglück gebracht hatte , von den

Axthieben der Männer zerfpellt und kurz und klein geschlagen
wurde .

Dem Jungen wurde es bitter im Munde . Zum ersten

Male bekam er einen unoerhüllten Begriff von der Sinnlosig -

keit des Lebens . - . .
„ Der Aste hätte mich dieses Schrankes wegen beinahe

totgeschlagen , und diese Kerle hier zertrümmern meine Arbeit ,

die mir Schimpfen und Fluchen einbrachte und manche schlaf -

lose Stunde , als ob sie von Anfang an zu nichts anderem

getaugt hätte als zu Brennholz ! "

Das Herumliegen und Faulenzen war nicht Ludwigs Art .

Einige Tage hindurch schlich er sich noch im Hause und

tun Laden des Vaters umher und grübelte , was er wohl am

besten anfangen könne .

Schließlich war fein Entschluß gefaßt . Er kaust « sich ein «

Zeitung und studierte den Stellenmarkt . Gewiß , Tischler -

gesellen wurden mehrfach verlangt . Aber
'

wo er auch vor -

sprach , war die Arbeit schon vergeben .
Doch er ließ sich das Suchen und das Lausen nicht ver -

drießen . War er an elf Stellen abgeblitzt , so wollte er « s doch

noch au der zwölften Stelle versuchen . Sein Dater sollte

sehen , daß er allein , ohne jede Hilfe imstande war , zu Arbeit

und Brot zu kommen . — Er hatte Glück .
Ein Meister , der dringliche Arbeiten zu liefern hatte ,

nahm ihn , ohne lange nach Zeugnissen zu fragen . Da die

Arbeit eilig war , blieb er gleich in der Werkstatt .
Er griff fleißig zu .
Die ersten Tage ging auch alles sehr schön . Er führte die

ihm übertragenen Arbeiten zur vollen Zufriedenhest seines
Meisters aus .

Es kamen aber auch Wochen , wo das Stück Arbeit , das

er zu bewältigen hatte , kniffliger wurde . Der Meister , ein er -

fahrener Handwerksmann , sah seine Unsicherheit , kam an

Ludwigs Bank und sagte : „ Junger Mann , Sie sind noch

jung und müssen allerlei zulernen ! Sehen Sie , so ! "
Und dann zeigte er Ludwig Handgriffe und Kniffe die

nur jahrelange Erfahrungen zustande bringen .

Ludwig war einsichtig genug , sich die Fingerzeige seines
Meisters zunutze zu machen . Doch die Folge davon war , daß
er nicht als vollwertige Arbeitskraft betrachtet wurde und

darum einen sehr niedrigen Lohn ausgezahlt bekam . Das

schmerzte ihn sehr , aber es ließ sich nicht ändern . Er mußte sich
selber eingestehen , daß ihm die anderen Gesellen weit über

waren . Docy er war auf dem Posten , lauschte auf jedes Ge -

spräch über technische Dinge , die ihm vöi » Nutzen sein konnten ,
und stahl bei der Arbeit in der Werkstätte den anderen Ge -

sellen die besten Handgriffe sozusagen mit den Augen weg .
Der Meister erkannte sein Streben an . Doch in der Hauptsache
wies er ihm nur solche Arbeiten zu , die keine allzu hohen
Anforderungen an seine Kunstfertigkeit stellten .

Auch dieser Meister war noch vom alten Schlage . Er zog
Handarbeit , war es auch die mittelmäßigste , der besten
Maschinenarbeit vor . Feind aller Neuerungen , hatte er eine

Abneigung gegen Elektrizität und also auch gegen alle Werk -

zeugmaschinen , die damit zusammenhingen . Er war nicht zu
bewegen , sich irgend etwas Neues anzuschaffen . In seinem
Betrieb gab es nur eine einzige Maschine , eine ausgeleierte
Bandsäge . Die hatte jedoch keinen mechanischen Antrieb son -
der » mußte mst Fußkraft getrieben werden oder aber durch
ein großes Schwungrad mit der Hand .

Diese Maschine war ein Methusalem unter ihresgleichen ,
und doch noch nicht das älleste System . Sie war schon mit

einem Fräskopf kombiniert , den man in die Mitte des Tisches
einschrauben konnte . So ließ sich mtt ihr nicht nur sägen »
sondem auch Profile fräseu ,

In dieser Werkstatt wurden hauptsächlich sogenannte
Trumeaux gefertigt , Stufenspiegel mit Rahmen . Der Meister
schnitt die Arbeit zu . Es gehörte nicht allzuviel Kunst dazu ,
sie fertig zu machen .

Doch die Sache hatte für Ludwig einen Haken , der ihn
besonders kränkte . Wenn nämlich , der Meister fräste , mußte
Ludwig den Motor spielen und das Handrad an der Maschine
drehen . Das war eine Arbeit , die ihn manche Stunde des

Tages und auch manchen Schweißtropfen kostete . Denn das

Schwungrad , das altertümliche , erforderte Kraft . Wurden nur
kleine Profile ausgefräst , dann ging es noch . Bei den große -
ren jedoch wurde Ludwig das unermüdliche Drehen wirklich
sauer . Mehr als einmal war er nicht imstande , das Tempo
durchzuhalten . Da schimpfte der Meister : „ Menschenskind , du

hast doch Riesenkräfte . Es ist doch pure Faulheit von dir wenn
du so ofte schlapp machst ! "

Ludwig biß bei diesen Litaneien seines Brotgsbers
schweigend die Zähne zusammen und dachte : Na , Freundchen ,
viel besser als mein alter Lehrmeister bist du auch nicht . An -
treiber , Antreiber ! keiner hat dem anderen was voraus !

Da er sich einbildete , bereits vollwertiger Geselle zu sein »
schmerzten ihn die Anrempeleien seines Meisters doppelt . Bor
allem darum , weil die anderen Gesellen sie hörten und dazu
noch ihre faulen Späße machten .

Im Grunde war Ludwig nicht übelnehmerisch . Aber er

schämte sich, daß er das Rad drehen mußte , immer nur er .
Das ging gegen fein handwerkliches Ehrgefühl . Die sechs

älteren Gesellen fanden es aber ganz selbstverständlich , daß
gerade der Jüngste diese unbeliebte Arbeit oerrichtete . Sie

dachten sich nichts dabei . Es war eben des Handwerks Brauch ,
die unangenehmsten Arbettsn immer den jüngsten Schultern
aufzuladen . Zum Teufel noch mal , waren sie in ähnlichen
Fällen in ihrer Jugend nicht auch stramm rangenoinmen
worden . Warum sollte gerade den Grünschnäbeln was ge¬

schenkt werden

Ludwig fügte sich schweigend . Aber während er das Rad

drehte , wußte er , daß es bald das letztemal sein würde - ; denn
er war auf dem Sprung , sich eine andere Arbeitsstätte zu
suchen . Das hatte er sich geschworen : nur einen Betrieb , in
dem er keine Maschine mehr anzufassen brauchte .

Mochte die alten , zurückgebliebenen Schrotthaufen an -

treiben wer wollte , ober nicht länger er , Ludwig Elsermann !
( Fortsetzung folgt . )



M , in der Pause über die belebte Andreasstraße gelaufen fet Vi «
Söte { et dem Kinde aber wiedergegeben worden .

Das Schöffengericht verurteilte Deter wegen Beleidigung in
zwei Fällen zu 300 Mark Geldstrafe und wegen Vergehens gegen
das Pressegesetz zu 10 Mark Geldstrafe . Er , der in frivolster Weise
das Ansehen zweier ehrenwerter Pädagogen herabzusetzen sich be¬
müht hat , kommt noch billig davon . Er kann von Glück sogen .

Zm überfluteten Krankfurt .
Die Wasser der Oder gehen zurück , die der Warthe steigen .

„ Das Hochwasser ist um 45 Zentimeter gesunken " , „wahrscheinlich
wird es im Laufe der Woche wieder steigen " . Das sind die Unter -
Haltungen , die man in Frankfurt gestern und heute hörte . Der An -
blick der Stadt und namentlich des Winterhafens ist auch setzt noch .
nach dem geringen Rückgang der Flut , niederdrückend genug . Man
überlege , daß der P c g e l st a n d der Oder in der letzten Woche
4Ä bis 5 Meter über Durchschnitt war ! Sieht man sich
eine Postkarte der großen Oderbrücke aus normaler Zeit an und
vergleicht sie mit der Wirklichkeit des Augenblicks , so ist man in der

Lage , den Umfang dieser Ueberschweinmung zu ermessen . Man steht
am Schutzdcnnm und sieht die wogende Flut Häuser , manchmal nur
Dächer , lugen traurig heraus , melancholisch « Baumkronen und
höchstens Dritteile von Telephonstangen werden vom Wasser , das
wie die stürmische Ostsee schäumt , umspült . In 200 oder 300 Meter

Entfernung sieht man ein Bootshaus , das sonst am Ufer stand . Die
Breite der Oder hat sich verdoppelt oder verdreifacht . Die Gleise der

Hasenbahn sind von , Wasser überflutet . In den Ladeböden und
Speichern steht das Wasser 1 % Meter hoch , aber , was das Schlimmste
ist . auch in den Häufern und Wohnungen im Hafen -
viertel hat dieses unerbittliche Wasser Zerstörung und Verwüstung
angerichtet . Es hat nicht die reichsten Frankfurter getroffen ; sie
wohnen in den hochgelegenen geschützten Villenvierteln . Es sind
Arbeiterfamilien , die man hier auf dem Hofe des Hauses
buchstäblich kahnfahren steht , die hier von der anderen Seite aus auf
T ürftigen Hühnerstiegen durch die Fenster in ihre zerstörten , durch -
näßten Heim « kriechen müssen . Ganze Straßen sind oer -
ichlammt . Dos langsam weichende Wasser hinterläßt einen Dreck .
dessen Beseitigung Wochen erfordern wird . Fortwährend , alle zehn
Minuten , schrillt auch noch am Sonntag und Montag die Hupe der

Feuerwehr . Auf den Straßen stehen die Frankftirter selbst und eine

Unzahl von Besuchern , die aus Berlin und sogar aus Magdeburg
gekommen sind , um das Schauspiel der entfesselten Natur zu betracht�ii .

Man horcht , man läßt sich erzählen . Die Frankfurter glauben ,
daß die H a u p t g e f a h r für ihre Stadt beseitigt ist und daß
langsam die Oder in ihre natürlichen Ufer zurückkehren wird . Den Scha -
den schon jetzt abzuschätzen , wäre müßig . Wichtiger scheint es , den Blick

flußabwärts aus die Warthe zu lenken , von der her neue Nöte

drohen . Letzte Nachrichten sprechen von einer Erhöhung des Wasser -
standes der Warthe um nahezu 2 % Meter . Gibt die Oder nicht bald
nach , so besteht die Möglichkeit eines Rückstaues . Wenn die Oder

ihre Tochter , die Warche , nicht mehr aufnehmen kann , so ist der schon
innner bei Hochwassern arg gefährdete Warthebruch aufs schwerste
bedroht .

Grausomer als das Feuer ist das Wasser , weil es schier unbe -

zwinglich ist . Die Behörden , Feuerwehr , Polizei und Reichswehr
arbeiten in den bedrohten Bezirken unermüdlich ; Mehr als Dämme ,
deren Sicherheit niemals unzweifelhaft ist , vermögen sie nicht zu
errichten .

Auch Straßer kneist .
Aver er bleibt verurteilt .

Der Nazihäuptling Gregor Straßer versuchte vor dem

Landgericht III heute denselben Trick wie sein Freund und G« -

sinnungsgenosse Dr . Goebbels vor wenigen Tagen . Mit de ' «

gleichen Erfolg — daß seine Berufung verworfen wurde
und die Gefängnis st ras « nun zu Recht besteht . Die

Revision dürft « ihm wenig nützen .
Zur Verhandlung vor der Berufungskammer standen heute gleich

vier Beleidigungssachen gegen Gregor Straßer an . In
allen vier Fällen war von dem Schöffengericht in Oranienburg wegen
Artikel des „ Nationalen Sozialist " Verurteilungen erfolgt : wegen
Beleidigung der Magistratsmitglieder der Stadt Brieg lautete die

Straf « 600 Mark , wegen Beleidigung der Mitglieder der Reichs -
regierung und anderer höherer Beamter 3Monat « Gefängnis ,
wegen Beleidigung des früheren Vizepolizeipräsidenten Friedensburg
1 Monat Gefängnis und wegen Beleidigung des jetzigen
Polizeioizepräfidenten Dr . Weiß in drei Fällen 500 Marl Geldstrafe .
Der Artikel , der die Beleidigungen der Reichsregierung enthielt , be -

schäftigte sich mit dem Volksbegehren und hatte zur Ueberschrift :
„ Die Agenten Frankreichs . Die Stammrollen der Ehrabschneider . "

Gregor Straßer war zur Verhandlung nicht erschienen . 2lls

Reichstagsabgeordneter , erklärte sein Verteidiger , sei er wegen
Arbeitsüberlastimg unabkömmlich . Der Staatsanwalt bezweifelt « die

Arbeitsüberlastung des Herrn Reichstagsabgeordneten zu einer Zeit ,
da der Reichstag nicht tage . Er erklärte seine Abwesenheit für nicht

genügend entschuldigt und beantragte ÜZerwerfung jeiner Berufung .
Die Immunität schütze ihn in diesem Falle nicht , da es sich um ein

Verfahren handele , das bereits schwebte , als Straßer gewählt wurde .

Das Gericht verwarf unter Vorsitz des Lairdgerichtsdirektors
Sieger die Berufungen des Angeklagten . Ein « allge -
meine Arbeitsüberlastung könne nicht als Entschuldigung
des Angeklagten dienen , « s müsse da schon eine besondere Arbeits -

belastung vorliegen , die dann auch noch besonders nachzuweisen
gewesen wäre . Der Staatsanwalt nahm darauf feine eigene Be -

rufung gegen das Urteil zurück .

„ Nicht vor den Leuten� .

Unter diesem Titel läßt die O r t s k r a n ke n k a sse für das

Buchdruckergewerbe mit der Deutschen Gesellschaft zur Be -

kämpfung d«r Geschlechtskrankheiten dieser Tage im Theater in der

Klosterslrahe ein Tendenzstück zur Aufklärung der Jugendlichen dieser
Ortskrmikenkasse aufführen . Während sich im vergangenen Jahr das
Stück „ Olaf " sich gegen die Syphilis wandte , soll dieses Schauspiel
über die Gefahren der sogenannten „ Kinderkrankheit " Gonorrhoe
aufklären . Durch einleitende Worte wurde daraus hingewiesen , daß
jährlich in Bettin 50 000 Menschen geschlechtlich erkranken und daß
auf Grund der statistischen Aufzeichnungen jeder Mann zwischen
dem 15. und 50 . Lebensjahr einmal «in « Gonorrhoe hatte , während
bei den Frauen nur jede dritte daran erkrankt . Durch die heutigen
Schutzmittel wäre es aber bei entsprechender Aufklärung möglich ,
diese Krankheit von feiten der Männer zum Verschwinden zu bringen .
Es handelt sich bei diesem Stück um «in junges Brautpaar , bei dem
der Bräutigam an einer unaus geheilten Gonorrhoe leidet . Der

Schwiegervater hatte selbst in seiner Jugend diese Krankheit , und

da er nicht über ihr « Heimtückigkeit aufgeklärt war . übertrug er sse

auf seme Frau , die nach langem Siechtum zugrunde ging . Seine

Tochter ist dagegen aufgeklärt und läßt sich nach der Verlobung ein

V" '

Der Tischler von Colditz .
Ein staatliches Ltebergangsheim für entlassene Gefangene in ( Sachsen .

„Strafentlassenen , die nach der Entlassung aus einer Strafanstalt
nicht im freien Erwerbsleben Unterkommen finden können , durch
Gewährung von Arbeit die Beschaffung ihres Lebensunterhalles zu
ermöglichen und inst ihren Erzeugnissen Anstallen der amtlichen und
freien Wohlfahrtspflege sowie die Bevölkerung in gemeinnütziger
Weise zu versorgen " — heißt es im offiziellen Gründungsbericht des

Colditzer Heimes — „ gehörten zu dem Aufgabenkreis des Heimes . "
Und nach diesen Grundsätzen ist im ersten Jahr auch verfahren
worden . Aber dies klingt alles ja althergebracht , so wie es schon
konfessionelle Heime wenigstens auf dem Papier angestrebt hoben ,
so nach oerstaubten Redensarten . Und das , das ist es gerade , was
die „ Schloßwerkställen " , bekannt sind sie nur unter diesem abge -
kürzten Namen , so grundlegend unterscheidet von allen ähnlichen
Institutionen . Wenn man sse von weitem sieht , mitten in dem

prächtigen allen Park , dann spürt man , daß da oben ein frischer
Wind bläst Betritt man aber erst das Haus und sieht die streng
sachliche Einrichtung , dann ist man davon überzeugt , daß die Atmo -

sphäre ein « gesund « und natürliche dort ist . Da ist nichts , was an
eine falsche Philanthropie erinnert , die den armen Strafentlassenen
nun das Paradies auf Erden vorgaukeln will . Do ist nicht von
einer Humanitätsduselei , die denen , die man vorher einsperrte , nun
die freiheitliche Gesinnung des veranstaltenden Vereins demon -

strieren soll . Da herrscht nur nüchterne Sachlichkeit .
Wie " jeder andere Arbeiter wird in Colditz der Strafentlassene

behandelt . In diesem ersten Jahr haben sich die Schloßwerkstätten
als Tischlerwerkstätten gut eingeführt . Sie haben lausend
Zlufträge und haben sich auf Türen für Neubauten und Betten für
die Lungenheilstätten spezialisiert . Zwei Drittel gelernte Tischler
werden dauernd von den Schloßwerkstätten beschäftigt , domll der

Absatz nicht unter dem Wechsel der Insassen des Heimes leidet D' e
Arbeiter werden tarifmäßig bezahlt und die Leitung legt Wert

darauf , von keineu sozialen Abgabe » befreit zu werden , wie dies ja
die konfessionellen Anstalten (z. B. Bodelschwingh - Häuser usw . ) so

gern für sich beanspruchen . Wenn die Arbeiter die Schloßwerkstätten

verlassen , so sollen sie dann auch in der Lage sein , ihre vollen An -

sprüche an die Sozialversicherung geltend zu machen Der Durch -

schnilt der Aufenthallsdauer betrug 3st > Monate , es ist eigentlich nicht

beabsichtigt , die Männer länger als 6 Monate in Colditz zu hallen .
Die Schloßwerkstätten stehe » in enger Verbindung mit den größeren
Arbeitsämtern Sachsens . Die Arbeitsvermittlung ist leider infolg «
der Wirtschaftskrise nur in wenigen Fällen geglückt . ' Gerade bei den

schlechten Arbellsmöglichkellen ist es wichtig , bah man den Männern

mll vollkommener Nüchternheit begegnet und ihnen , um sich bei

ihnen beliebt zu machen , keine Bersprechungen niacht , die man nicht

einHallen kann , wie es die freie Wohlfahrt m Verkennung der

Zlrbeiismarktlage tut In ihrer Freizeit können sich die Männer

beliebig beschästigen . Es ist eine Bibliothek vorhanden , ein Lau ! »

sprecher , Gemeinschasteräume für Raucher und Nichtraucher und was

so dazu gehört Schlafen tun die Männer vielfach allein , höchstens

zu zweien . Das Essen kaufen die Schloßwerkstätten von den

städtischen Küchen . Für die Reinigung und Instandhaltung des

Hauses sorgen die Männer selber . Sie haben oft und auch langen

Ausgang und brauchen sich nicht als „beaufsichtigt " zu fühlen .

Finanziell schließt das erste Geschäftslahr ungefähr so ob , daß

durch die Bezahlung der Arbeiter die von ihrem Arbeitsverdienst

an die Schloßwerkstätten einen bestimmten Betrag ( 0,03 M. täglich )

zu zahlen haben , beinah « die gesamte Unkosten gedeckt werden .

Der Staat muß für jeden Mann noch täglich etwa ! M- Zuschuß

leisten . Dies ist eine viel geringere Aufwendung , als selbst jede
andere Unterbringung , und sei es die billigste Stadt oder Kommune

kostet . Sollte es nicht möglich sein , auch in Preußen das Experiment
eines staatlichen Uebergangsheims zu unternehmen ?

Gesundheitsattest geben . Der Bräutigam selbst begibt sich in eine

Beratungsstelle und wird durch eine energische Kur von den Rück -

bleibseln seiner Krankhell geheilt . Die Zuschauer waren zum großen
Teil 16 bis 18jährige Lehrlinge der Buchdruckerberufsschule , die
von der Ortskrankenkasse Freikarten bekommen hatten . Di « dezente
Behandlung des Themas verdient alle Anerkennung .

Krawalle auf dem Bülowplah .
Kommunistisches Geplänkel an verschiedenen Stellen .

Die Kommunistische Partei hatte ihre Anhänger am

Montag zum Bülowplatz bestellt , um vor dem Liebtnecht - Haus
Kundgebungen gegen das Derbot der „ Roten Fahne "
durchzuführen .

Mittags sammelten sich einige hundert Erwerbslos « , die zuerst
eine Kundgebung und dann Straßenummärsche oeranstalleten . Ein

Demonstrationszug wurde gegen 13 Uhr in der Io st y st r a ß e auf¬
gelöst , well die Demonstranten auf mehrmalige Aufforderung das

Absingen verbotener Lieder nicht einstellten .
'

Der Führer dieses
Demonstrationszuges wurde zwangsgestellt . Alis dem gleichen
Grunde wurde gegen 13,30 Uhr in der Lothringer Straße
ein weiterer Zug aufgelöst , wobei die Beamten auf starken Wider -

stand stießen und von ihrem Gummiknüppel Gebrauch machen

mußten . Die Beamten wurden aus dem Zuge heraus mit Steinen

beworfen . Drei Demonstranten wurden zwangsgestellt . Bei einer

kommunistischen Versammlung im Kleinen Tiergarten wurde

gegen 15 Uhr ein Plakat beschlagnahmt und die Plakatträger
verhastet .

Nach den Kundgebungen der Erwerbslosen sollten um
17,30 Uhr die Betriebsarbeiter aufmarschieren . So sehr

auch die Führer der Kommunistischen Partei von den Fenstern ihrer
Büros Ausschau hiellen — es rückten keine geschlossenen Züge an .

Lediglich kleinere Trupps von jungen Burschen sömmelten sich in

den Nebenstraßen de ? Bülowplatzes . Um 17 „30 Uhr wurden von
der Menge einzelne Polizeiposten angegriffen und mll Steinen

beworfen . Eine Polizeipatrouille wurde sogar von einem

Demonstranten beschossen . Die Beamten , die den Täter nicht

sofort festellen konnten , zogen sich zurück , um Verstärkung herbei -

zuholen . Als weitere Polizeipatrouillen eingesetzt wurden ,

empfingen die Demonstranten sie mit einem Steinhagel . Darauf

wurde der gesamte Platz geräumt . Drei Krakeeler wurden fest -

genommen und der Politischen Polizei übergeben . Die Kommunisten

versuchten zwar innner wieder , kleinere Trupps anzusammeln ; die

Polizei hielt aber auch die Nebenstraßen besetzt und sorgte dafür ,

daß es zu keinerlei Störungen kam .

Elefanien beim Lord - Mayors - Zug .
Einer bricht aus . — Panik . — 20 perionen verletzt .

London . 10. November .

Der neugewählte Lordmayor von London , Sir Phcne Neal ,

leistete heute nachmittag int Iustizpalast den Amtzeid . Der bei

der Amtseinführung eines Lordmayors übliche Festzug mit

kostümierten Gruppen und Schauwagen bewegte sich durch die

Straßen der inneren Stadt , die von unübersehbaren Menschen -

Massen umsäumt waren . Besonderes Aufsehen erregten vier

riesige Elefanten , die in der indischen Sektion mitgesührt
wurden .

Als der Festzug sich heute nachmittag an der Universität vorbei -

bewegte , kam es zu einem Ausbruchsversuch der vier riesigen
Elefanten . Eines de� Tiere wurde auf eine von Studenten empor -
gehobene große Puppe , die einen roten Löwen darstellte ,

aufmerksam , stürzte sich auf die Puppe und ergriff sie mit dem

Rüssel . Die drei anderen Elefanten folgten ihm und brachen
gleichfalls aus dem Zuge aus . Die Zuschauer stoben entsetzt nach
allen Sellen auseinander . Mehrere Frauen und Kinder wurden
von der Menge zu Boden getreten . Im ganzen wurden
etwa 20 Personen verletzt . Die Wärter konnten die Tiere nach
kurzer Zell beruhigen und wieder in den Zug einordnen .

Drei juuqe Verbrecher am Ort ihrer Tat .

Am Montagnachmittag , 5 Uhr , fand in dem Laden des Uhr -
mochers U l b r i ch in der Drvntheimer Straße 5, ein Lokaltermin

statt , an dem von den Gerichtsbehörden Dtaotsanwallschaftsrat Hers
und der Untersuckpingsrichter , Landgerichtsrat Rehbronn , teilnahmen .
Kurz vor 5 Uhr erschienen Kriminalbeamte , die den Laden auf -
schlössen , während Schupobeamte für die nötig « Absperrung sorgten .
Als dos Signal des Mordautos ertönt «, wurde die Tür geöffnet und
die drei Verhafteten schnell in den Laden hinein -

gebracht . Hier zeigten sse am Tatort den Hergang des Verbrechens .
Sie hielten ihre Aussagen aufrecht Keinem der drei war eine Spur

von Aengstlichkell anzumerken . Nach einer knappen halben Stunde

waren alle Aussagen protokolliert und das Mädchen und die beiden

jungen Männer wurden nach dem Auto zurückgebracht . Auch die

Abfahrt ging schnell vonstatten .
Die drei Verhafteten werden heute dem Untersuchungsrichter

vorgeführt werden .
_

Die kriiisefae vierte Nacht .
Tolle Jagden und Ueberrundungen in den

Abendstunden .

In den Montognachmittagsstunden ging es auf

dem Holzoval des Sportpalostes wieder recht lebhaft zu. R i e g e r -

K r o s ch e l , die zuletzt mll zwei Verlu st runden an fünfter
Stelle lagen , rückten im Verlauf einer Jagd auf den zweiten

Platz vor , während Manthey - Maczynsti eine wcllere

Rund « einbüßten und auf den sechsten Platz zurückfielen .
Lemoine - Peix dürft « , kaum noch ernstlich zu werten sein .
Sie holten zwar einige ihrer Derlustrunden aus , verloren aber

wieder soviel an Boden, , daß sie ball ) — 16 Runden zurück¬

lagen . Krüger - Funda hielten ihr ? Spitzenposition trotz aller An -

griffet
Roch vor Beginn der

lO - Uhr - Abendwerlung

setzen wieder die Borstöße ein . Mehrere Mannschaften , darunter

Ehmer - Tietz , holen je eine Runde auf . Gleich darauf wieder -

holen Ehmer - Tietz ihr Spiel zweimal mit Erfolg , sind also
mll in der Spitzengruppe . Da stoßen sofort Srüger - Funda vor und

gewinnen gegen das ganze Feld eine Runde , io daß sse wieder

alleinige , Spthenpaar sind ! Lemoine - Peix , Debruycker - Mandelkow
und Petri - Stübecke hoben ihr B e r l u st k o n t o abermals vergrößert

Doch das Bild wechselt kaleidoskopartig : Ehmer - Tietz leisten

fertige Arbell , gehen zeitweilig in die Spitzengruppe , bis Krüger -
F u n d a wieder allein eine Runde aufholen , also wieder allein

führen . Doch dabei bleibt es nicht ! Dieser oder jener Atteur stößt
vor , gewinnt ein « Rynde , verliert eine Runde , um dann weiter vor -
wärt ? zu Hetzen . Bei Redaktionsschluß dauern die Jagden in ihrer
unerhörten Wucht an .

Einsturzunglück in einem Pfarrhaus .
250 Personen in die Tiefe gestürzt .

TR a d r l d , 10. Tlovember .

3n dem Dorf Celorrio in der spanischen Provinz
O v l e d o saad im Pfarrhaus eine Festlichkeil statt plötzii ;

brach der Fußboden des Gemeindesaales ein . Rur
250 Festleilnehmer stürzten in die Tiefe . Eine Person war st ' v
tot , 100 wurden zum Teil schwer verletz «.

Drei Tage für den Siedler .
Bon der am Rangsdorfer See gelegenen StrandhaU >

schweift der Blick über die windgepeitschten Wellen . Im Innen
der Halle spiell sich dagegen ein fast sommerliches Treiben ab
Es gilt , die voin Haus - und Grundbefitzeroerein Rangsdorf ii

Verbindung mit der Gemeinde geschaffene Ausstellung „ Drei
Tage sur den Siedler " zu besichtigen , den Beschauender
an die Sommerzeit zu erinnern , wo er und die Semen das Wirkeu
des aus der Stadt aufs Land Gezogenen zu bewundern und zu —

beneiden , oft genug Gelegenhell hatte . Modelle von
Wochenend - und Siedlungshäusern grüßen uns ,
Blumengärten auf kleinstem Raum zeigen die Tätigkeit der
Gartenkünstler , eine Fülle von bunten Abbildungen prächtigen
Obstes nebst belehrenden Schuuobjekteir über Obstbauschutz stellt der
Kreis - Obstbau - und Wanderlehrer Beuß aus ; als Krönung des
Ganzen einige Prachtexemplare des Teltower Wiiller - Graven -
steiners vorführend . Hühnerfutterdarbietungen erinnern uns an
unsere Lieblinge , und eine Zaunvorsührung lehrt uns , ihre Seiten -
sprünge unmöglich zu machen . Praktische Gewerbe führen Oeien ,
Kochherde , Kläranlagen zur Abwasserbeseitigung in Wohngebäudeu
vor . Die Gemeinde stellt einen großen L a g e p l a n und anderes
bildliches Material aus . Eine in jeder Hinsicht gelungene Aus�
stellung . Verdient um die Ausstellung machten sich unter anderen
Gemeindevorsteher Oto Henning uud der Vorsitzende des genannten
Vereins , Herr Venth .

D führt ab , es wirkt sehr

milcke , versuch es , und

Vlv mMmr Du bist im ßilda



Wintergarten .
r Xa. 6 Wrwmbfrprngramm des Wintergartens enthält mehrere
gon , ausgezeichnete Nummern von ungewöhnlicher artistischer
Höhe . Was die zwei Athen as gewissermaßen im Zeitlupen -
tempo an gymnastischer , kaum noch zu überbietender chöhcnleistung
zeigen , das führen mit vielen verblüffenden Variationen bald daraus
die brillanten lustigen Gebrüder Cärr in sehr flottem Tempo
vor , Sam Barton , einstmals Zeitungsfahrer in New Jork ,
hat die berufsmäßige Radsahrerei an den Nagel gehängt und sein
Könne » zu einer artistisch - grotesken Nummer größten Stils aus -
geweitet . Es würde aber seinem Erfolg keinen Abbruch tun , wenn
er die sich etwas lang ausdehnenden ' Verwicklungen mit seinem
Rad zusammendrängen würde . Denselben Rat kann man auch
den Wiener Konrikern Wals und ch o p p e gebe », die ihre auf
blühenden Unsinn gestellten Szenen gar zu sehr dehnen . Das
bloirde Fräulein ch a r t l e y turnt gewagte Sachen ganz allein wie
ein toller wilder Junge . Der Drahtseilakt der vier R o s e t t y s
bringt eine Menge Neues , darunter das Gehen auf dem dünnen
Draht mit bloßen Füßen , Fernando Linder , der jedes
Geräusch blendend kopiert , hört man gerne wieder . Die Stepper
Star und Jenkins haben bereits jo vtel Freunde hier , daß sie,
kaum aus der Bühne , mit Beifall überschüttet werden , den sie dann

auch rechtjertigeu . Die 24 Tillerett « ? beweisen , daß 24 Paar
schöner Mädchenbeine , in geradezu militärischer Exakthe . t geworfen ,
immer noch eine erwünschte Augenweide sind . Des Berliners Max
Skladonows kis ZZfährige deutsche Urfilme « mrden bereits

gewürdigt . _ _

Vorlesung über dir deutsche Geschichte seil dem Weltkrieg vor

weddingcr Arbeitern . Am Lyzeum Böttger - Ecke Pankstraßc spricht
im Rahmen der Borträge der BÄtshochschulc Groß - Berlin Genosse
Arthur Rosenberg jeden Dienstag , 20 Uhr , über das obige
Thema . Für Erwerbslose ist der Zutritt frei .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen fS? diese Zwbri? nvr an dos Iugendsekeetoewt.
T�ertfaiSW 6ft. Xündcnftrofie 5

gnlamawncunft der Bcruf »schulve,tr >rueir »I »te nni> Sewertfchaft » S
g cUtKU am ftreitag , ixm 14. November . 19Vi Uhr, zeichensaal der Schul « W
m Kochftr . 13. Thema : 1. „ Warum freiaemerlschastliche Organisation ?" M
W 2. „Die Mitarbeit in der Berufsschule . "

Fv - l —ir4 —1 l —N
zentraler Boetiag - abend : BNdunasmöalichkeiten der Iungarbeiterschast " .

Monlag , il . November . 19H Uhr. im Sibungssaal des De,ir ?samtcs Kreutberg .
Norchstr . ll . Redner : Genosse Erwin Marquardt , Leiter der Bolkshochschule
Berlin .

heute , Dienstag , 11 . November . 19� Uhr :
Artonaplah : Schule Elisabcthiirchstr . 19. Berliner Humor . — Gewerlschastz .

hml«: Heim Kövenicker Str 92. SAß . früher und heute . — ttöllnischer Pari :
Heim Waisenstr . 18. ? ic ipranzösisq «: Revolution . — Orauievbvrqer Tor :
Heim Tieekstr. 18, Faschismus in gtalien . — Nosenthaler Porstadt : Schule
Glisabethlirchstr , 19, Lage der Arbeiter in USA . — Brunncnplah : Schule
Wiesen . Eile Panistrahe . Revolutionserlebnisse . — Gesundbrunnen l ! �Schule
Gotcnburger Str . 2. Revolution von 1918. — Humboldthain : Schule Pulduster
Straße Z. Flcgeliadre . — Lcopoldplatz : Schule Utrechter Eck« Turiner Straße .
Jugend und Delvertschaften . — Norde »: Heim Lorßing . Ecke Graunstraße . Jack»
London - Abend . — Sckillervark : Schule Schiininastr . 17. Revolution von 1918. —
Wedding : Heim Willdenowstr . ö, Revolutionskeier . — Weddina iR. . is . s: Seim
Willdenowstr . S, IAH . - Eedding - Rord : Seim Turiner Eck« Seestraß «. Revo .
lution 1918. und was iolqte ? — Arnimviah : Schule Eonnenburger Str . 20.
Außerordentliche Mitgliederversammlung . — «rnswalder Plag I: Heim Rasten .
durger Str . 18. Biirqerlicher Sport und Arbsitelport . — Balkan : Schule
Mandslstr . 2. Alt . Berliner Humor . — Kelmholßplaß : Seim Sandiger Str . 82.
Jugend und Partei . — Nordosten 1» Heim Dangiger Str . 82. Organisatorische
Kragen . — Wörtder Platz : Schule Kastanienallee 82. Die Revolution von 1848
und 1918. — Hasenheid «: Heim Wasserwrstr . 9. Revolutionsseier . — Süden :
Heim Porckstr . 11, Zimmer °>. Das gute Buch. — Südwesten : Hei » Linden .

. straße 4. Proletarische Dichtung . ~ Schlneberq I: Heim Hauptstr . 1Z. Aktuelles .
— Schöncberq II : Heim Hauptstr . lö. Echallplattenabend . — Schüneierg III :
Heim Hauptstr , IS. Kamrradichirft , ssreundschait . Liebe . , — Schöneberg TV :
Heim Hauptstr . 15. Tagespolitik . - Schöucberg Tt Heim Hauptstr . IS. Humor
und Satire . — Siemensstadt : Schule ' Echulstrnße . , Revolutionskeier . — Westend
kAcltere ) , Heim auf dem Sportplaß Westend . Mitgliederversammlung . — Steglitz :
Seim Aldrechtstr . 47 Mitgliederversammlung . — Britz : Rathaus , Chaussee .
straße 48. Tagespolitik . — Neukölln I: Seim Sander . Ecke Sodrechtstraß «. Das
neu : Rußland . — Neukölln IT: Heim Steinmetzilr 91. Aus der Prapis der
Arbeitsgerichte . — Reukölln M: Heim Ziethenstr . 58, Das Kommunistische
Manifest . — Neukölln IV sAelterel : Seim Kanner Straße . Unser « Jnter »
nastonal «. — Neukölln VI: Hein: Treptower Str . 95—96. Reichsbanner und
SAI . — Nenköll » VII: Karl - Morr - Schuic . Revolution und isreiheit . — Ren»
kölln VIII : Schule Rütlistraßc . Tagesoolitik . — RenkSlln IT? Heim Echicrko .
straße 44. Arbcit - dicnftpflicht . — Neukölln Ii Heim Berastr . A, Raum 3. Die
Arbeitsriugend von heute . — Renkölln II : Heim Mughafenstr . 88. Die voll ,
tischen Parteien , IV. Teil . — Köpenick I: Seim Grünauer Str . 5. Lichtbilder :
Spor : von heute und früher . — Hermsdors : Seim Roonftraße . Unser « Bor .
kövipfer : Ferdinand Sossalle . — Rein! ckendo »f >vft : Leim Llndauer Straße .
Heimabend fallt aus . Junltionörsstzung bei Erika Klüt , Kovenhaoener Str . 32.
— Tegel : Seim Tahnliofstr . 15. SSG . und SAI . — Buchhol, : Schule Berliner
Straß ? 19 . Tagespolitik . — Riederschönhovsen : Seim Lindenftr . 47. Der prole .
taritche Juoendlich « und die christliche Kirche. — Pankow I und TT: Heim
Görschstr , 14. So,iolistische Ardeiterwehr .

Werbede,irk ZcmpelKis : Achtung ! Die Arbeitsgemeinschaft mit der Gen .
Dr. Alexander findet ausnohmsmeise nicht h- ut ». sondern morgen in Tempeshof .
Helm Gößstraße , statt ,

parieinachrichten für Groß - Berlin
stet , an da » Bezirkkselmtartai
Z. Hos, 2 Trepp «» recht ». , » richte »

Einsendungen für dies « Rubrik find
« « r l i n SW 68. Lindenstrohe 3.

14. Krri » Neukölln . Heu! ' , Dienstag . 11. November , 19 Uhr, Besprechung der
1. Abteilungsiciter im Parteibüro .

heute , Dienstag . 11 . November :

11. Abt . 19*6 Uhr bei Hagedorn , Alt . Moabit . Ecke Zagmostraße . Funktionär ,
sttzung .

194. Abt. Niederschönnoeide . 20 Uhr wichtig « Sitzung des Vorstandes mit den
Begirksführcrn und den Mitgliedern der geitungskommiiston im Lokal
Tomalla , Berliner Str 38.

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

morgen . Mittwoch . 12 . November , in nachstehenden Lokalen :

1. Abt. ltzlh Uhr im Hackeschen Hos. Rosen thaler Str . 40 - 41 . Der Metall .
crbcitccftceif unb seine Bedeutung für die Arbeiterschaft . Referent : Karl
s?romkc.

2. Abt . 19�? Uk>r bei Ohngemach , Kommandantenstr 89. Vortrag des Genossen
Rektor Gustav Hädicke

3. Abt. IS�z Uhr im Saal I des Gcwerkschaftshauses . Engewfer 24—25.
Probleme der Wirtschaft , des Volschewismus und Sozialismus . Referent :
Wilhelm Land «.

ilann

? Hustentropfen
Flasche Mk. 0. 80 i�nd 1. 50, In Apotheken und Drogerien , sonst durch
OTTO REICHEL , Berlin SO, EisenbahnslraBe 4. Verlangen Sie kostenlos
das reich illustrierte Buch „ Guter Rat In gesunden und kranken Tagen .

4 Abt . JflLa Uhr bei Jans . Wailner . Tbeafer . Tt ?. 34. Thema : Worum Reichs�
banner ? Referent : Dr. Haubach . Die SAI . ist besonders eingeladen .

Z. Abt. 19� Uhr im Rv�enthaler Hof. Rosenthaler Str . LI —12. Internati »-
nale Soz' . alpolittzk . Referent : Genosse Donau .

7. Abt. 19� Uhr bei Doli . Bergstr . 70. Seide . Streliher Str . 48. Leser.
Boyenstr . 19. Arendt . Schröderstr . 2. Vortrag : Die politische Lage. Referent :
Paul Brendel . Beirau , Pflugstr . 1. Grimm . Kesselstr . 19. Värmalde ,
Schlcgelstr . 8. Vortrag : Die politische Lage. Referent : Genosse Pringal .

8. Abt . 19' ? Uhr im Rationalhof , Dülowstr . 37. Referentin : Mathilde
Wurm . M. d. R.

v. Abt. 19' 2 Uhr im Zirkenzelt . Birkenstr . l . Die politische Lage. Referentin :
Clara Bohm- Schuch . M. d. R.

19. Abt. 20 Uhr Tunktionärsitzunq bei Sandow . Flcnsburger Str . 3.
N. Abt. 191-2 Uhr bei Bergcr , Lcvchowstr . 21, Ecke Iagowstragc . Die Lehren

des Mctallarbeiterstrciks und der neue Schiedsspruch . Referent : Genosse
Heid ig.

12. Abt . 19' 2 Uhr bei Fischer , Beusselstr . 32. Referent : Richard Meier . Die
politische Lage.

13. Abt. 191h Uhr in den Arminiushallen , Bremer Str . 73—73. Politische
Tc- gesfraqen . Referent : Konrad Ludwig .

14. Abt. 19' ,-z Uhr Zahlabcnde bei Gottschalk . Putbusier Str . 24. bei Schloh .
Putbusser Str . 11. bei Röwer , Swinemünde . r Str . 65, bei Rock, Graun -
strafte 41.

15. Abt . 19' 2 Uhr Zahlabende für die Bezirke 25I. 253 und 254h bei Dahm.
Binetoplaft 7, die Bezirke 252 und 260 bei Obiglo , Strolsunder Str . 11.
der Bezirk 259 bei Duscha . Bernauer Str . 94 und für die Bezirke 265
und 266 bei Aurkowski . �eldstr . 3.

16. Abt. Uhr Zohladende in den bekannten Lokalen .
17. Abt. 19' , z Uhr bei Klinge . Sellerstr . 14. Halft . MÜllerstr . 163. Schreiber ,

Triftstr . 63, Schwiderowski . Triftstr . 48, Wolfgramm . Sdrenaelstr . 17,
�leischwann , Kiautschoustr . 5, Ziegert * Tegeler Str . 23, Pimofski , Tegeler
Strafte 24.

18. Abt. IQM Uhr in den bekannten Lokalen . Bezirik 808 tagt im Lakai Kemnift .
Uferstr . 13.

19. Abt . Bezirke 805 bis 806 bei Hennig . Pank str. 59. 809 bis 810 bei Schrepel .
Grünthaler Str . 13, 811 bei Brodzinski . Grünthaler Str . 6. 812 bei Schulz .
Stettincr Str . 52. 813 bei Gottschalk . Grünthaler Str . 14, 814. 817. 818 bei
Echuchardt . Christianiastr . 116. 815 und 816 bei Martin , Chriftianiasrr . 7,
819 bei Kriening , Christianiastr . 119. 820 bei Niemetscheck, Soldiner Str . 35.

29. Abt. 19' � Uhr bei Bontke , Schul - Ecke Christianiastrofte . bei Wende .
Koloniestr . 147, bei Pose , Koloniestr . 15, bei Tillner . Kolonie . Ecke
Zechliner Strafte .

21. Abt . 19' z Uhr in den bekaimtcn Lokalen .
22. Abt. 19' 4 Uhr bei Bartsch > �ehmarnstr . 1, bei Loschke, Antwerpener Str . 9.

bei Barkowski . Brüsseler Str . 43. bei ffreitag . Genterstr . 39, bei Boft ,
Antwcrpener Str . 6. bei Senkel , Utrechter Str . 10.

23. Abt . 19' tz. Uhr mit dem Thema : Demokratie und Diktatur . Lewandowski .
Seeftr . 104: Benz , Seestr . 108: Grunewald . Kameruner Str . 19: Gutschom ,
Transvaalstr . 25: Boft, Barfusstr . 9: Lackncr . Barfusftr . 11: Törster .
Ofenerstr . 14. Vortrag : Demokratie oder Diktatur . Referent : Dr. Theodor
Tichauer . Mollnau , Müllerstr . 62a: König . Otavistr . 37: Reichert . Müller .
strafte 88. Referenten die Genosten Bebert , Rosenzweig , Lorenz . Hanth ,
Wüst , Weber Maner . Hessel , Blaschzik .

24. Abt . 19�a Uhr in folgenden Lokalen : 1. Gruppe bei Rösner . Immanuel -
kirchstr . 25, 1a. Gurpve bei Ahlschläger . Wins . Ecke Ehriftburger Strafte .
2. Gruppe bei Bieberstein . Danziger Str . 16. Vortrag : Kultur und Klasse.
Referent : Genosse Prof . Dr. Abramowitsch . 3. Gruppe bei Schulz . Carmen .
Cylva�Str . 51, Ecke Hofemannstrafte . Bortrag : Das Wesen des Faschismus .
Referent : Genosse Gottlieb . 4. Gruppe im Hermannsheim , Laubenkolonie .
Vortrog : Carl Legren , ein Kampfer und T' ' ' brer. Referent : Friedrich Eftkorn .

25. Ab' . 20 Uhr bei Kramer . Cotheniust ". 3. Roeseler , Goldapcr Str . 9.
Schmidt . Kurische Ecke Knipro destraft -. Sawaftkr . Allensteinex Str . 23. Um
19 Uhr Zusammenkunft der Elternbeiräte der Abteilung bei Kramer ,
Cotheniusftr . 3.

26. Abt . 19�0 Uhr. Tl. Gruppe : Beinlich . Weiftenburger Str . 1. Die Lehren
des Metallarbeiterstreiks . Referent : Genosse Buchwald . l. Gruppe tagt am
Treitag , dem 14. November , 1SZ4 Uhr, bei Heiles . Vortrag : Partei und
Reichsbanner . Referent : Genosse Rieft .

27. Abt . 19hr. Uhr in den bekannten Lokalen .
28. Abt . 19' /� Uhr bei Maaft , Prenzlauer Allee 232, bei Barteid , Wörther

Strafte 19. Vortrag des Genossen Tietgens über : Unser Parteiprogramm .
Bei Iänccke . Hagenauer Str . 5. Bortrag des Genossen Holz: Die Ar-
beiterbank . Bei Rechenberg , Choriner Str . 49. Bortrag über : Krankenkasse

Der Sonntag brachte in der Jugendstund « eine interessante Ver «
anstaltung unter dem Titel „ F euerwehr� . Ein Iugendcrlebnis
Friedrich Wokfs wird in funckdramatischer Hinsicht von der Spiel -
schar Hans Feuer und Lisa Teßner ausgewertet . Die Darsteller
fiitfr Kinder , die auch die Nee selbständig oerärbeitet , sie gewisser¬
maßen zu einem dramatischen Gerüst ausgebaut haben , und hier
zeigt sich ein unbestechlich �realistischer Sinn der Kinder , die die Er -
eigniss « nur schüchtern mit spielerischen Arabesken oerzieren . Sie
stoßen zum Kern der Sache hindurch , und dabei werden doch wich .
tige Fragen der Erziehung und Menschenbildung gestreist . Der
Hörer glaubt tatsächlich , ein Zeuge von wirklichen Vorgängen zu
sein , so echt , so bodenständig spielen die Kinder . - Man sollte öfters
Liese Spielschar vor das Mikrophon bringen . Zu den begrüßens »
werten Neranstaltnngen gehört das Orchesterkonzert aus
Leipzig in den Mittaqsswnden und die Uebertragung der
Borodinschen Oper „ Fürst Igor " abends aus dem Opernhaus
Unter den Linden . Das Konzert hat Tänze aus Sinfonien und
Suiten auf seinem Programm verzeichnet . Es handelt sich um eine
wundervoll leichte , tänzerische und dabei gehaltvolle Musik . Selbst
ein Verkioz urd ein Tschaikowsky verstehen zu lächeln . Verklungene
Melodien erwachen zu neuem Leben , und Hilmar Weber ver -
leiht ihnen beschwingte Grazie . „ Fürst Igor " , eine große Chor -
und Ballettoper , ganz aus den visuellen Eindruck gestellt , wird doch
durch den balladcsken Zauber der Musik , durch ihren packenden und
dabei melancholischen Klang , durch ihren stellenweise wild auf -
peitschenden Rhythmus für den Hörer ein großes Erlebnis . Musik ,
echte , verbundene Musik ! Das Schauspielerporträt von
Elisabeth Vergner bleibt im rein Persönlichen stecken .

Am Montagabend überträgt der Berliner Sender deutsche
Stationen . Er nennt diese Veranstaltung „ Eine a k k u st i s ch e
Rundreise " . Alfred Braun übernimint die Reportage . — In
Breslau spielt Juan Manen , der berühmte spanische Geiger . Ein

paar schmelzende Kantilenen , virtuose Kadenzen tauchen auf . Ein
amerikanischer Volkstanz könnte auch in Castilien beheimatet sein .
Man unterbricht , und der Dichter Hermann Stehr soll dann aus
Königsberg lesen . Leider ist Pause . Leipzig bleibt ebenfalls ab -
wefend , Königsberg zeigt sich ostentativ widerspenstig . Alfred
Braun redet sich inzwischen den Mund aus den Scharnieren , es ge¬
schieht absolut nichts . Die rheinischen Sender zeichnen sich eben -
falls durch hartnäckige Pausentätigkeit aus . Schließlich erblüht aus
Köln leichte Unterhaltungsmusik , die nicht besser oder schlechter ist
als ähnliche Veranstaltungen in Berlin , das „ Wiener Blut " schlägt
dort auch in demselben Dreivierteliakt . Dann donnert Schillerschcs
Pathos aus Leipzig dazwischen . Die Lady Milsord will gerade
ihre gesamte Garderobe verscßcn und Wurm ficht satanisch . Leider

zeigen sich ausgerechnet an diesem Tage die deutschen Sender nicht
gerade von ihrer angenehmsten Seile . Der Hörer hat das Cmp -
finden , daß aus allen Sendern der gleiche Durchschnitt zur Geltung
kommt Und wenn man Sidney oder Kalkutta einfangen würde ,
so könnte man feststellen , daß überall derselbe Jazz dominiert oder
daß Radames und Aida in denselben herrlichen Oes - Dur sterben .
Die Gegenwart hat wenig von den völkisch - nationalen Unterschieden
übriggelassen . Vielleicht könnten sich aber bei einer nächsten Ver -

anstaltung dieser Art die einzelnen Programme schneller über -
schneiden und ein buntes Kaleidoskop bilden . U. kieb .

und Notverordnung . Referent : Bruno Ionften . Bei Zimbel . Knssanicn -
cDe«' 29. Bortrog des Genossen Karl Lehmann : Das nationalssz !o1ist : schs
Programm . Bei Meier . Oderberger Str . 39. Vortrag des Genossen Dr.
Mittag : Eine Reise no6> Konstantinopel .

29. Abt. 19' � Uh im Altersheim , Danziger Str . 62. Die faschistische Gefahv
in Europa . Veferentin : Anna Hartoch . Verschiedenes .

31. Abt . 19' ,», Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Goldschmidt , Stolpische
Strafte 36: Meißner . Schivelbeiner Str . 34; Schwarz , Bornholmer S�r. 9,

32. Abt. 19�. Zahlabcnde in folgenden Lokalen : Gruppe Meper bei Schlitter�
Krautstr . 54a: „ Das Heidelberger Programm, " Ref. : Gen. Lange : Gruppe
Wartmann bei Schimdl , Frucht str. 36a: „Ueber die Verhältnisse in Sowset »
Rußland " : Gruppe Schöbe ! bei Haberland , Andreas - . Ecke Holzmarktstrafte :
. . Gesundheitspflege, " Ref. : Gen. Büchner : Gruppe Fiedtkau bei Kramphardt .
Paul ' Singcr - Str . 49, Lichtbildervortrag von Kamerad Erbrecht : . . . Von
Lilienthal bis zum Ozeanflug " : Gruppe Vuchmann bei Drescher , Stralauer
Plaft 5: Gruppe Kluge bei Valentin . Krautstr . 36.

33. Abt. 19� libr Zahlabende bei Hahn . Simon- Dacki - Str . 9: Wertalla .
Hahenlobestr . 3: „Weltliche Schulen . " Ref. : Gen. Maseberg : Lokal Hoff«
mann . Stralauer Allee 17: Revolutionsgedenken , Rezitationen ftvicdl Hall .

34. Abt . 19' � Ilbr Zahlahende bei Neumann , Gubener Str . 47: „Wirtschafts »
löge und Etatgestaltung, " Ref. : l ?elir Fligg : Seidlift . Romintener Str . 7:
. . Politische Tagesfragen, " Ref. : Gottlieb Reese : Lokal Reisch, Cadiner

�Straße 10.
35. Abt . 19 % Uhr Zahlabende bei Lemle , Schreinerstr . 38: Mitt , Voigt str. 38;

Schulz , Samariterstr . 38; Schule Samariterstr . 20: Graubner , Voigtstr . 25.
36. Abt. 19�2 Uhr Zahlabende : Gruppe 1 bei Busch, Tilsiter Str . 27: Gruppe ?

bei Horn , Zorndorfer Ecke Löwestrafte : Gruppe 3 bei Kirsch. Petersburger
Strafte 82: Gruppe 4 bei Wittschuß , Petersburger Str . 5. Zahlreicher
Besuch wird erwartet .

37. Abt . 19' -2 Uhr Zahlabende : 1. Bezirk bei Zepke. Ebertnstr . 7, 2. und
3. Bezirk bei Ierasch , Ebertpftr . 10, 4. . 5. und 6. Bezirk bei Raschke,
Motternstr . 14.

39. Abt. 20 Uhr im Baugewerckshaus , Groftdeerenftr . 96, Vortrag des Gen .
Adolph Soffmann , M. d. L.

39a. Abt. Zahlmorgen früh 5 Uhr im Lokal „Markgrafen eck", Markgrafen - Ecke
Beffelstrafte : „Die politische Loge und die Aufgaben der Sozialdevrokratie,�
Ref. : Iocktt Meier .

41, Abt . 20 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : 1. Gruppe : Lokal Regul ,
Temwelhofer Ufer 1»: 2. Gruppe : Lokal Erdmannn , Belle Alliance - Str . 74a:
3. Gruppe : Lokal Rechner , ssidicinstr . 4: «Nationalsozialismus und KPD. " :
4. Gruppe : Lokal Schuster , Chamissoplaft 4: „Nationalsozialismus und
KPD. " : 5-/6. Gruppe : Lokal Lüfte, Dergoiannstr . 93: 7. /8. t GrupplL Lokal
Schult , Mariendorfer Str . 5.

43. Abt. 19' 4 Uhr. 123. , 124 und 130. Bezirk bei Albrecht . Urbaitttr . 29:
. . Die politische Lage, "' Ref. : Stadtrat Gen. Dittmer : 125. Bezirk bei Christen ,
ftichtesir . 23: 126. u. 127. Dezirk bei Bruhn , Gräfcstr . 41: 128. u. 1Ä. De»
zirk bei Krankenhäuser , Zahnstr . 15: 131. Bezirk bei Wolter , Boeckhstr . 49;
132. Bezirk bei Krepp , Planufer 75/76: 133. Bezirk bei Leusäiner Nachf. .
Dieffenbachstr . 54; 134. Bezirk bei Wolf , GrLfestc . 26: 135. u. 136. Bezirk
bei Bogt . Doppstr . 8: 137. u. 138. Bezirk bei Klose, Boeckstr. 34, >

44. Abt. 19� Uhr in der Schulaula , Mariannenftr . 47: „Unser Kampf gegen
den Faschismus, " Ref. : Dr. Otto Friedländer .

47. Abt. 19� Uhr Zahlabende : 82. u. 83. Bezirk bei Lader , Naunpn - Ecka
Adalbertstrafte : 97. Bezirk bei Li ehr, Naunpnstr . 9: . . Diktatur und Demo»
kratie, " Ref. : Genossin TorhorLt : 98. bis 100. Bezirk bei Siedentopf , Mu? »
ktmer Str . 35: . . Kartellwesen, " Ref. : Gen. Kurt Keck: 101. bis 105. Bezirk
bei Lehmann , Muskauer Str . 1 Ecke Zeughofstraße : „Aktuelle Tagcsfragen . "
Ref. : Gen. Paul ssiobinson .

48. Abt. 19�. Uhr in Gliesings sseftsälen , Wassertorstr . 68: „Politische Tages «
fragen, " Ref. : Stadtv . Dr. Käte Frankenthal .

Ehariottenvnrg . 51. Abt. 20 Uhr Zahlabendc : 1. Gruppe bei Scheffbich , Königin »
Elisabeth - Str . 6: 2. Gruppe bei Iamin , Sovhie - Charlotte - Str . 88: 3. Gruppe
bei Holtmann , Sophie - Charlotte - Str . 78, Tagesordnung : Vortrag . Bericht .
Diskussion . — 52. Abt. 20 Uhr bei Kofke. Kaiserin - Augusta - AUee 81: . . Die
Uebcrwindung des Nationalsozialismus, " Ref. : Kurl Baurichter . — 53. Abt .
Zahlabende in den bekannten Lokalen . — 54. Abt. 20 Uhr Zahlabende :
5. Gruppe bei Möller , T�ranklinstr . 19: „Die Arbeit der Bezirksvcrordneten »
frattion, " Ref. : Bezirksverordncter Henkel : 6. Gruppe im Jugendheim .
Rostnenftr . 4: „Der Metallarbeiterftreik und feine Auswirkungen, " Ref. :
Gen. Lübbe ; 7. Gruppe bei Schonstetter , Lohmeverstr . 9: „Partei und
Staat, " Ref. : Gen. Kroll . — 55, Abt . 20 Uhr Zahlabeude : 8. Gruppe bei
Godenfchwäger , Wallstr . 90: Wirtschaftspolitik, " Ref. : Gen. Dr. Schuck:
9. Gruppe bei Reimer . Wilme. rsdorfer Str . 21: „Soziales Steuerrccht, " Ref. :
Gen. Dr. Krüger : 10. Gruppe bei Röhrig , Schloftstr . 45: „Die Rot »
Verordnung zur Krankenversicherung . — 57. Abt . 20 Uhr Zahlabende :
1. Gruppe bei Arndt , Kantstr . 51: „Der Weg zum Sozialismus, " Ref . :
Genossin Gertrud Ellert : 2. Gruppe bei Thunack , Wielandstr . 4: . . Jnter -
nationale Arbeiterorganisationen, " Ref. : Gen. Krämer : 3. Gruppe bei
�och. „Schlüterklause , Schlüterstr . 47- „Die politische Lage . " — 58. Abt .
20 Uhr im . . Rauhehaus " , Rankeftr . 4. 4 Tr. : „ Aus der Praxis eines Straf -
Verteidigers . " Ref. : Gen. �ranz Themar

•0. Abt. Spandau . 20 Uhr im Lokal Bauer . Pichelsdorfer Str . 38. gegenilber
dem Straftenbahnhof : . . Politische Tagesfragen, " Ref. : Robert Breuer .

67. Abt. Grunewald . 20 Uhr Abteilungsversammlung im Lokal Wurzbacher .
Bahnbofsrestaurant Grunewald . Tagesordnung : Geschäftliche Erledigungen .
Aussprache : „ Wie denken wir uns die Arzt , und anderen Hsilberufe . in der
Entwicklung zum Sozialismus ?"

W. Abt . Halevsee . 20 Uhr bei Sandmann , Westfälische Str . 42: „Die legten
Vorgänge im Roten Hause, " Ref. : Stadtv . Hans Woywod .

Dilmeredorf . 71. Aöt . 20 Uhr bei Lau. Hildegardstr . 14: „Politische Tages .
fragen . " Ref. : Luis « Kahler , M. d. L. — 72. Aht. : 20 Uhr bei Rosenau ,
Barziner Strafte Ecke Laubacher Strafte : . . Wie können wir erfolgreich agi .
tieren ?", Ref. : Emil Barth .

73. Abt . Schmargendorf . 20 Uhr im „Deutschen Haus " , Breite Str . 34: „Droht
Bürgerkrieg ?" , Ref. : Dr. Hermann Schüftinoer .

74. Abt . Zehlendorf,Kischtal . 19� Uhr im „Waldhaus " , Spandauer Straß «
( nicht bei Brunn ) , Mitgliederversammlung .

Ksnlüs schwemmen den Kaffee

zu den Aufbereilungspiitzen . . .
Das FrudrtRcisdi der Kaffeekirscbcn wird entfernt und der Kaffee ge »
trocknet , verlesen , eingesackt
Unter den vielen Millionen Sack Kaffee derWelternte die besten her *

auszufinden , ist eine besondere Kunst . Die besten Kaffeekenner be¬

stätigen , daß Kaffee Hag . der bekannte coffeinfreie Bohnenkaffee ,
aus ganz hervorragenden Sorten besteht und an Geschmack und Aroma

garnicht zu übertreffen ist

Versuchen Sic einmal 4 Wochen lang den vollkommen unschädlichen

Kaffee Hag , und Sic werden sich von seinen geschmaddichen und ge *
sundheitlichen Vorzügen Oberzeugt haben .

0 $ ßhLjäfjdüg 3 . 000 UM

G&ur So . ooo m Sie brauchen zur Sichcrstellung Ihrer Familie , aber auch als finanziellen

Rückhalt für sich selber eine ausreichende Lebensversicherung . Wir bieten

Ihnen diese für jeden Zweck , für jedes Einkommen und jedes Alter zu so

mäßigen Sätzen , wie sie mit dem Grundsatze unerschütterlicher Sicherheit

vereinbar sind . Unverbindliche Vorschläge gern durch unsere Mitarbeiter .

ALLIANZ UND STUTTGARTER
LBftBUSVCKSICUBKUNCSBAMK AKTIEN . CBSBLLtCUAfT

Übtr >00000 Lebenner -

üchtrunifn mit tintr

Gitamlsummi » » »

übtr 3 Milliarden Mark



74a. CH. ScMcabarf . 80 USt im Lokal Stwnet , ZelKwer ( Umtir « Sie ®o&-
lemec Weg, Mitgliederversammlung : »Wie senken wir dl « Lebensmittel »
preise für den Konsumenten ? " . Ref. : Kamniergerichtsrat Dr. Kleincberg .

74. Sbt . Dahlem . 20 Uhr im Lokal Lchilling , Königin . Louisc - Etr . 4L: »Die
politische Lage . " Ref. : Dr. Norbert Marx .

Schiineberg . 77. «ot . lg' /b Uhr 1. Bezirk bei Milde , Nollendorfstr . 1«. B- rtrag :
. Die Bekämpfung der Wirtscktattskrise ". Ref. Gen. Dr. A. Braunthol .
2. Bezirk bei Jiirgcns , Barbarossastr . ia . Porlrog : »Der Nationalsozialis »
mus" . Ref . Eilnther Joachim z. Bezirk bei Koschcnz, Apostel - Paulus .
Etrake L7. Politischer Aussprack >eab «nd. 4. Bezirk bei Will , Martin - Luther .
Straß « gg. ssilmoortrag : . . Volkssilrsorge und Arbeiterkapital ". Ref. Ken.
Buik . — 78. Abt . W Uhr Zahlabcudc : 1. Bezirk bei Wandtke , Bahnstr . 25,
Bortrag : »Der Mensch tm rationalisierten Betrieb . Rcfcrentin Ilse Müller .
Katteutidt . 2. Bezirk bei Äüllncr , Hauptstr . 8. .'k. Bezirk Fcurigschule .
Gen. Rathmann . Thenn : »Die politische Lage in Deutschland und Oester »
reich". 4. Bezirk bei Eehrke , Gbersstr . l>K. Gen. Iacobp : „Probleme des
modernen Arbeitsrechts ". — 78. Abt. Zahlabende finden um 20 Uhr statt :
1. Bezirk bei Arndt , Bautzcncr . Ecke Groggörschenstraße . Ref. Sekretär Gen.
Hortslein über »Die jeßige wirtschaftliche Lage�' . 2. Bezirk bei Trunow ,
Geftlecftt . 13. Vortrag , ü. efcrent und bhema werden noch bekanntgegeben .
8 Bezirk bei Holl , Eiegfriedstr . 8. Vortrag . Referent u. Thema werben noch
bekanntgegeben . 4. und 8. Bezirk bei Reinau . Sedanstr . 17. Referat des
Genohen Hans Kamm : „Politische Lage" . 5. Bezirk bei Hönisch , Gotenftr . W»
Bortrag : „Kommunalpolitik " . Res. Dr. Pähl . 7. Bezirk bei Podszus ,
Sachsendannn 40. Politische Satirr . Ref . Henry Reist . � 79a. Abt . 20 Uhr
bei Ignatius . Ledigenheim . Eythstr . 37. Bortrag : „Nationalsozialismus " .
Ref. Gen. Pähl . — 80. Abt . 20 Uhr Helmholß . Kymnalium , Rubcnsstrahe .
»Politische Tagesfrogen " . Ref . Friß Schröder .

82. Abt . Steglitz . 20 Uhr Zahlabcnde in folgenden Lokalen : I. nnd 2. Bezirk
Schellliase , Ahornfir . loa. 3. und 4. Bezirk Richter , Feldstr . 8. ö. Bezirk
Eelir , Blsmarckstr . gz. 8. Bezirk gauberfranz . Berg . , Ecke Loucnburger
Straße . 7. Bezirk Südender Kos, Lichtcrfeldcr Str . 1. 8. Bezirk Humboldt - ,
Ecke Eliscnstraßc . !>. Bezirk Schulz , Birkbuschstr . 90.

83. Abt . Lichterfclde . Alle Parteigenossinnen und - genossen aus den Süd »
bezirken treffen sich beini Genossen Willi Fritfch , Berliner Str . 123d, um
20 Uhr. Genosse Karl Pinß spricht über „SIreifzllge durch die Sozialoer .
ficherung ". Ausgabe von . . Uulee Weg" . Erscheinen aller ist Pflicht . —
Lichtcrscld - Ost. 20 Uhr im Lokal von Buderick , Lorenzftr . 58, Vortrag des
Genossen Döring : „Die Entwicklung der Berufsstände in Deutschland " .
20 Uhr im Lokal Rohde , Hindenburgdamm Ecke Roonstraße . Referentin :
Tay Jackson .

85. Abt . Tempelhos . Znhlabendc : 20 Uhr : 3. Bezirk : Lokal Hcnnig , Manleuffel ,
straße 45 Referent Genosse Kurt Schindler . 4. Bezirk : Lokal ,,gur Linde " .
Werder Str . IL. Ref . Genosse Möäel : „ Gegen den Faschismus " . 5. Bezirk :
Lokal Henning , Molike », Ecke Kaiser , Wilhelm - Straße . Weltwirtschaftlicher
Diskussionsabeud . 8. Bezirk : Lokal Schäfer , Rlngbabnstr . 12. Bortrag : »Die
maolisch - Arbeiterbewegung und ihre Politik im britischen Weltreich ". Ref.
ÄNGelm Floerke . 7. Bezirk : Lokal Happel , Gottlieb - Dunkel - , Ecke Germania .
ftralVSRff . Genosse Ewald : „Gegen den Faschismus " .

8». Abt. »iariendorf . 20 Uhr Zahlabcnde bei Rcumeyer , Schöncbcrger Strafte ,
Görlitz , >lhauss ! estr . 19 und Dhonau , Friedenstr . 8. Berichte aus der Bc,
ztrksversammlikng .

88. Abt . Lichtenrade . 20 Uhr Zahlabcnd in der Schule Roonstrafte . Die Mit -
gliedcr des Vorstandes um 19lu Uhr ebcndort .

Neukölln . 89. Abt. 19' . , Uhr Zahlabcnde : 1. bis 5. Bezirk bei Erommcck , Sander »
strafte 10. Ref . Gen. Max Fechncr , M. d. L. 8. , 8. , 9. und 10. Bezirk bei
Schulze , Reuterstr . 47. Ref. Stadtverord ». Kurt Gärtner . 11„ 12. , 17. und
18. Bezirk bei Kulisch , Hobrcchtstr . 82. Ref . Gen. Erich Huhn . 7. , 43. , 14.
und 15. Bezirk bei Brand , Pslügerstr . 19. Ref. Gen. Ernst Oberüber . Thema :
„Die politische Situation und die Macht des Zentrums " . — 99. Abt . 20 Uhr
Mitgliederversammlung in folgenden Lokalen : 18. , 28. und 27. Bezirk bei
Sauer , Pannierstr . 45, Vortrag . 24. Bezirk bei Klemt , Berliner Str . 100.
25. , A4, und 35. Bezirk bei Schabeiko , Weichsclstr . 5, Ref . Gen. Wcaener .
28. und 32. Bezirk bei Hinze , Weichsclstr . 15. Vortrag . 29. und 29a Bezirk
bei Rüdiger , Lohmühlcnstr . 38. 30. und 31. Bezirk bei Jahn , Fuldastr . 45,
Ref . Gen. Schefsser . 33. und 50. Bezirk im Idcalkastno , Weichsclstr . 8,
Bortrag . 4b. Bezirk bei Wothge , Fuldastr . 8. 49. und 81. Bezirk bei Ramm ,
Erkstr . 10, Vortrag . — 9l. Abt . IS' . i Uhr im Restaurant Bergschloßhöhc ,
Karlsgartcnstr . 8—11 / Abteilungsversammlung . Ref . Gen. Franz Künstler ,
M. d. R. Thema : „ Brüning und die Sozialdemokratie " . — 92. Abt . In
den nachstehend geuaunten Bezirken finde » pünktlich 20 Uhr Mitglieder »
zusammenkllnfte statt : 51. , 58. und 80. Bezirk im Lokal König , Wildenbruch . ,
Ecke Weserstrafte . Bortrag : „Die sozialpolit ! sck>«n Notverordnungen " . Ref .
Gen. Herrn . Schlimme . 52. , 53. und 57. Bezirk im Lokal Schikorra . Echan »
dauer . Ecke Elbcstraftc . Vortrag : » Kampf gegen den Faschismus " . Referent
Gen. Erich Kuttncr , M. d. L 54. , 55. und 56. Bezirk im Lokal Eautcr ,
Harzer Str . 88. Vortrag : „ Kampf gegen den Faschismus " . Ref . Gen. Willi
Wolf . 59. , 81. und 82. Bezirk im Lokal Wolff , Kaifer - Friedrich - Strafte 179.
Bortrag : „Die sozialpolitischen Notverordnungen " . Referent Gen. Heinrich
Backhaus . 82. , 83. und 79. Bezirk im Lokal Simon , Berthelsdorfer Str . 8.
Vortrag : » Warum Frcidenkerbsweguug ?" Referent Gen. Altmann . 80. und
85. Bezirk im Lokal Sä ) wabe , Roseqger », Ecke Wilhelm - Busch - Strafte . Bor »
trag : „Unsere politischen Aufgaben " . Ref. Ge». Stadtrat Dr. Löwenftei »,
M. d. R. 87. und 88. Bezirk im Lokal Schneider , Rosenstr . 7. Vortrag : ,
„Unsere politischen Bufgabcu " . Res, Stadtrat H. Köhn. — 93. Abt . 83. und
105. Bezirk bei Schauer , Treptower Str . 98. Ref . Gen. Hermann Harnisch ,
M. b. L. Vortrag : „Die politische Lage" . 84. . 88. und 103. Bezirk bei Damm .
Hertzbeigstr . 22. Genosse Hugo Albrecht über : »Di« Notverordnung " . 104. ,
III . , 114. Bezirk bei König , Böhmische Str . 43/44. Bortrag : „ Der Metall »
orbcitcrkampf " Ref. Gen. Zimmermann . 108. , 10?. , 118. Bezirk bei Einkopf ,
Kaiser - Friodrich - Etrafte , Ecke Mareschstrafte . Borlrag : „Dir politische Lage" .
Res. Gen. Dr. Ernst Falk . 108. und 109» Bezirk Siedlung im Bärwinlcl .
Vortrag : »Di« Kulturbcwegung des Frechenkortums " . Ref . Gen. Leo Fried »
mann . 112. und 113. Bezirk der Just , Niemetzstr . 19. Vortrag : „Die polttifch «
Logs" . Ref . Ecn . Hans Reinhard . 115. Bezirk bei' König , Kanncrftrafte ,
Ecke Elsterstrafte . 118. uno 117. Bezirk bei Warnstedt , thüringer Strafte ,
Ecke Kannerstraftc . — 94. Abt . 191-» Uhr Zahlobende : 40. , 69. Bezirk Lokal
Kuhseld , Lichienoaber Str . irS. 42. , 66. Bezirk Lokal Lenk, Selchow « Str . 8.
78. . 93. , 96. Bezirk Lokal Seil , Schillerpromcnndc 11. Bortrag : Deutschland .
Oesterreich ". Ref. Max Brinitzer . 87„ 88, Bezirk Lokal Breuer , Echillsr »
»rom - nade 39, 71. , 94. , 95. Bezirk Lokal Schröder , Stginmetzstr . 52.
97. , 98. Bezirk Lokal Kwella , Okcrftr . 15. — 95. Abt. 19>ch Uhr Bezirks »
zusammenküufte : 64. , 74. und 77. Bezirk bei Keusch, Iägcrstr . 10. Ref . Gen.
Heinz Mann über ,Bauhüttenbcwcgung " 2 85. , 73. , 90. Bezirk bei Klein ,
Prinz - Handjery - Strafte 34. Ref. Gen, Petersen : „Organisation und Auf¬
gaben des ösfentlichen Eesckndheitswesen " . 75. , 78. , 78. und 89. Bezirk bei
Grieger , Lessingstr . 9. Ref . Gen. Köcher : „Wirtschaftskrise ". 72. , 91. ,
92. Bezirk bei Haasc , Steinmeßstr . 78. Ref . Gen, Doms : „Wirtschaftskrise ".
Parteibuch dient als Ausweis . — 98. Abt . 1945 Uhr finden folgende Be-

- zirksabende statt : 10l, , 102. und 120. Bezirk bei Lüben , Thomasstr . 5. Vor »
trag : »Die politische Lage" , Ref . Dr. Dcutschkron . ll8 . und 119. Bezirk bei
Brandt , Thüringer , Ecke Wipperstrafte . Ref . Ecn . Iakubowtcz . 121. , 124. ,
127, Bezirk bei Zillmer , Rogatstr . 58, Ref. Gen. Rill . 122. . 123. und 126. Be»
zirk bei Fränkel , Schierke », Ecke Bodcstrafte . Ref . Gen. Arno wcholz.
— 97. Abt . 19' , 3 Uhr Zahlabend bei Kutzki. Hermannstrafte . Ecke
Leincstrafte . Vortrag : Oastcrrcich . Deutschland, . Ref . Aar Hendemann —
98. Abt . 135. und 138. Bezirk bei Rudolph , Hermannstr . 158, Ecke Knesebeck»
strafte . Referat : . Kirche. Religio » und Arbeiterklasse ". Res. Gen. Stumpf .
137. und 139. Bezirk bei Teich, Kuescbcckitr . 135. Referat : „Der 9. No.
ncmber " . Ref . August Nieman » 140. , 141. und 149. Bezirk bei Kundler ,
Delbrückstr . 55. Rcfcrat : „Ein politischer Rückblick auf de » Monat Oktober " .
Ref . Gen. Frcnscl . 139. , 143. , 144, u»d 145. Bezirk bei Ro- r . Iuliusstr . 25.
Thema und Referent wird auf dem Zahlabcnd bekanntgegeben .

99. Abt . Briß . Bnckow. Iglh Uhr Zahlabcnd für die Bezirke 158, 157, 158, 15S
im Lokal Tciftram . Burgerstr . 48/49. Vortrag : » Weg und Ziel des Sozialis »
mus" . Ret. Georg Raible . 147. und 118, Bezirk bei Thomas , Britz ,
Ehaussecstr . 9. 149,, 150, und 151, Bezirk Groft - Sicdlung „Buschkrug " .
Rudower Etr 49, 152. . 153. Bezirk bei Bcnisch , Britz , Rudower Str . 35.
154. und 155. Bezirk bei Berter , Britz , Chausscestr . 97. 180. Bezirk bei
Difchcr , Buckow, Chousscestr . 12. „

100. Abt. Rudow . Miinliederverfammlung 20 Uhr im Eafd Loose, Endhaltestelle
der 47. Erscheinen ist Pflicht .

181. Abt . Treptow , l. Bezirk im Lokal Stephan . Grätzstr . 1. Referent : Rektor
Hans Fischer . Bortrag über : Prolc ' aricrlebcn einst und setzt. 2. Bezirk
bei Manz . Kiest, olzstr 21. Referent : Genosse Hermann Meiftner . Der Kampf
der Metallarbeiter . 3. Bezirk im Elseneck . Kicsholz » Eck- Elsenstrafte . Die
Krankenkasscnnotverordnung . Referent : Genosse Wilbclm Strieder . 4. Be»
zirk im Lokal Beermannstr . 10. Bortrog : Poltzei und Arbeiterschaft . Rege»
rent : Ernst Hildcbrandt . 5. Bezirk im Lokal Falkenhagcn iTivvli ) , Nvu «
Krugallcc . Ausspracheabend über IugenMragen .

102. Abt . Vaumschulenwkg . Die Miigliederversammlungen finden um 194h llbr
sta ' k. Tbcmo : Die Geschichte der deutiäieu Sozialdemokratie . Bezirke 1 bis
5 bei Etrcubcl , Baumschulen » Ecke Scheiblerstrafte Referent : Genosse Re.
dakteur Klühs . Bezirke 8 bis 13 im Lokal Borgmann , Baumschulen » Ecke
«iefholzstrsftc , Resercnt : Genosse Dr. Gregor Bienstock . Bezirke 14 bis
18 im Lokal Talkerbagen . Neue Kruggllee 39. Referent : Stadtrat Wermuth .

103. Abt . Ob- richöneweid - . 20 Uhr in den bclannlen Lokalen . Auf lämtlichcn
Zahlabenden Referate .

104. Abt . Niederfchknoweid «. 20 Ubr im Lokal Fritz Kubat , „Brückeullause " ,
Brllckeustr . 15 Borlrag : Jugend und Partei . Referent : Bruo Lösche,
Iugendsekrctär .

108. Abt . Adlershos . 19' 7 Uhr im Ratskeller , Bismarckftr . L8, Borlrag des
Genossen Otto Bach.

100. Abt . Iohanuiathal . 20 Uhr im Logenhaus . Friedrichftraftc , Di« politische
Lage in Oesterreich . Referent : Arthur Erispien , M. d, R. Partei, ,
angelegcuheitrn .

107. Abr. Bltglienicke - Faltenberq . 1947 Uhr bei Kobian , Altglienicke . Bortrag :
Was für Lehren haben wir aus dem Ergebnis der Rerchstagswahlen zu
ziehen ? Barteiangelegenheilen und Verschiedenes .

100. Abt . Friedrick , Hagen. 20 Ubr im Lokal . Etadttbcater , am Mork' vlatz . Mit -
gliederverfammlung . l. Vortrag : Die Ursachen - der Wirtschaftskrise . Rose»
rent : Fritz Tarrow . M. d, R. 2. Berichte , 3 Verschiedenes ,

110. Abt . Grünau . 19' , Uhr bei Werner , Köpenicker Str . 125. Bortrag : Di «
politische Laae. Referentin : Marie Kuncrt , M. b, R.

m » Abt . Bohnsdorf , 20 Uhr bei Seimann . Waltersdorfcr Str . 180. Repa »
rationsvolitik — Arbeitslosenproblcm — Kulturfragen . Referent : Wolf »

. gang Schwarz , Funktionäre bringen blaue Bezirkslistcn mit .
Lrchtenbera . 114. Abt . 194h Uhr im Logenhaus , Knorrpromenade 2. Politische

Tagesfragen . Referent : Earl Litk ». M. d. R. — 115. Abt . 194h Uhr in
der Schulaula , Kronprinzenstraftc , Lohnabbau und Preissenkung . Referent :
Ernst Neumann . Dortselbst lönucn von 19 bi ? 1944 Uhr Beiträge bezahlt
werden . — 118. Abt. 19' h Uhr im Lokal früher Albrecht , Boxhagener
Strafte 82. Ist der Faschismus eine Gefahr istr die Arbeiterbewegung ?
Referent : Max Gillmeister . — 117. Abt . Gruppen Körner , llnzner , Döring .
l94h Uhr bei Brunn . Bortragt Reichshanner und Partei . Rrforent : Karl
Schlicht , Eruvve Lar ' mann und Ullenbom 194h Uhr bei Pflug . Grnvv «
Wottk ? I94H Ubr bei Klose — 118. Abt . 1S4H Uhr im Lokal Wegener ,
Frankfurter Allee 235. Unser Kampf gegen den Faschismus . Referent :
Paul Bernstein . Zahlabend Gruppe Rörkel , Sahn . Ellert und Dietrich
tagen gemeinsam bei Tempel . Gudrunstr , 7 Referent : Dr. Selmutb Klotz.
Töemg : Der Wandel der Ehe im Wandel der Zeiten . — 119. Abt . 1914 Ubr
im Lokal Wegcner , Franlfurlcr Allee 235. Politische Tagesfrogen . Referent :
Theodor Kotzur .

I IM. Abt . ffRedrlchafekd «. 1944 Uhr in Wiche « «efeMchakteHa «. «Ilhekmftr . « .
Referent : Kurt H- inia , M. d. R. Wirtschaftliche Zeitfragen ,

121. Abt . Karlshorft . 20 Uhr im Lokal Kbnig . Treskomallee . Unsere bisherig «
und künftig « Arbeit in der k- mmunalpoliiik . Resercnt : Stadtverordneter
Heinrich Schäfer .

122. Abt . Biesdorf . 20 Uhr bei Poratb . Marzahner Str . 31. Die wirtfchafts »
politische Lage. Referent : Bernhard Krüger .

>23. Abt . «anlsdorf . 20 Uhr Schützenilaus ». Hönower Str . 5. Politisch « Tages »
fragen . Referent : Stadtarzt Dr. Alfred Korach,

128. /130. Abt . Pankow . 1944 Uhr. 1. Gruppe bei Noock. Kaiser . Friedrich - Str . 53
2, Gruppe bei Lehmann , Mühlen . Eck- Marimilianstrafte . 2a. Gruppe bei
«ober , Prinz - Heinrich - Strafte . 3. Gruppe bei Boreick . Berlin « Str . 97/93.
Entfchcidungskämpfe zwischen Kapitalismus und Sozialismus . Referent :
Hanns Nickel. 4. und 5. Gruppe bei Meier , Türkisches Zell , Brei ' c Strafte .
Sozialpolitik . Referentin : Dr. Clara Henriques . 8. Kruppe bei Neumann ,
Menbelstr . 17. ssortfetzung der Diskusston vom letzten Zahlabend . Referent :
Fritz Schmidt . 7. . 8. und 9. Gruppe im Sängerheim . Florastr . 93. Die
politische Lage. Referent : Dr. S. Rosenfeld , M. b. R.

130a . H- iaersdorf . 20 Uhr Zahlabcnd im Restaurant Schulz , Tiniusstr . 00: „Be-
rufsfraaen und Berufsberatung, " Ref. : Gen. Scharfstedt .

132. Abt. Blankenburg . 1944 Uhr Zahlabend im Lokal Krug , Dorfstr . 2: „Der
Geburtenrückgang als Schul , und Wirtschaftsproblem, " Ref. : Fritz Weigel .

133. Abt. Bllchbolz . 1944 Ubr bei Rossack, Hauptstr . 71: „Politische Tagcsfragen . "
Ref. : Adolf Wufchick. M. d. L.

134. »bt . Buch. 1914 Uhr bei Göpfcrt , Am Bahnhof : „Politische Tagesfragen, "
Ref. : Dr. Dora Fabian .

135. «bt . Karo ». 20 Uhr Zablabend bei Klir , Pankgrafenstrafte .
130. Abt . Reinickeudorf - Vst . Di« Bezirksfllhrer haben zu den um 20 Uhr in den

bekannten Lokalen stattfindenden Zahlabenden einzuladen . Im Lokal Kühle ,
Rcstdcnzstr . 9, spricht Gen. Stadtrat Eugen Roscmann über das Thema :
»Die nächsten Aufgaben der Partei . "

139. Abt. Tegel . 20 llbr im „Allen Krug " , Hauptstr . 14: „ Da, Arbeits »
befchaffungsprogramm der vreuftifchen Regierung, " Ref. : Eduard Zachcrt ,
M. d . L.

140. «bt . Borsigwalde . 20 Uhr im Lokal von Woitsäxich . Ernststr . 1: „Soziale
Gesetzgebung . " Ref. : Gen. Wilhelm Schulz . 19 Uhr daselbst Vorstands » und
Funktionärsstzung .

140a. Abt. Wittenau . 20 Uhr bei Heese, Berliner Str . 73. Abtcllungsversainm »
lung : „Die politische und sozial « Bedeutung der Nationalsozialisten . " Ref. :
Sen . Dr. Ernst Frankel ,

141. «bt . Rofcuthal und Riederfchönhaufen - West. 1944 Uhr im Lokal Soff ,
mann . Rosenthal . Ebelweiftstrafte Eck- Kronprinzenstraftc : „Freidcnkertum
und Sozialismus " . Referent : Otto Lenze .

143. Abt. Waidmauoslust . 1944 Uhr bei Iarius , Fürst - Bismarck - Strafte : »Die
Frau im Dritten Reich, " Ref. : Lenny Iaduzinsky . Sympathisserende und
»BorwSrts " . Lescr ssnd willkommen .

Wildau . 1944 Uhr Zahlabend im Ortsleil Hoherlehme bei Scholz s,Berg . Eaf8 " >:
»Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Wirtschaftskrise . " Ref. : Gen.
Paul Iudrian . Freunde , Snmpathistercnde und Gewerkschaftsmitglieder stnd
eingeladen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
1. Kre! « Mitte . Donnerstag . 1». November , 1944 Uhr , vierter Kursusabend

über »Gefangenenfürsorge " . Referentin Genossin Dr. Rosenfeld . Der Kursus
findet statt im Sitzungssaal des Bezirksamtes Mitte , Klosterstr . ' 88.

18. Krci , Köpenick . Der Kursus fällt heute abend aus . Nächster Kursus »
abend Dienstag , 18. November .

Semiuar für Wohlfahrtepfleg «. Der Kursus „Berwalwngsrccht " , Genosse
n, im Sophienlyzcum , Weinmeistcrstr . • ~

Dr. Klein , 16—17, kommt in Fortfall .

ZungfozIaNfiea »
Tempelhof . Marieudorf . Dienstag , 20 Uhr, Jugendheim Lyzeum Tempelhof ,

Germaniastraße , Eingang Götzstraße . Beginn der Arbeitsgemeinschaft Einführung
in den Marxismus . Leiter s?ritz Lewy. Die Karten für die Revolutionsfeier
müssen unbedingt abgerechnet werden .

Prenzlauer Berg . Nachdem der Kursus . . Faschismus� zu Ende lst. finden
unsere Zusammenkünfte wieder regelmäßig Donnerstags in der weltlichen Schule .
Danziger Str . 23, statt . Jüngere Parteigenossen und ältere der SAZ . sind dazu
eingeladen . . �

Gruppe Moabit . Heute , Dienstag , Gruppenabend im Jugendheim , Lehrter
Straße 18/19. Vortrag des Genossen Kurt Stechert über das Thema : . Englands
Kampf um den Land' - und Seeweg nach Indien " . Vollzähliges Erscheinen un¬
bedingt erforderlich , da noch wichtige Vorbereitungen zur Werbetundgebung
zu machen sind. _ _ r , �

Gruppe Bohnsdorf . Heute 20 Uhr im Zugendheun , Wachtelftf . 1. Genosse
Francke spricht über „OeUmperialismus " . Wir beginnen pünitlich !

Arbeitsgemeinschaft der kmderfreunde .

Fochkursu » Psychologie . Heute abend pünktlich 1944 Uhr . Lindenstr . 8, Ar -
beiterbilöunasschule , �

Fachlnrsus Bostel «. Beginn Donnerstag , 13. Zlovomber , 28 Uhr , Linden -
strafte 3, 2. Hof, 2 Treppen , Zimmer 18. Di - Teilnehmer bringen jeder 1 Bier .
stift , 1 Schere und Echmierpapier mit .

Fachturius Wandertcchnik . Der Kursus muß leider noch um 14 Tage per -
schoben werden . Pressenachricht «folgt noch. � .

Fachtursu » B- wegungschor beginnt erst am 9. Januar 1931. Teilnehmer
können sich noch melden . _ _ , . „

Kreisleiterseminar . Beginn Freitag , 14, Nov. , 20 Uhr , in der Geschäftsstelle .
Alle Kreisleitcr und die Kurslcit « nehmen teil . . _

Kreis Neukölln . Gruppe Inngpolk . Di - Nestfallen , Iungfallen und n>t - n
Falken kommen zum Gruppennachmittag um 17 Uhr in,d >e Karl - Marx- Schule ,
Kais «- Friedrich . Strafte , — Die Gruppen holen heute , Dienstag , die Etrohläcke
vom Jugendheim , Treptower Strafte , um 1844 Uhr ab. — SingelteU . Morgen
sind wir alle in der Turnballo der Mädchenmittelschule , Donaustr . 120. Alle
fagessreudigen Jung - und Rot « Fallen sind gern gesehe ». Beginn um 17 Uhr .

Geburtslage . Zubiläen ufw .

13. Abt . Unserem verdienstvollen Genosse » Karl 5t »»fsler nebst Gatti »,
Pntlißftr . 17, zur Silberne « Hochzeit die herzlichsten Slückwü - sche .

48. Abt . Unserem Genossen Hermann Feige nebst Fra », Brandenburg -
strafte 49, zur Silbernen Hochzeit die herzlichsten Glückwünsche .

78. Abt . Schöueberq . Unserem «enosscn Karl Drnckwitz NN» seiner Fra »
zur Silbernen Hochzeit die herzlichsten Glückwünsche .

! Sterbetafel der Groß - Äerliner Partei - Organisation \
9. «bt . Unser alter Genosse August Otto , »2 Jahre alt , tst verstorben . Ehre

seinem Andenken , Die Beerdigunq bat bereits stattgesunden .
85. Abt, Tempelhos . Unser Partciqenosse O' to Wielack . Gottlieb - Dunkel -

Ctrafte ll , ist verstorben , Ehre seinem Andenken . Einäscheruna beut «, Dienstag ,
1S>4 Uhr, im Krematorium Boumschulenwcg , Um rege Beteiliguna wird
gebeten , �

III . Abt. Bohnsdorf . Unser junger Parteigenosse Walter Dorner ist vcr .
starben , Einäscherung Dienstag 1744 Uhr. Krematorium Baumschulenweg . —
Unser alter Parteigenosse August Möhrina ist vcrstorbcn . Einäscheruna Dien «-
tag , 15 Uhr, Krematorium Baumschulenweg ,
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Reifeprüfung für die Nazis .
Deutsche Ltniversitätsprosefforen stellen Prüfungsfragen .

Die bekannten Nationalökonomen Professor Heinrich H er k ner -
Berlin , Professor Christian Eckert - Köln und Professor Götz
Brief - Berlin haben unter Bezugnahme auf die dem Reichstag
vorliegenden wirtschaftspolitischen Anträge der Nationalsozialistischen
Partei die folgende Offene Anfrage an die national -

sozialistische Re i chs ta g sfra k ti o n gerichtet :

l . Brechung der Zinsknechtschaft

durch Einschränkung des Zinsfußes auf 4 Proz . zuzüglich
einer Amortisationsrate von 1 Proz . , Tilgung der Schuld nach
spätestens SV Jahren .

Die Begrenzung des Zinsfußes auf 4 Proz . würde die S p a r -

kafsen , Banken ufm . zwingen , höchstens iVi Proz . auf

Einlagen zu vergüten , da ja die Kosten der Verwaltung und Risiko¬

prämien nicht vernachläffigt werden dürfen .
Wodurch soll nun oermieden werden , daß die Ein -

kommen der kleinen Sparer und der Rentner zugunsten der

Schuldner — unter denen sich ja auch große Unternehmer befinden
— konfisziert werden ?

Wodurch soll es verhindert werden , daß bei einer Begrenzung
des Zinsfußes auf 4 Proz . die Lebensversicherungsanstalten genötigt
werden , ihre Tarife zu ändern und die den Bersicherten versprochenen
Renten vielleicht bis zu 50 Proz . zu kürzen ?

Wie soll die Schmälerung der Finanzkrast unserer Sozial -
Versicherungsinstitut « , soweit sie aus Zinseinnahmen ruht ,
ausgeglichen werden ?

Wie wäre es zu vermeiden daß künftighin nicht jeder
Gewerbetreibende und Kaufmann auf Grund semer
Vertrauenswürdigkeit und seines Geschäftsganges bei einem Geld -

institut Kredit finden würde , sondern daß er — bei der raschen
Steigerung der Kreditnachfrage infolge Senkung des Zinsfußes —

von der Gnade oder der Wohlmeinung des Geldgebers völlig
abhängig wäre ?

Soll dieser Zinssatz von 4 Proz . auch gegenüber Auslands -

onleihen gelten ? Sollen all « laufenden Auslandsanleihen ge -
kündigt und auf 4 Proz . konvertiert werden , und welche Maß -
nahmen sind vorgesehen , wenn die Gläubiger Rückzahlung des dar -

geliehenen Kapitals vorziehen ? Soll das Gesetz nur gegenüber
deutschen Gläubigern , also deutschen Sparern gelten , nicht ober

gegenüber ausländischen ?
Welche Mittel sind in diesem Falle in Aussicht genommen ,

um die Abwanderung deutschen Kapitals ins Ausland

zum Zweck der Erzielung einer höheren Verzinsung — eventuell in

der Form ausländischer Anleihen in Deutschland selbst —. zu ver¬
hindern ?

Wie soll den Wirkungen einer solchen Kapitalflucht be -
gegnet werden , die um so größer sein müßte , als dieser Umweg
dem deutschen Sparer — auch dem kleinsten — nicht nur größere
Sicherheit , sondern auch weit höhere Verzinsung bringen
würde , während gegenwärtig der hohe Zins in Deutschland das
Geld im Laiche hält ?

2. verbot des Lörsenhandels mit Effekten .
Wie soll bei einem Verbot des Börsenhandels die Gründung

neuer Aktiengesellschaften , die Auflegung neuer Aktien
bei bestehenden Gesellschaften , d. h. die Geldbeschaffung für
d i « I n d u st r i e in den modernen Rechtsformen ermöglicht werden ?

Wie soll verhindert werden , daß die ausländischen
Börsen weiter deutsche Aktien handeln und so die deutschen
Aktienbesitzer an sich ziehen ? Oder wie sollen die noch größeren
Schäden abgewehrt werden , die daraus entstehen könnten , daß die
ausländischen Börsen die deutschen Aktien von ihrem Kurszettel
streichen ?

Wie soll verhindert werden , daß die deutschen Sparer , welch «
ihr Vermögen in Aktien angelegt haben , durch Einstellung des
Börsenhandels gezwungen wären , im Falle einer Notlag « ihren
Aktienbesitz mit großen Verlusten an Winkelspekulanten
abzustoßen ?

Wodurch sollen die Schäden von der deutschen Industrie
abgewehrt werden , welche die Folge einer Zerstörung ihrer
komplizierten Verflechtung mit dem Kapitalmarkt wären ? Wie sollte
dieser Kapitalmarkt ohne den börsenmäßigen Effektenhandel funktio -
nieven ?

Wie könnte der vermehrten Arbeitslosigkeit gesteuert
werden , die iin Zuge schwieriger Kapitalbeschaffung unvermeidlich
wäre ?

Da wir nicht daran zweifeln , daß die Wirtschafts - und Finanz -
sachverständigen der Nationalsozialistischen Partei in reislicher
Ueberlegung aller Konsequenzen ihrer Anträge auch die Mittel
und Wege vor Augen haben , um diese unseres Erachtens notwendig
eintretenden lebensgefährlichen Schädigungen der gesamten Volks -
Wirtschaft abzuwehren , würden wir es im Interesse der Oeffentlich -
teit für sehr wünschenswert holten , wenn diese Fragen
alsbald von den zuständigen Wortführern der Nationalsozialistischen
Partei geklärt würden .

Industriesterben in Sachsen .
Von OderbürKermeister Klimpel , Freital .

Immer mehr sächsisch « Städte und Gemeinden werden durch
Stillegungen großer Werke , welche meist jahrzehnte -

lang Arbeitern und Angestellten Brot und Verdienst gegeben habe » ,

finanziell und wirtschaftlich ruiniert . Erinnert sei nur an Freiberg
mit seinem ehemals blühenden Silberbergbau , Glashütte mit der

weltbekannten Uhren - und Radeberger Glasindustrie .

Seit Ansang lgZv kämpft die Stadt Freital um die Erhaltung
des größten Werkes im Plauenschen Grunde , der Sächsischen

Gußstahlwerke Döhlen A. . G.

Dieses michcrn ausgebaute Werk , welches noch im Frühjahr 1930

2400 Arbeiter und 270 Angestellte befchäftigt «, soll nach
dem Willen eines Konsortiums des Westens stillgelegt werden , ob -

wohl der Präsident der Industrie - und Handelskammer Dresden erst

kürzlich — gestützt auf sachverständige Gutachten — die Lebensfähig¬
keit des Unternehmens bezeugte !

Die Hintergründe der umkämpften Stillegung

hat das „ Magazin der Wirtschaft " (6. Jahrgang . Nr . 1) zusammen¬

fassend in einem Aufsatz „Eisenindustriellc Planwirtschaft bis 1930 "

dargestellt . Der Kernpunkt jener Darlegunzen ist der Satz : „ Durch

den Neuaufbau der deutschen Eisenverbände werden die

letzten Reste freien Wettbewerbs innerhalb der deutschen Eisenwirt -

schast ausgeräumt . Die Quztendiffcrenzen zwischen den Syndikats -

Mitgliedern sind bereinigt , die bisher noch bestehenden Außenseiter

in die Verbände einbezogen . "
Also : der Auß - ensciter „ Gußstahlwerk " soll durch

die Stillegung der Kartell - und Syndikatspolitik der deutschen Eisen -

industrie zum Opfer fallen . Quotenforderungen und Kartellplan -

Wirtschaft sind die einzigen Gründe dafür , «in bedeutendes sächsisches

Industrievolt stillzulegen , damit den sächsischen Arbeits markt

weiter schwer zu belasten und den leidtragenden Gemeinben neue

gewaltig « Fürsorgelasten aufzubürden .
Dabei entfallen nach den amtlichen Zahlen auf 1000 Einwohner

am 15. August 1930 im Landesarbeitsamtsbezirk Westfalen 40,7 ,

Rheinland 48,0 , in Sachsen aber 81,1 Arbeitslose ! Am 15. August

4930 wurden im Bezirk Westfalen auf 1000 Einwohner 3,8 , Rhein -

land 7,6 , in Sachsen aber 16 . 7 Hauptunterstützungsempfänger
in der Krijenfürsorge gezählt ! Aus der statistischen Vellage des

Reichsarbeitsblattes geht hervor , daß am 31. Juli 1930 vom Bezirk

Westfalen 8,1 , Rheinland 12,2 , in Sachsen aber 6 . 6 Arbeitslos «

erfaßt wurden , die weder Arbeitslosen - noch Kriscnunterstützung

erhielten .
Der Fall Döhlen ist ein neuer Beweis für die grundlegende

strukturelle Umgestaltung des Industrielandes

Sachsen infolge der rücksichtslosen Produktionspolitik der Kartell -

interessenten , bedeutet also

neues schweres Unheil für die sächsische Wirtschaft und
den sächsischen Arbeiksmarkk .

Die Folgen einer Kaxtell - Syndikatspolitik ,
welche die Produktion und die Erhaltung von Produktionsstätten
ausschließlich vom geschäftlichen Standpunkte aus betrachtet ,
sind für die sächsische Wirtschaft und die sächsischen Gemeinden über -
aus verhängnisvoll . Die Gemeinden sind durch wachsende
Fürsorgelasten , insbesondere für Wohlfahrtserwerbslosc
und Krifcnunter stützte , überlastet . Auch die neuen Steuer -

einnahmen auf Grund der Notverordnung sind ein durchaus unzu -
reichender Ersatz für diese Ayfwcndungen . Bei den riesigen Schwierig -
keilen , welche heute besonders die sächsischen Gemeinden bei
der Aufstellung und Durchführung ihrer Haushaltspläne zu über -

winden haben , muß jede Neubelastung der kommunalen Etats ver -
mieden werden , um die Za h l u n g s s ä h i g k e i t sicherzustellen .
Aber auch aus staatspolitischen Gründen muß alles daran

gesetzt werden , dem Industrieland Sachsen weitere Betriebs -

stillegungen zu ersparen .
Eine der üblen volkswirtschaftlichen Folgen der Stillegung der

Gußstahlwerk « ist z. B. die , daß die F e r t i g w o r e n i n d u st r i e

Sachsens gezwungen wird , an Stelle billigen Döhlencr
Oualitätsstahls Stahl von auswärts zu beziehen und dafür höhere
Kosten aufzuwenden .

Duhende angesehene sächsische Firmen

( u. a. Seidel u. Naumann , Schnellpressenfabrik , Dolze u. Slotta ,

Hillewerke , Aulosabrik Nacke , Wanderer - Werke , Ble ' chert u. Co. ,

Zschopauer Motorenwerke ) würden gezwungen sein , chren Rohstahl
von auswärts zu höheren Preisen zu beziehen . Auf die Verarmung
auch der Kreise des Handels und Gewerbes im Plauenschen Grunde

durch das Ausbleiben kaufkräftiger Kunden sei nur kurz hingewiesen .

Ilm das Guß st ahlwerk Döhlen in Betrieb zu halten , ist
die Sicherung des Schienenkontingents für Döhlen

notwendig . Der deswegen geführte Kampf ist noch nicht beendet .
Das Wirtschaftsmtnisterium vertritt — in Uebereinstimmung mit

sämtlichen beteiligten Stellen — die Auffassung , daß auf Grund von

§ 23 des Staatsvertroges dos Sächfen zustehende Schienen -
k o n t i n g c n t auch in Sachsen bleibt .

Der Stahlwertoverband erstrebt , nachdem die Absicht
der völligen Stillegung des Werkes Döhlen mit Erfolg durchkreuzt

worden ist — einen Austausch der Schienenquote gegen Ersatz -
aufträge .

Gegen diese neuerlichen Bestrebungen , die großen Aufträge an
Eisenbahnoberbaumaterial auszuwechseln mit unbestimmten , vielleicht
schon nach kurzer Zeit ganz ausfallenden Privatausträgen , muß
Stellung genommen werden . Hoffentlich führen die von dem Wirt -
schaftsministerium geleiteten Verhandlungen zu dem Ergebnis , daß
das Gußstahlwerk dem Land Sachsen erhalten bleibt .

Entlastete Reichsbank .
Rückkehr zu normalen Verhältnissen .

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. November läßt
einen sehr starken Geldrückfluß in der ersten Novemberwoche
erkennen . Di « gesamte Kapitalanlage der Zentralnotenbank
ging um 362,0 auf 2382,5 Millionen Mark zurück , wobei die Be -
stände an Handelswechseln ein « Verringerung um 167,1 auf
2133,7 Millionen Mark und die Lombard bestände einen Ab -
bau um 216,5 auf 101,2 Millionen Mark erfuhren . Trotz dieser
starten Lombardabdeckungen , die eine Lockerung des Geldmarktes in
der ersten Novemberwoche verhinderten , muß der Bestand von
101,2 Millionen jedoch noch als außergewöhnlich hoch an -
gesehen werden . Auch der Wechselbestand hat noch nicht die er -
wartete Entlastung gesunden und bleibt in Anbetracht des geringen
wirtschaftlichen Beschäftigungsgrades hoch .

Diese Totsache kommt auch in einem weiteren Devisen -
Zugang zum Ausdruck . Der Posten „deckungsfähige Devisen " , der
schon in der vorhergehenden Woche um fast 36 Millionen zuge -
nommen hatte , weist in der Berichtswoche einen Zugang um 20,7
Millionen Mark auf . Der Abzug von Giroguthaben , der
mit dein Abbau der Lombardbestände zusammenhängt , hat zu einen ,
weiteren Rückgang des fremden Geldes um 69,4 auf
313,7 Millionen Mark geführt .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
flössen in der Berichtswoche 333,2 Millionen Mark in die Kassen der

Reichsbank zurück . Der Umlauf an Reichsbanknaten hat sich um
301,8 auf 4372,9 Millionen und derjenige an Rentenbankscheinen um
31,4 aus 407,0 Millionen Mark verringert . Die Bestände an
Gold und deckungsfähigen Devisen sind um 20,5 auf
2399,2 Millionen g e st i e g e n. Im einzelnen ging der Goldbestand
um 200 000 Mark auf 2180 Millionen Mark zurück , währen » ein

Devisenzufluß von 20,7 auf 219,2 Millionen Mark zu verzeichnen war .
Die Deckung der Roten durch Gold allein stieg von 46,6

auf 49,9 Proz . und diejenige durch Gold und deckungs -
fähige Devisen von 50,9 auf 54 . 9 Proz .

Südafrikanischer Mitlionenauftrag .
Deutsche Maschinenbau A - <S. baut afrikanische Stahlwerke .

Die Deutsche Maschinenbau A. - G. in Duisburg
hat gegen schärfste internationale Konkurrenz den Auftrag , für die

maschinelle Einrichtung südafrikanischer Stahlwerke erhalten . Der

Auftrag , der bis zum Jahre 1932 durchzuführen ist , hat einen
Wert von 17 Millionen Mark .

Di « nunmehr durchgeführte Austragsvergebung für den Baus
und die maschinelle Einrichtung von Hüttenwerken in Südafrika

zeigt , daß die Südafrikanische Union jetzt allen Ernstes
daran geht , ihr « großen Eisenerzläger in der Gegend von

Pretoria auszubeuten und sich eine eigene Stahlbasis im

Lande zu verschaffen . Diese Entwicklung , die dem europäischen

Maschinenbau größere Aufträge bringt , wird von der europäischen

Eisenindustrie allerdings weniger angenehm empfunden

werden , da die Südafrikanische linion infolge der Erschließung weiter

Gcbietsftrecken durch Eisenbahnbauten bisher zu den besten Kunden

von Schienen und anderem Eisenmaterial gehört «.

Süddeutsche Kaufhäuser in Schwierigkeiien .
Das Kaufhaus S . Wronker u. Co . in Ludwigshafen

hat nach dem „ Konfektionär " seine Zah fingen eingestellt . Die Per -

bindlichkeiten des Unternehmens belaufen sich auf etwa 850 000 M. ,
denen jedoch Aktiva von annähernd 800 000 M. gegenüberstehen .
Di « tiefer « Ursache dieser Zahlungseinstellung ist darin zu suchen ,

daß dieses Kaufhaus sich bei den in den letzten Iahren durch -

geführten großen Umbauten erheblich übernommen Hot.

Diese Umbauten sollen allein 350 000 M. gekostet haben . Während
die Forderungen bis zu 300 M. voll befriedigt werden sollen , wird

den übrigen Gläubigern ein Vergleich von 70 Proz . vorge¬

schlagen .
Auch das Warenhaus Wronker u. Co . in Offenbach

am Main hat feine Zahlungen überraschend «ingestellt . Ueber die

Höhe der Verbindlichkeiten und den Stand der Aktiven bei diesen :

Unternehmen sind noch kein « Einzelheiten bekannt . Di « Hermann

Wronker A. - G. in Frankfurt a. M. steht mit diesen Zahlungs -

einstellungen nicht in Verbindung

Neuer verlustabschluß bei der Sauerbrey - Waschineusabrik . Ein

Umsatzrückgang von 10 Proz . ist bei der Sauerbrey .

Maschinenfabrik A. - G. in Staßsurt eingetreten . Die

Gesellschaft , die hauptsächlich Maschinen und Apparat « für den Kali -

bergbau herstellt , hat also von der anhaltend guten Kalikoniunttur
nicht profitiert . Der Betriebsverlust stellt sich 1929/30 auf
rund 85 500 Mark , so daß sich der Gesamtoerlust auf 828 000 Mark ,

also auf mehr als ein Biertcl des Aktivkapitals erhöht .

Stillgelegte Papierfabrik bei Hirschberg wieder erössuel . Die
im Riesengebirge gelegene Schlesische Zellulosen - und

Papierfabriken W- G . bei Hirfchberg wird chren vor einiger
Zeit wegen Auftragsmangel stillgelegten Betrieb wieder aufnehmen .
Zunächst wird nur die Papierfabrikativn wieder ausgenommen ,
während die Zellulosesabrikation voraussichtlich erst im Dezember
wieder einsetzt . Die Bctriebserösfnung bat zunächst die R c u e i n -

stellung von etwa 100 Arbeitern zur Folge . �
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vierzehn Fischkutter lagen im Hofen von Lcegersiel an den

Trossen . Vierundachtzig Augenpaare starrten von Zeit zu Zeit in
de, , düsteren wolkenverhangenen Himmel Würde sich das Wetter

aufklären oder kam ein Sturm auf ? So srogren sich zweiundvierzig
Fischerleute . Brot und Erwerb hingen von der Gunst oder Un -

gunst des Wetters ab . Und die Fischzeit war nur kurz . Zu rasch
war der Sommer dahin und der Herbst brachte wilde Südwestwinde ,
die die Nordsee in einen kochenden Hexentessel verwandelten . Dann

schäumten die Springfluten in aufgepeitschten Brechern über den

Deich ; dann bogen sich die Pappeln , die den Eingang zum Fischer -
dorfe säumten , und der Wind heult « in klagenden Tönen durch die

Lächer des Glockenturmes . Dann zeichnete die Angst scharf « Linien
in die Gesichter der Fischerfrauen , und manche Hand wand sich
zitternd im Gebet um den Ernährer , der draußen schutzlos der Ge -
malt der gierig brüllenden See preisgegeben war . Dos Jahr brachte
hier mehr Sturmnächte als an anderen Stellen .

Klaas de Bur , der Eigner des Kutters . . Saturn " , warf noch
einmal einen Blick nach oben . Dann rief er seinen beiden Mackern

zu : „ Makt de Lienen los : is halb « Tide ! " Mit verwunderten

Augen sahen die beiden jungen Leute ihren Schiffer an . Dann

warfen sie schweigend die Trossen los . Klaas selbst , warf den Roh -
ölmotor an , und bald erbebte der kleine Kutter unter den Stößen
der Maschine . Die anderen Fischer , die in Gruppen zusammen
standen , wandten sich rasch um , als das Geräusch des Motors an ihre
Ohren klang . Offensichtlich wollte Klaas ausfahren . Heina Stuck ,
der Besitzer des besten Kutters , sprang in großen Schritten nach der

Stelle , wo Klaassens Fahrzeug lag , und rief den Schiffer an : ,/ ) ö,
Klaas , wullt du utreisen ?

„ Io " , tönte die knappe Antwort zurück .
„ Blies binnen , Klaas, " warnte der andere , „ wie kriegt Storm . "

Aber Klaas de Bur zuckte nur die Achsel . Wußte denn Heino Stuck

nicht , daß er eine kranke Frau zu Hause hatte , die ihm viel Geld

kostete ? Er mußte hinaus , wenn andere sich schonen kannten . Er

mußte Geld oerdienen . Ein Hebeldruck lieh die Schraube im Wasser
heftig sihlagen . Langsam glitt der Kutter aus dem Hafen , während
die zurückgebliebenen Fischer ihm nachsahen Es war halbe Flut ,
zwei Uhr nachmittags .

In stetiger Fahrt gegen die auskommende Flut war der Kutter

. . Saturn " rasch an die Fanggründe gekomme » . Klaas drosselte den

Motor und ließ den Hamen , das Schleppnetz , aussetzen . Der erste
Streck begann . In dieser Zeit hatten die drei Fischer ein wenig
Ruhe . Sie mußten warten , bis das Netz voll war . Klaas de Bur

schickte sein « beiden Helfer nach unten . Er selbst wollte oben auf den

Ham « , achten .
Mit halbe Fahrt durchschnitt das kleine Fahrzeug die graugrün «

See . Der Fischer hatte sich am Ruder niedergelassen und betrachtete
von Zeit zu Zeit den dunkler werdenden Himmel . Schwere Wolken -
bänke ballten sich dort oben zusammen . Die Nacht konnte Sturm

bringen . Ein Blick auf das Schiffsbarometer bewies Klaas , daß
das Wetterglas stetig fiel . Windstill « trat ein . Dumpf klang dos

Geräusch des Motors über das weit « Wasier .

Es war Zeit , das Netz einzuziehen . Klaas rief die Leute . Noch
einiger Mühe war der Hamen gehoben . Die zappelnden Fische er -

gössen sich über dab schmal « Deck . Während der Hamen wieder aus -

gesetzt wurde , mochten sich die drei Männer daran , den Fang unter
Deck zu bringen . Jetzt war keine Zeit übrig . Ein Streek nach dem
andern wurde gemacht , und jeder bracht « reich « Beut « . Wortkarg
verrichteten die Fischer ihre Arbeit . Das Steuer hatte �Klaos an -

gebunden , so daß der Kutter stets gleichen Kurs fuhr . Sie fischten
' längs der Küste von Friesland .

Di « Dunkelheit war längst «ingebrochen , als Klaas de Bur dos

Fischen einstellt «. Er hatte seine Reise . An zweihundert Korb lagen
unter Deck. Der Motor sang wieder sein volles Lied , als der Kutter
ein « knappe Wendung beschrieb , um heimwärt » zu steuern . Ein

leiser Wind kam von der Küste her auf . Au dem kahlen Most « des

Fischkutters hing dos feuchte Netz zum Trocknen . In der leichten

Brise klatschte es gespentifch an den nackten Mast hin und her . Kein

Lichtschimmer drang über �i« dunkle See . Klaas muhte sich auf di «

> wenigen Sterne , die spärlich am Himmel schimmerten , und auf sein
Orientierungsvermögen verlassen , um den Weg zum Hafen zu finden .
Als die Fischer etwa zwei Stunden gefahren waren , setzte Regen ein .
Die Brise hatte sich bedeutend verstärkt . Ab und zu wuchs der Wind

zur Bö . Dann peitschte der Regen fast wagerecht in die Gesichter der

Seeleute , die längst den dicken Oelrock übergezogen hatten . Die an -

fangs glatte See hatte ein anderes Gesicht bekommen . Weiße
Schaumkronen bedeckten ringsum das Meer . Der Kutter mußte
seinen Bug oft in die See bohren ; so diesig war der Wind schon ge -
worden . Klaas ließ das Netz einholen , denn trocknen könnt es bei
dem Regen doch nicht . Die Luke » hatte er bereits festzurren lasten ,
konnte doch leicht ein überkommender Brecher die Deckel mitnehmen .
So steuerte Klaas de Bur mit sturmklarem Kutter auf Leegersiel zu.

Mehrere Stunden waren vergangen . Noch immer sang der Oel -
motor sein Lied , in den Sturmwind hinein . Vom Hafen war nicht
das geringste zu sehen . Da merkte Klaas daß er die Orientierung
verloren hatte . Er hätte längst daheim sein müssen . Mit wenigen
Warten verständigte er seine Leute . Jan . der ältere der beiden G« -

Hilfen , nahm aus dem Nachthaus die Raketenpistole und ließ einen
roten Stern in den Nächtlichen Himmel ziehen . Gespannt durch -
drangen die Blicke der drei Fischer das Dunkel . Doch von der Küst «
war nichts zu sehen . Kein Lichtzeichen deutete darauf hin , daß ihr
Signal wahrgenommen wurde . Noch eine Rakete verlöschte im
Dunkel . Wieder nichts . Da entschloß sich Klaas de Bur , ein «n
anderen Kurs zu nehmen . Er wußte , sie würden bei bleibendem
Kurs auf die Sandbänke kanimen und stranden . Lieber wollte er
den Sturm draußen über sich ergehen lasten , als sein Schiff herum -
zureißcn . Der Wind hatte sich gedreht und trieb dos kleine Fahrzeug
im Verein mit der Flut der Küste zu . Da ließ sich Klaas treiben .
Von Zeit zu Zeit lotete Jan mit der langen Kursstang « die Master -
tief «, denn bei geeignetem Grund wollt « Klaas den Sturmanker aus -

werfen . Den Motor hatten die Fischer völlig abgedrosselt . Der
Kutter jagte unter dem gewaltigen Druck des Sturmes wie rasend
dahin . Klaas ließ di « Schwimmwesten anlegen . Er selbst band

sich am Ruderholmen fest . Mit unwiderstehlicher Gewalt trieb das
kleine Schiff auf die der Küste vorgelagerten Bänke . Schwere
Brecher klatschten über die Back . Die Fischer waren in steter Gefahr .
über Bord gespült zu werden . Klaas de Bur gab sich und s «in Schiff
verloren . . .

Mitternacht war vorüber . Immer noch trieb der Kutter . . Sa -
turn " vor der Küste entlang . Mit unverminderter Stärke heulte d«r

Südwest über die kochende See dahin . Aber der Kutter bot den
Gewalten Trotz . Noch stand Klaas de Bur angebunden am Ruder .
Die beiden Jungen waren im Nachthaus . Plötzlich gewahrte Klaas
am Horizont einen Lichtschimmer . Im Nu verschwand der Schein
wieder . Mit weitgeöfsneten Augen starrte der Fischer in die Dunkel .
heit . Da . . . jetzt wieder das Blitzen . Das konnte nur ein Leucht -
seuer fein . Jetzt blinkte das Feuer wieder . Erregt riß Klaas seine
Uhr heraus ! . Er zählte gierig die Sekunden , in denen das F« u « r nicht
blinkte . Donach komrt « es nur der Feuerturm von Braßmersicl sein .
Sollten sie denn so weit abgetrieben sein ? . . . Mit heiserer Stimm «

schrie der Fischer : „ Ja . . . Jan . . . kumm rut ! " Mehrmals mußte
er schreien . Der Sturm verlöschte die wilden Rufe fast in seinem
Munde . Endlich hatte der Gehilfe den Schrei seines Schiffers ver »
nommen . Rasch verständigte Klaas ihn , und sofort erschien Ion mit
der Leuchtpistole wieder an Deck. Rakete um Rakete stieg rot zischend
empor . Jetzt nur nicht abgetrieben werden , dachte Klaas . Mit un -
menschlicher Kraft drückte er dos Ruder immer wieder herum . Das

Blinkjeuer war fem Ziel . Da . . . stieg an ' der Küste «in roter Stern

hoch . Man Ijatte sie entdeckt . Roch ein Stern und noch einer . Di «
Leute würden kommen . Die Glocke heraus ! Läuten k, Noch eine
tllokete steigen lassen ! . . . Zitternd vor Aufregung feuerte Jan di «

Pistole ob. Dann schlug er wie wahnsinnig die Glocke .

Nach einer halben Stunde tauchte aus dem Dunkel der Urnriß
eines großen Motorrettungsschiffes auf . Minutenlang harte Arbeit ;
dann lag der Kutter im Schlepp des Rettungsbootes . Und nach
schwerer Fahrt durch die Küstenbrandung gelangten di « beiden Schiffe
in den schützenden Hafen von Braßmersicl . Klaas de Bur hatte über
den „ blanken Hans " triumphiert .

3 ) er Sport und die deulfche Sprache
Ton Theodor Jßefiing ( Mannover )

Es ist «in « alte Sache : Di « Herzen der Völker glühen auf den

Sport - und Spielplätzen . Wir armen Ritter vom Geist kömiten

noch so viel Gutes schassen , könnten noch so brav arbeiten , kein

Denker , lein Dichter wird jemals so viel goldenen , so viel gninen
Lorbeer heimtragen wie der Meister des Rekords im Boxen , im

Wettlauf , im Motorradrennen .
Es gibt Hunderttausende , die nie « m Buch lesen , aber mit

brennenden Stirnen jedes Sportcreignis verfolgen . Da zeigt sich
denn ein Widerspruch . Je nationaler , je vaterländischer der Sport «
klub sich gebärdet , um so schrecklicher verhunzt er seine Muttersprache .
Er kämpft vielleicht und kämpft oft mit Recht gegen das Fremd -
wortwesen , aber übt selbst eine viel schlimmere Sprachverhunzung .
Es gibt deutsche Turn - und Sportzeitungen , di « keine Wälschworte
dulden und doch eine Art Deutsch sprechen und schreiben , zu deren

Verständnis en neues Wörterbuch nöttg wäre , da sie für den ein -

fachen Verstand unverständlicher ist als irgendein Fremdwort . Im

folgenden wurden einige solche Blüten deutschen Sportgeistes zu -
sammengeftellt . Eine einzige Nummer einer Zeitung vereinigte
diesen Blütenhmn . Ich oerspreche die Krone von Europa demjenigen ,
der , ohne ein Sportsmann zu sein , diesen geheimnisvollen Jargon
versteht und imstande ist , die Sätze wörtlich und klar verständlich
ins Englische und Französische zu übertragen .

1. Schnneder konnte das Leder nicht über die Lotte bringen .
Santa aber ließ den Kopf über die Seil « hängen , während Röse -
mann ,488 Pjuich in den Ring brachte . "

Ich grüble und grüble . Ist von Menschen , von Pferden die
Rede ? Und was tun und treiben sie da ?

2. Vtarwede , ein ganz ausgekochter Ringfuchs , wurde durch
Hartmann nach rechts und links wirkungsvoll herausgefordert ,

aber landet « zu guter letzt einen glänzenden Kinnhaken .
Ein kluger junger Mann fragtx , ob der Fuchs nicht besser ein -

gekocht werde und warum er herausgefordert wird , nachdem er doch
schon ausgekocht hatte und wie er dann zuletzt «s noch fertig bringt ,
Kinnhaken ans Land zu ziehen .

3. Schmieder mußte bei seiner viel zu offenen Kampfweise
die ziemlich langsamen Geraden und Hak « n Santas einstecken .
Erst ein fürchterlicher Schlagwechscl in einer neutralen Ecke , bei
dem Rösemann allerdings der Nehmend « war . löst « rauschenden
Beifall . Dem Siegenden winken golden «, silbsrn « und Crzplaketten .

Gulbranfon oder Heine müssen das zeichnen : Schmieder steckt di «

lang ! an ? en Graden in die Tasche . Röseinann nimmt in der neu -
tralen Ecke einen Wechsel entgegen und di « Plaketten winken .

4, Albrecht Dürer wurd « um «inen Kops geschlagen , während
Hartmann gegen Meier glänzend rettet .

Um wessen Kopf wurde der Dürer geschlagen und wer rettet was ?

5. Ottensen mußte auf eigenem Platze eine Niederlag « hin -
nehmen und wird wohl den bitteren Gang des Abweges antreten

müssen . Die Ottenser wußten , worum es ging . Union errang
einen Versuch . Minerva wird auf eigcncin Platze wenig Umstände
mit den Potsdamern machen .

Was heißt das ? Wußten die Ottenser , wo es rum ging in

' den Weg zum Abweg ? Wieso kann man Versuche erringen ? Und

welch ein Weib diese Minerva !
ö. Kleefeld ging ebenso wie Linden verschieden « Mal « hart

an Erfolgen vorbei . Auf eine Vorlage des rechten Läufers tonnte
Kirsey unhaltbar zum zweiten Tor einschießen . Di « letzten , zehn
Minuten sahen die deutschen Sieger im Drang nach vorn . Werder
siegt hoch . Unermüdlich wirft Müller immer wieder seine Sttrn
noch vorn . Besonders gefiel der Eckdrewiertel , wobei sich der
Rechtsaußen bewährte , der der Jugend entnommen , zum ersten
Male mitwirkte .

Das ist nun schon ganz mystisch ! Der vorbeigehende Kleefeld ,
der auf Vorlagen schießende Kirsey ; der Drang nach vorn ; Müller ,
welcher hinten einen Sturm trägt und der Rechtsaußen , den >nan der
Jugend entnommen hat .

7. Der Berliner Schlittschuhklub mit Zahn am Steuer und
Nägel « an der Bremse holte die schnellste Zeit des Tages heraus .
Teilung der Punkte und teilioeise überraschendes Abschneiden ein¬
zelner Mannschaften zeigte sich auf der ganzen Linie .

Offenbar : Probleme der nichteuklidischen Mathenwttk .

8. Eine Schwimmsport treibende Dame wendet sich gegen die
Vitte , daß die Frauen im Verein der Berliner Wassersreunde
Schmink « auslegen mit den folgenden Sätzen : „ Ich frage die

Schwimmer : Was würdet Ihr tun . wenn «in Jüngling , dem die
Schminke über das Gesicht läuft , durch Euer Becken schwimmen
wollte ? Er sloge bei Euch achtkantig hinaus . Wir Frauen aber
können leider nicht auf eine solche Selbsthilfe zurückgreifen .

Ja , das ist nun mal der Unterschied des weiblichen und mann -
lichen Beckens .

9. Weltmeister . Thunberg schlug sein « Gegner über fünf -
hundert Meter . Aber Tnobeck schlug kurze Serien aus den Körper
und landeten «inen linken Leberhaken . Hönisch ließ sich gegen sein
>ess «res Boxgewissen in der letzten Runde noch einmal auf eine

Keilerei «in .
Mein schiechtes Borgewissen mahnt , dieses Deutsch ruhig zu ver -

schlucken , denn sonst kommt Tnobcck und schlägt auf mir Serien
und landet linke Lcberhoken .

Und so etwas lesen täglich Miionen , und es ist oft chrs «inzige

Seelomahrmrg . Ist « » « m Wunder , daß wir langsam verblöde » ?

Jiddifch - eine deuifdie Sprache
Ein eigentümlicher Zweig des deutschen Sprachstommes ist

das Jiddische oder das Iudendeutsch , die Volkssprache der Juden

»n Osteuropa , die hier von rund 9 Millionen Menschen gesprochen
wird . Dazu kommen aber noch 3 Millionen Auswanderer , allein

in den Vereinigten Staaten über 2 Millionen , so daß annähernd
vier Fünftel aller Juden der Erde diese Sprache benutzen , die an

Bedeutung alle anderen jüdischen Sondersprachen , wie das Juden -

spanisch , Judcnpersisch usw. , weit übertrifft . Professor Heinrich

Meyer - Bensey betont in einem Aufsatz der „ Preußischen Jahr »
bücher " , daß dieses „Jiddisch " unoerkennbar echtes Deutsch ist . aber

nickst von der neuhochdeutschen Schriftsprache ausgeht , solchem aus
mittelhochdeutscher Grundlage beruht . Früher gab es ein Juden -

deutsch , dos von den deutschen Ghetto - Juden gesprochen wurde , und
der Knabe Goethe , der sich so lebhast für Sprachen interessierte ,
hat auch das Judendeutsch erlernt und sogar einiges in diesem
Idiom — wie das bekannte Fragment einer Iudenpredigt — ge »
dickstet . Aber diese jüdisch - deutsche Sprache erlosch seit dem Anfang
des 19. Jahrhunderts , als die Juden sich immer mehr in die allge -
meine Kultur eingliederten .

So ist heute nur das Ost - Iüdische lebendig , dos man wieder in

zwei Hauptdiaiette trennt , die als Litauisch und Polnisch bezeichnet
werden . Das unterscheidende Merkmal des Jiddischen , das es oori

Deutscheu unterscheidet , liegt nicht in der Grammatik , sondern in
dem Wortschatz , der viele semitische Bestandteile enthält . Dicir

hebräischen und aramäischen Worte sind an Zahl nicht größer als

die Lehnwörter , die sich in anderen Sprachen finden , ober sie tret . m

besonders scharf hervor , obwohl sie lautlich dem Sprachehoraktce
angepaßt sind . Femer sind in zunehmendem Maße Lehnwörter
aus dem Slawischen aufgenommen worden . Trotzdem ist das

Jiddisch eine deutsche Sprache , und zwar entzückt sie den Sprach -
freund , denn sie lebt im Munde des Volkes .

„ Am Jiddischen kommt uns so recht zum Bewußtsein . " sagt der

Verfasser , „ was es bedeutet , daß unser geliebtes Neuhockdeutsch als

Kan. zleisprache entstanden ist und Jahrhunderts der Zucht und

Tyrannei von Schulmeistern ausgeliefert war . Der erquickend «
Hauch quellfrischer Natürlichkeit , der den Reiz der Mundort aus -

macht , weht uns auch , und vielleicht in noch häherein Grade , aus
dem Jiddischen entgegen . " Obwolst es als gesprochene Volkssprache
entstanden ist , Hot dos Jiddisch doch schon früh literarische Ver¬

wendung gesunden . Es wurde zunächst für religiöse Schriften

benutzt , erscheint aber bald auch in der weltlichen Literatur . Das

erste jüdisch - deutsche Buch erschien 1507 zu Venedig im Druck und

ist die metrische Uebertragung eines englischen Romans . Etwa

ebenso alt ist die älteste Handschrist einer Dichtung in Reimpaaren
„ Der Artushof " . Die Ueberlieferung erlischt im Laus « de »
! 8. Jahrhunderts , doch nahm die jiddische Literatur seit 1860 einen

erstaunlichen Aufschwung und besitzt eine Anzahl bedeutender

Dichter , wie Mendel « Moicher Sfurim , I . L. Perez , Schalom Asch
und andere . Sie hat auch einen reichen Schatz - m Volksliedem .

Mönnen Sie redinen 7
Wir saßen eines Abends zusammen und langweilten uns . Da >.

fragt « Müller , wer von uns besonders gut rechnen könnte . Wir
andern drei lächelten Müller mitleidig an , weil wir uns besser «
Rechner dünkien als er . „ Nun " , sagt « Müller , „ einer von euch soll
auf dieses Papierblott eine vierstellig « Zahl schreiben . "

Lehmann schrieb lächelnd : 2980 .

. Letzt werde ich ", fuhr Müller fort , auf diesem zweiten Papier -
streifen die Summ « schreiben , die herauskommen muß . uwim zw « t
von euch unter di « erst « Zahl eine weiter « vierstellige Zahl lchreiben
und ich ebenfalls zwei beliebig « vierstellige Zahlen dazufügen darf ' . �
Er schrieb auf ein zweites Papierblott eine Zahl und legte das Blatt

auf den Tisch . Nun schrieb M« ier unter jene erste Zahl 6137 , und

am Schlüsse sah die Rechnung so aus :

Lehmann . . .

. . . . . . .

2980
Meier

. . . . . . . . . . .

6137
Müller

. . . . . . . . . .

3862
Ich

. . . . . . . . . . . .

4551
Müller

. . . . . . . . . .

5448

Das Ergebnis war 22 978 . Wir blickten auf den Zettel , den

Müll « r auf den Tisch gelegt hotte . Darauf stand : 22 978 . Müller

hatte also richtig prophezeit . Wir zerbrachen uns lang « den Kopf ,
wie diese Reckstmnq zustande gekommen sein tonnt «. Endlich kamen

wir darauf . Lehmann hatte zuerst 2980 aufgeschrieben . Müller

hatte von dieser Summe 2 abgezogen , so daß 2978 blieben . Dieser
neuen Summe hatte er die 2 vorangestellt , so daß die Zahl um »
22 978 lautete . Diese Zahl schrieb er auf seinen zweiten Zettel .
Meier schrieb 6137 . Müller setzte eine scheinbar gleichgültig « Zahl
darunter : in Wirklichkeit setzte er aber die Differenz darunter , di «
die letzte vorangegangene Zahl zu 9999 ergänzte , also 3862 . Denn :

6137 und 3862 ergeben 9999 .

Ich schrieb unter Müllers Zahl «in « beliebige andere vierstellig «

Zahl , nämlich 4551 , und als Müller wieder eine scheinbor gleich -

güttige Zahl darunter setzte , war es wieder nur cm « Ergänzung

zu 9999 , denn 4551 + 5448 = 9999 .
Als das Ganze dann zusammengestellt wurde , ergab sich di «

Zahl 22 978 . Dos Kunststück wirkt sehr verblüffend und wird auch .

wenn man recht sicher und scheinbar ganz gleichgültig arbeitet .

überall beträchtliche ? Erstaunen wecken . Man kann dieses Experi -

ment mit ganz beliebigen Zahlen wer weiß Tvie oft wiederholen .

MnSelma Meine

Es hat in Berlin fett Rahel von Barnhogcns Zeiten immer

geistig hochstehende Frauen gegeben , die Künstler . Gelehrte und

Männer der Bewegung in ihren Bann zogen und durch ihr « Person -

lichkeit oft weitergehende Wirkungen ausübten als andere , die selber

schöpferisch hervortraten . Zu diesen Frauen ist auch Sclma Heine

zu rechnen . Sie kam erst 1896 nach Berlin ; geboren war sie am

18. Juni 1855 in Bonn als Tochter eines Universitätsprofessors und

hatte dann bis zum Tode ihrer Eltern in Halle gelebt . Sie hatte

die Gabe , anderen helfen zu können und mit anderen Menschen

mitzuerleben . So hat sie vor allen , auch im Lyzeumklub , dem

Zentrum der fortschrittlichen bürgerlichen Welt , mitgewirkt und bis

zu ihrem Tode — der am Sonntag erfolgte — trotzdem sie selbst

leidend und schwach geworden war , allem Geistigen ihre Anteil -

nähme gewahrt .
Ihr Bruder Karl Heine hat sich als Regisseur des natura »

listischen Dramas , besonders durch seine Jbsen - Gastspiele , um die

Entwicklung des deutschen Theaters verdient gemocht . Anselma hat

selbst vielfach am literarischen Leben teilgenommen . Sie hatte
vieles in der Welt geschaut , und so hat sie aus ihren Reisen und

Erlebnissen mancherlei künstlerisch gestaltet . Wie ihr Bruder kam

auch sie vom Naturalismus her . Es gibt elsässisch « Romane von

ihr , „ Die verborgene Schrift " , sie hat „finnische Novellen " ge »
schrieben . „ Vis ins dritte und vierte Glied " . „ Mütter " , „ Fern
von Paris " weisen schon durch ihren Titel aus dos Stoffgebiet
hin . Vor süni Iahren schrieb sie ihre Erinnerungen „ Mein Rund -
gang " . Sie hat ihn erst jetzt beendet , nachdem ihr Kreis von
ehemals sich schau längst zerstreut hatte .

»



Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold ' .

« « sSift - N- ll » : Berlin 6. 14. Cclx - siianür 37- 33 . Sok 2. St
Ski - Trockeuturs «. Unsere diesjUhr ! «en Ski »Trockenkurse beginnen anr
Mitowch , bent 12. November , 30 Uhr. mit einem Einfiihrungs .

nvrtrag im Klllbheim R. Israel . Poststr . 23. «ursusgebiihren einschließlich Leii�
skier 4 Mark . Jugendlich « 2 Mark . Interessenten d-r,lich willkvmmen . —
Prenzlauer Berg . Samerabschaftsversanunlung am Donncrswg , dem 13. Ro.
vember , 20 Uhr : Nameradschast ssalk « bei Zeuge , Milastr . ö. Äameradschast
Königstor bei Rösner , Immanuelkirchstr . 22.

Bereinigung der Freunde »o» Religio » » nd Biillersrieden . Wir veranstalten
am lommendan Eonn ' aa . dem 13. November . IS Uhr. einen pazifistisch -
satirischen Abend im Türkischen Zelt , Tharwttenburg . Berliner Str . 23. Genosse
Puggi Muck hat sein « Mitwirkung zugesagt . Des weiteren wirken mit eine vor -
Mgliche Tanzkapelle , ein Stimmungsorchester , ew « kleine Tänzerin . Im An-

. ACAufU » » » t * f FunKtioncIrc f
Moniag , 17. Norcmbcr , lö1/ « Uhr , in der Stadlhalle , Stadlhans , Klosterstra�e

Oeffenlliche Kundgebung
Genosse Siegfried Aufhfiaser , M. d. R. , ' spricht über

„ Arbeitslosennot und Arbeitslosenhilfe "
Wir bitten , diesen Abend möglichst versammlungsfrei zu halten und für zahl¬
reichen Besuch zu werben . Bezirksaiutainb för ArbeiierwohUahrt .

schlug daran findet ein gemütliches Beisammensein mit Tanz statt . Die Ton »
serenc « hat der Vorsitzende «chönherr übernommen . Da schon seht eine starke
Nachfrage nach Eintrittskarten besteht , wolle man dieselben unverzüglid » von
W. Schönherr , Bcrlin - Steglitz , Sdlönhauser Str . 14. Telephon : G. 2 8173, zum
Preis - von 30 Ps. einfordern . Kinder unter 10 Iahren haben keinen Zutritt .

Rcichobund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhjnter »

biteben «», vrisgrnpps Westen . Bezirfssersammluna Dienstag , ll . Zldvember ,
20 Uhr . im Schubertsaal ( Zahnärztehausl , Bülomstr . l04.

Arbeiterverein für Geburtenregelung . Bezirk Osten . Mittwoch . 12. No.
vember . 20 Uhr, in Schmidts . Gefellschastshaus , Fruchtftr . 36a, öffentliche Per -
fammlung gegen Abtreibung für bewußte Eeburtcirregelung . Unkostenbeitrag
20 Pf. , Erwerbslose 10 Pf . �

Ingendchor Tegel , Mitglied des Deutschen Arbeiter - Sänger - Bundes . hält
seine . Uebungsstunden an jedem Dienstag von 17 bis 10 Uhr im Jugendheim
Schönebergcr Straße ab. � Der Kinderchor richtet an die Eltern der Partei »
genossen die Bitte , ihre Kinder im Alter von 8 bis 13 Iahren zu uns zu fäiiden .

Wetter für Berlin : Etwas kttlflcr , wechselnd bewölkt und »er -
cinzelt leichte Schauer , . Ziemlich frische westliche Winde . — . Für
Deutschland : Uel ' erall lnnstsame Abkühlung in der südlichen Hälfte
des Reiches meist bedeckt mit etwas Regen : im nördlichen Deutschland
veränderliche Bewölkung und einzelne leichte Schauer .

» ' mVHiI ' l

Keimen Sie neeere Preise?
SWf che » Schweinefleifch

Kotelett . . . . .

Kamm n . Schuft .

Schinken m. b . . .

Schalterblatt . . ,

BaOCh Ohne Beilage .

Bflckenfett .

i > m 1. 25

Pfd 1. 20

Pfd . 1. 05

Pfd . 1. 00

Pfd . 1. 00

Pfd . 0 . 95

Liesen « Pfd . 0 . 90

Srifches

Keule n . BOcken . Pfd . von 1. 35 an

Dicke Rippe . . . Pfd . von 1. 25 an

O�MnUg . . . . Pfd . von 1. 15 an

Qefrier - Sündfleifch

Bonladen . . . . . . .Pfd . 1. 25

Schmorfleisch o. km . . Pfd . 1. 10

Fehlrlppe . . . . .. , Pfd . 0 . 80

Querrippe . . . . . .pfd . 0. 70

3rifches ffiindfleifch

Ronladen . . . . Pfd . von 1. 40 an

Schmorfleisch o . xn . Pfd . von 1. 30 an

Roastbeef . . . . pta . von 1. 00 an

| Gehacktes Pfd

Fehlrlppe . .

Querrippe . .

Pfd . von 0,95 an

Pfd . von 0 . 75 an

Zrifchesiriaftkalbfleifch

Keule . Rücken 1 « «ft
and Brnstspitze 1

YOn 1,40 an

Brost , Kamm n . Blatt pfd - v . 1. 35 an

Qefrier - fflammetfleifch

Keule .

Rücken .

Dicke Rippe
Dünnnng .

9 • » » • • I

w * » , »

Pfd . 0. 90

Pfd . 0 . 90

pfd . 0 . 80

Pfd . 0 . 70

ff . JluffchniH waren !
äffen . ' Mochjchinhen , Stollfchhtken ,

Xachsfdtlnken und diverfe . Taf feien , in der eigenen tturjl -

fabrik hergefielU , au den uiedrigifen Tagespreisen ,

Spelle - yinrlotfeln
Welfie Speise - Kartoffeln . . . »

Botschallge Speise - Kartoffeln .

fielbfleischlge Industrie . . . .

Mk . 2. 00 je Zentner , 10 Pfd 23 Pf .

Mk . 2. 05 je Zentner , 10 Pfd . 23 Pf .

Mk . 2. 65 je Zentner , 10 Pfd . 29 Pf .

€ 0 - SKonserven

d ™' 63m .
2- Pfd . - «

6E6 - Jnnge Brechbohnen

OEO- Jonge Scbnlttbohn . �' OS pl

GEG- Oemüse - Erbsen 2- pfd . - Dose 68 pt .

GEG- Tomaten - Mark

GEG- Jnnge Erbsen 2- Pfd - Dose 80 pt

GEG- Leipzlger Allerlei 2£t ' 100 pi

GEG - Tomaten - Mark . . ' / . D«- 2öp . .

. . . . .«/« Dose 45 Pt

| GEG- Makkaronl Pfd. 58pl . > GEE - Makkaronl Pkd. 48

Die Abgabe der Waren
erfolgt in der

tairtinsiM Btilln
nur an Mitglieder

Die Mitglicdtchatt kann von
fedennann erworben werden

Aufnahmegebühr

50 Pfennig

Mitglieder - Aufnahmen

werden in sämtlichen Abgabe¬
stellen der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin vollzogen

Volksfursorge
Grwcrkicha <t lieb - Genowenodiafllidie Vei -
«Icberango - AkllengeoelUcb . kl , Hamborg 5

Größte volksuersicherungs -
geseilschatt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte mit
870 Millionen RM. Versicherungssumme ,
115 Millionen RMark Vermögen , dsvon

Eigentum der Versicherten ;
Uber 80 Millionen RMark Primienretenre ,
Uber 20 Millionen RMark Gewinnenteile ,

zusammen Uber 100 Millionen RMark .

Versleherungslalstungen : 11 Mill . RMark
seit November 1923 ( Ende der Inflation ) .

N&here Ansknnll erteilen die Bedmnndssielien : Benin $. 42, Ritterstraße
126, l; Bcrlin - Mariendorf , Rathausstraße M. pt ; Berfm - Köpenick , Bahnhofstraße 34: Berlin -
Lichtenberg , Frankturtar Allee 1Z2; Berlin - Reinickendorf - West , Straße 20, Haus 12 part ;
Berlin - Pankow , Oaiilajdsiraße 26; Berlin - Spandau . Götelstraße S. pt , oder der Vorstand der
Volks tflrsorg . tn Hamberg 8, An der Aister 57- �61 ._

Am 8. November verschied unser Seniorchef Herr

Ernst Köthner
Mitten aus erfolgreichem und bewundernswertem Schaffen hat uns der un¬

erbittliche Tod ihn , der uns durch seine Herzensgüte stets hilfreich zur Seite
stand , entrissen .

Sein Pflichtbewußtsein und seine Tafkraft werden uns stets in Erinnerung
bleiben und sollen uns weiterhin als Ansporn dienen .

Das gewerbliche Personal
der Firma J . F . Schwarzlose Söhne G . m . b . H .

Berlin NW. 21 , den 10 . November 1530 .

Dreysestraße 5.

Die Beerdigung findet am Mhtwoch . dem 12. November , nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Friedhof der Luisenkirchengemeinde in Westend , Neuer Fürsten -
brunner Weg, statt .

IMM » IM - « ZII !

Mörper- Tnniloiip
der arbeittloten and Invaliden

Mitglieder
Wahlkörper I : Dienstag , lt . Nov. ,

vormittag » 1 LV« Uhr. im Sigungssaal des
Berdandshauses . Linienstraße 83- 83: Ban -
ond Wcrkstattklcmpncr , Ankerwick¬
ler , Aotogcnscb weiter , Orahiarbelter ,
Hilkomontenre , EIcktromonlenre ,
EmaiUlercr,Baoan . ( blägcr , Indnotiic -
idimiede , KeaaeUebmiede n. Kopfer -
sdimiede , Wagen - and Hnfufamlede ,

Wohlkörper II : Mittwoch , 12. Nov. ,
vormittags UV, Uhr. im Sitzungssaal des
Perbandshauses . LInienstr . 83- 83: Elscn -
konotraktions - , Aalo - , Maiebinen - ,
Bon- , Scbwarzblecb - and Karouerle .
scbloucr ,

Wahlkörper III : vomierst . , 13. Ron. ,
mittags I2V, Uhr, im Sitzungssaal des
BerbandShauie «. Linienstr 83- 85: Eisen - ,
dketall - , kevnlrer - , Karnttell - n . Bvhr -
werkodreber . Schronhendreher�lnnd -
»eblelker , Einrichter , Aotomateneln
riebt er . Kohrleger u. Rohrlegerbeliei

Wahlkörper IV: Freitag , 14. Nov.
vormittag « S Uhr. im Sitzungssaal des
Berdandshauses , Linienstr . 83B5 : Gra¬
veare , ZUeleare , Gürtler . Orticker ,
Schleifer , GalvanUeare , EUenformer ,
Meiallformer , Kernmacher , Arbei¬
terinnen , FeUenbaaer , Gteßerel - and
Hilioarbciler , Zlgaretlenmaicbincn -
führer . Bclrtebohandwcrkew , Kinn -
vorfOlürer .

Wahlkörper V, Freitag , 14. Noo. ,
nachmittags 2 Uhr, im Sitzungssaal des
Berdandshauses . Linienstr . 83- 85: Hobler ,
Bohrer . Stofter , Fröser , Scbnltlar hei¬
ter , Walzwerkarbeiter , Gold - nnd
Sllberarbcttcr , Mechaniker , Optiker .
Uhrmacfacr . Werkxcagmacber , 8 Chart -
«hlcUcr , Arbeiterinnen .

Tagesordnung ?
Bcratang der Antröge nnd Wahl
der Delegierten zar Generalvcr -
sammlang am 17. November 1930 .

utrltt haben nur diejenigen Mitglieder ,
ie im Verbands buch die Beeufsbezeichnung

haben , für welche die Versammlungen ein-
Hemsen sind — Ohne Mitailedsbuch und
Arbeitslosentarte teilt Zulrtttl

Achtung . Betriehsrütel
Die Beiriedsräte - Zeitschttst Nr. 22 ist

erschienen und kann gegen Vorzeigung der
Legittmationskarle des Betttebsraks - Ob-
Mannes in unserem Büro , Zimmer 3,
täglich bis 4 Uhr, Freitags dt » 7 Uhr
entgegengenommen werden .

Die Ortoverwaltang .

tetterns

. . . . . . . .

Facfatnotitnt G. Naeckel , Berlin ,
Dahlmannstraße 24, Ecke Kur

fürstendamm . Sprechst . 3—7. Prosp . frei .

Die glückliche Geburt einer
Tochter zeigen an

XandgerfchUdireMor
£ mst Stuben u . Srau

Johanna geb . ' Jtollfmrr
Berlin , den 9. November X930.

£28. 11, Hafenplatz 5.
ASISZ « » !

JunungskrankenkassederZuwellere ,
Gold - und SilberschmiedesZwangs

Innung ) zu Berlin
Bekanntmach ang

Die vom Ausschuß unserer Rasse aus
Grund der Notverordnung de« Reich »-
vrästdenten vom 23. Juli 1933 beschlossene
Satzungsänderung ist vom Oberverstche -
rungsamt Berlin genehmigt worden .

Die Satzungsänderung tritt am I. Sep -
tember 1939 in Ree oweit einzelne Be¬
stimmungen nicht i s früher auf Grund
der Nowerordimng in Kraft getreten sind

Druckexempiare sind im jkassenlokal er-
hältlich . Vor vorpand

Mar Rost ,
Vorsitzender . »

Hugo Hertz .
«chrlstführer .

Im Namen des Voltes !

Strafsache
egen den Gauleiter Erich Roch in
lonigsberg i. Pr , Wallenrodiftr . 3, geboren

am 9. Juni 1893 in Elberfeld .
wegen Beleidigung durch die Presse .

Das Schöffengericht in Königsberg L Pr .
hat am 3. Juni 1933 für Recht erkannt :

Der Angetlagte wird wegen Beleidv
aung durch die Presse zu 890 — -cht.
hundert — Reichsmart Geldstrafe , ersatz-
weise 80 — achtzig — Tagen Gefängnis ,
und zu den Kosten des Verfahrens per
urteilt .

Sämtliche Exemplare der Nr. t des
Jahrganges 1929 des Ostdeutschen Beod
achter », soweit sie den Artitel »Hitler -
bomben im Reichstag - enthalten und
die Nr 2 des ersten Jahrganges des
Rellomeplakais des Ostdeutschen Beob -
achter », soweit sie sich noch im Besitze
de» Bersassers , Druckers , Herausgebers ,
Verlegers oder Buchhändlers befinden
und soweit sie öffentlich ausgelegt oder
öffentlich angeboten werden , sowie die
zu ihrer Herstellung destimmten Platten
und Formen sind unbrauchbar zu machen

Dem preußischen Minister des Innern
wird die Befugnis zugesprochen , den er¬
kennenden Teil des Urteils binnen zwei
Monaien nach Zustellung des rechts -
träst ' gen Urteil « an ihn einmal auf
Kosten des Angetlagien im Oftdeutschen
Beobachter und im Berliner Vorwärts
öffentlich bekanntzumachen .

Die vorstehende Abschrift der Urteils -
forme ! wird beglaubigt . Das Urteil ist
vollstreckbar .

Königsberg i. Pr. , de » 29. Sept . 1930.
(Siegel . ) gez. Streuger ,

Iuftiziuspektor ,
als Urkundsbeamter der GeschSstsstelle

Königsberg i. Pr » den 7. November 1930.
Der Oberftaatsanwalt . i

Am Sonnabend , dem 8 November ,
verschied nach langen , schweren Leiden
im 30. Lebensjahr mein lieber Mann ,
unser gut « Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Walter Dorner
Im Namrn der trauernden Hiuttr -

dliedeueu Familie Dorner .
BIm- Bohusdorf , Siedweg 39.
Die Tranerfeierlichkett findet am

Dienstag , ll . November , ITh Uhr, im
Krematorium Baumichuienweg statt .

Am 9. November , vormittags 8 Uhr.
entschlief nach schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Echwest « und Tante

EruezUue Wagner
geb . Jaeschke

Die trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Wagner

nebst Kindern
Reinickendorser Straße 31.
Die Einäscherung findet am Mi» .

woch. 19 Uhr <7 Uhr) , im
Gerichtffraße statt .

lleMek Mlarlißiter -VEfliaDiI
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

uns « Kollege , der Anschläger

Hermann Bartels
geboren 9. Februar 1870, am 10. Ro-
urmb « 1930 gestorben ist.

Ehre seine « Budenken !
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 13. November , 13 Uhr. von der
Leichenhalle des Städtischen Fried -
hose « tn Reinickendorf , Humboldt¬
straße , ans statt .

DI « Ortsverwaltung .

Statt Karten .

Danksagung .
Für die beim Ableben meines

liebten Mannes , dem Serbanl
Vorsitzenden o. D.

&

Carl Giebel
bewiesene Anteilnahme spreche ich
hiermit namens dee Hinterbliebenen
allen Fr eunden undBekannten , Partei -
genossen und Kollegen sowie dem
Reichsbanner , insbesondere Herrn
S Äushäus « und Herrn F. Schröd «
für den Nachruf meinen herzlichsten
Dank aus .

Anna Giebel geb. Borne .

Allen Verwandten , Freunden und Bekarmlen die
traurige Nachricht , daß in der Frühe des 9 No¬
vember 1930 meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter . Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Grühn
geb . SchSnborn

nach qualvollem Leiden im 50. Lebensjahr ver¬
schieden ist In tiefem Schmerz

NW 5, Putlitzstr . 4 Theodor Grühn .
Die Einäscherung findet am 13 November 1930,

6 Uhr nachm . , im Krematorium Qerichtstraße siatt

Danksagung .
Beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen

sind uns so viele Beweise freundschaftlicher Anteil¬
nahme zugegangen , für die wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aussprechen . Insbesondere dan¬
ken wir dem Vorstard des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes , den Orlsverwaltungen des Deutschen
Metal arbeitcr - Verbandes , allen anderen Freunden
und Bekannten , für die herrlichen Blumen - und
Kranzspenden , sowie für die warmen Versicherungen
aulrichtiger Teilnahme

Brandenburg a H, den 10 November 1930.
Alma Pawlowltsch geb . Snndow

und Kinder .

„ Oa Niel Baach , hab Ick geeßt alle acht
Lebewohl - Pflasterund Hühneraugen nicht weg . " 4
„ Bifi , bist du verrückt , Lebewohl - Pflaster zu
fressen wie Kaugummi , „ Lebewohl " * mußt da
doch auf die Hühneraugen kleben . "

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von viele »
Aerzten empfohlene H<U>neraagen - Lcbewohl und Lebe .
Wohl - Ballen , ( heiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pf ,
Lcbcwobl - Fatzbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß . Schachtel (2 Bäder ) 50 Pf , erhältlich in Apothetken
und Progerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das eebte Lebewohl

mexhdoMa und weisen andere , angeblich . ebensogute -



Preise onr DlemUg und MlttvocK.

Frisches Fleisch

Suppenfleisch , . tu . «>- 0,88
Schmorfleisch a k , pu . 1,24
Schweinebaudio3� <d . 0,9S
Schweineschinken
oder - Blatt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Wi. 0,98

Kassler mild . . . . . . .mwn1,08
Schweinekamm
oder - Schuft , ohne Beilaga , Pfd. 1,18

Sdiweinekopfea . 8KiaS <dO,48
Eisbein ia . Sp! tzbein,gep . ,Pld . 0,78

Rückenfeft sSSSrtfm 0,88
Bratwurst BerUnerArVE >td . 1,00
Gefrierfleisch

Hammel - Vorderflefsdi
Pfd. Ton 0,64

Hammelrücken . . . pul 0,74
Hammelkeulen . . . m 0,88
Rinderleber . . . . . . .pm. 1,18

248 Flalick nd Mobtrarderbllcbn
rttAtiL

Man * ilad nia Teraand ausgeasblasaen . Verkauf anaalt Vorrat Manganabgaba »orbahaltaa .

Käse und Fette

Tilsifer Toiifeu . ptd . 0,84
Holländer 4D %��. . . ptd . 0 . 90
Molkereibullep . . . �- . . Pfd . 1,38
Dänische Butter . . . . . . .ptd . 1 . 70

Margarine . . . . . . . .ptd. 0,46

Gemüse

Sellerie . . . . . .. . . . .� . �pm . 0,25
Grünkohl �. . �. �. . . �. ptd . 0,10

Spinal . . . . . . .. . . . . . . . . .Pfd. 0,10

Kartoffeln . . . . » . . . . . .topfd . 0,22
Rosenkohl . . . . . . . . . . .a Pfd. 0 . 45

Wurstwaren

Sülzwurst . . . . . .. . . . . . . .jm . 0,80

Speckwurst

. . . . . . . . . . . . .
pm. 0,95

Schinkenpolnische ». Pfd . 1,20

ff. Leberwurst . . . . . . . . . .Pfd. 1,30

Speck mager , ohne Rippen , Pfd . 1 30

Obst

Musäpfel - - . . - . a tu . 0,45
Kochbirnen pul 0,45

Tafeläpfel ia . . . . .. . . . . . .Pfd. 0,48
Walnüsse . . . » . . . pm. 0,58 , 0,68

Haselnüsse

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,68

Kolonialwaren

Weisse Bohnen . . . . . . . .tu . 0,70

Linsen . . . . . . . . . . . . . .. ». . . Pfd . 0,20

Vikforia - Erbsen . . . . . .Pfd. 0,20

Eierbandnudeln . . . . . .Ptd . 0,46

Kaffee ptd . toh 1,90

ItDoae
Konserven

Konsumgemüse
ans getrockn . Erbsen n. Karotten 0,48

lg . Kohlrabi laSobelbaa. BBSrta 0 . 35
Gemüseerbsen . . . . . . . . . . 0,55
Stachelbeeren . . . »

. . . . . .
0,75

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
0,58

Fische u . Räucherwaren

' Schellfisch Im gansen . . . Ptd. 0,20

' Kabeljau o. Kopf,Lgana,Pfd . 0 . 28
' Roibars

. . . . . . . . . . . . . . . .
ptd . 0,24

' Seelachs im ganzen . . . . .Pfd. 0,26

' Kabeljaufilel . . . . . . . . . .Pfd. 0,42
' Grüne Heringe . . . , » Pfd. 0,68

Bücklinge . . . . . . . . . .Pfd. yon 0,40

Schellfisch geriuchert . . . . Pfd. 0,48
Seelachs geriachert . . . . .Pfd. 0,48
RoibarS gerdnohert . . . . . .Pfd. 0,48
Fellheringe in Tomaten , Doee 0,58

Porlugies . Gelsardinen . . .
ila >be . , »urtI, - . voseO,BS . 0,BS , 0,50
' !» all, » Hlutern ausser Andreasstrass *

In allen unseren Hausern

Spielwaren - Ausstellungen |
mm � �4 ■■■

. vorgeschriebenes
Gewicht

. . . . . . . .

Ausserdem

WohlfeileWodien : Enorm billigeÄngeboteinfastallenÄbteilungen

( Theater , Lichtspiele usw .

Tigl. 5 n. •</ , Uhr - B S Barb. 92«e
TigL 1 —B M - Nachm. halbe fralaa

Rastelli ' s Zlu " . rZZt

Matray - Ballett ,

PtAZA Tigl. 5 i. a »
SonnLZ . Cu. B"

_ _ _ | Alan. E 4 806 «
I, Vorstellung 50 Pf. bis 1 M
II. und III. Vorst . 1 bl« 2 M

AFRA , UESSEMS ,
KOHLBRANDT usw .

Theater I. fl . Behrenstr . 53 - 54
Direktion ; Ralph Arthnr Roberts

s * Das naBiicne madenen

Englisch — Roberts — Jansson .

Winrer
★ öarren *

t . lS um — HoadieD eriaaDi
24 Tillarsttu . Carr ' s u. Betty
Das Tonphlnomen Linder usvt

VoUtsbttline
Tteater am BDlowpteti.

8 Uhr

oie matrossn
von cattaro

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Der Barbier

von Sevilla

Staat ) . Sdiiller -Tli.
8 Uhr

Clavigo

Theater am
SchirtDatterdanim

8 Uhr

Dreigroidieooiisi

Neues Theater
— ■■> Zoo —

ta Balmh. Zoo. Stpl. 6554
Heute llh Uhr

Premiere

Qoid , wie Heu
mosik. Lustspial mit

Paul Beidemaoi oodlraie
Ambius.

Mittv . und Sonnab
4 Uhr :

loetU Bcopradits Fahrt
im Mäniieiilanl

Oentsdies Iheater
8 Uhr

Elisabeth

von Enoland
von Ford Brockner

Sagte; Beim Hilpert

Kammerspiele
8Va Uhr

Die zärtlidien
Verwandten

von Roderidi Beoedix

Sagte; Gustaf Cründgeos.

Die KomDdie
8' /i Uhr

Oer Schwierige
Boge na BafnuDStkii.

Segle: Mai Beinhanit.

Banowskj-fiOboen
Tbeater Ia

d«r SitnemiuBsir .

raglich 8' / « Uhr

Sturm im

Wasserglas
Konödte voo frank,

Komödienhaus
8V4 Täglich 81/4

Konto X
von Bernaoer und

Sastaireidier

QROSSES KHAU. PIELHAUS

. Ä

7tnijiküswifixhse
tägl . 8 Uhr prScise

Singspiet nach Blumenthal und Kadelburg
von Hans MOIIer , Musik von Ralph Benatzky
Musik . Einl . Robert Stolz . Oesangstezte Robert Gilbert .
Camilla Splra , Max Hansen , Trude Lieske ,
Otto Wallburs , Siesfr . Arno . Walter 3ankuhn ,
Paul Hfirblser , KSte Lenz , Willi Schaeffcrs ,
Winkelstern , Desni , Qustl Gstettenbauer

und das grotia Ensemble .
Oeeamtaasst Prot . Stern . Mus. Ltg. Ernst Hauke .
TSnze ; Max Rivers . Uod. Kostdme : Rand Hubert

aRanntag nactatnlttag nagekttrzte
Torutellnng . UßUM- Halbe Preise . " HM

KeM - bdk
Yorverhauf 10 —6 Chr .

" - vhr CASINO- TBEATEfi
Lothringer Strafe 37.

Nor im Monat November
die entzQckende Komödie

Arm wie eine Kirchenmaos
Gutschein 1 —4 Pers . Fauteuil 1�5 AI-
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise :

Parkett 75. Rang 60 Pfg

TAgl. 2 Vorst - Tel. Weldenaamm 3840
nachm. AI, Ubr: 30 Ptg. — 1. 50 Mk.
abend « BV, Uhr: 30 Ptg. - 3�- Mb.

Kleinste Preise -

größte Leistungen !

metropoi - Theater
Täglich SV,

sowie Sonntag pi - o. B' .
Sensationeller

Operettenerfolg I

Viktoria

undlhrHusar

Lustsplemaus

Täglich 8»/, Uhr

Kurt Götz
in

Hokuspohus

Ceatsehes
lansller - Theii .
Barbar. 3937. S' / . Hdr

Jim und Ii »
Grete Mosheiin. Harald

Paulsen.

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

SVa Uhn

von Max Alsberg
und O E. Hesse

Philharmonie
8 Uhr

MMozert
d. Phiiharmon . Orch .
Dir. Prof . J. Prüwer
gitir grfi. Milwirksiigtos

KittieCmpDer( epraa)
ünroll. liof. - Sdiibert. In»
„Per qoestsbelli mnu' - Mor.

Eintritt 1 M.

Sie schreien vor

Entzücken über

Traute Rose

als „ Kukuli ( (

Kommenden Montsg. Olenetag .
Donner« teo und FralUe

nachmittags 530 Ubr im

Rose - Theater
Große Fnankrixrter Str . 132

Binettkaesa : Alex. 3422 n. 3494
Preise von 80 Pf. bi » 1. 50 14

Programm o. Garderobe je 10 Pf
Kailee und Kuchen 25 PI.

Schulpflicht . Kinder haben Zutritt

Leiste Woche :
In der Johannlsnacht
( Wochentags 8 « ühr , Sonnabend

7 und 10 « ühr )
Jeden Mittwoch 5 Uhr qnd

Sonnabend 4 « Uhr :

Peterchens Mondfahrt
( Preise von 30 Pf. bis 1. 50 M)
Montag, 17. Mov. , 8 « ühr : Pramlare ;
Drei - Einakter - Abend .

Sie schreien vor

Entzücken über

Traute Rose

als „ Kukuli "

Rose - Theater
Gr. FranidartorSiT . iäi
Tel. Alex 3422 u. 3494

530

KukulJ
8. 15

In der

Johannisnacht

Zentral - Theat .
Täglich 89« Uhr

Sonnt auch SV. Uhr

Eine Freundin
88 geldig wie llu

Operette v. Melsel .

Fun. für Parkett M
statt 4. - M. mir I ■ *
gültig vom i bis tl . Hov.

güliWst «
Dönh . 625, 626.

«o9 Uhr

Sektion

R ahnsteilen

Ein Gigemrtssptel von
Curt Corriotli

Theater am
SMiDaaerdanun

Täglich 8 Uhi
Die

v n Urecht und Weil .
Preise l . - bisl2 - M

Mittwoch
Ii1»» Uhr nachts

vonPetaiUartinLampel

Kleines Thea ) .
Täglich SV« Uhr

LoniLeirx in

meine Scüu/ester

und ich
oad fenKiiil von BW».

Hnaikvon Beoatüi.

Komische Oper
8i/» Uhr

Das Mädel
am Steuer
Operette v. Gilbert

Relchshailen - Theater
Allabtiidlidi ( 7f Sonntag nadiniittag fTTI

Stettiner Sänger
Pepita vor Gertdiü

Hadim. HaldePreist, volles Progr. l

Dönhoff - Brettl :
10 große Nummern !

Tanz . » Kapelle Hans Sixtus .

Tbeald . Westens
SV, Uhr

InpidiM Koiistnttü

Finden Sie, daß

Constante sitti

riditig verhält ?
0ngmtai gtvbloun.

Fnitag Pnulin
Emil Jannings

Geschalt ist
Gesehen

Lessing-Theat.
8 Ubr

Ein

SonmAts -
ttaum

BegicMaiReiobaidt

£ iite <sander
Kottbusser Str . 6
5. 8. Oberb . 6070

Tägl . •«/ « U, auch
Sonntag 3' / » Uhr
Ol» bn » 4» Himn »

. Wiiladuanns kaputt"
mit

Lotte Werk¬
meister

Musik von
«Uli Run.
Villi loll»

und
Sbgvtfl Bulld.

TagtsLil -2.

Hautjucken , Flechten
Ks offenen Außen, Krampfadern
auch veralteten Wunben ist die milde und wohltuende

San . - Rat Ar . Strahl ' s Sausfalbe
seif Jahrzehnten ärztlich empfahlen und dewährl .

In OrigL - Dosen ä 1. 25, 2. Z0 und 4. 30
Z » haben in « potheten ,

wenn nicht vorrätig , Beisand ipesensrei durch

Slesanten - Apothete , S " M »

Htecne Aixteigert ,
�unrkungsv & U und btUtg -

Uberschriftswor » 25 Pf . , Textwort 12 Pf . / Wiederholungsrabat » : 10 mal S %, 70 mal oder 1000 Worte Abschluß 10 « , 2000 Worte 1596 , 4000 Worte 20 %

Stellengesuche : Uberschriftswort 15 Pf . , Textwort TO Pf . Annahme durch den Verlag , Lindenstr . 3 ( Ä9 bis 5 ühr ) , und sämtliche Vorwärts Filialen u . Ausgabestellen

uerhauie

Tapeten .
etiHat . Kolonie .
straGe 9. •

Hieidungtstociie ,
uiaschs usw .

Bon Kavalieren
wenig getragene und
neue Iackettanziige .

Emolinganzfla «.
ssrackanziige . Bauch -
anzitge . lllsier , Ba-
letois , jede Figur
passend , Herren - und
Damenpel, « enorm
billig . Leihbaus
�riedrichlirahe 2,
HalleschesTor . Keilte
Lomdarbwar «.

Wenig getragene
Kavaliergarderobe

von Millionären ,
Aergten . - Amvälien .
irabelbakt billige
Preise . Emvseble
Taillenmantel . Palc .
tots . Fracks . Emo-
kings , Sebrockan .
zllge. Hosen . Evort . .
Sehpelze . Gelegen -
heitsfäufe in neuer
Garderobe . Weite -
Ihr Weg lohnend .
Lothringcrsirafie 58.
1 Trepp «. Rosen -
tbaler Blak . »

L nioöBi

Fanmdsr 3
Gebraucht «

Fahrräder 15, —
20, — . 25, —, 30�- ,
35, — Machnow .
Weinmoitterllr . U.

MöbeNäuscr
merke Kredit

und bar
Mobelbazar .

große Auswahl ,
Vleiae Preisel

Beispielzweile :
Echlakzimmer 455, —,
Epeilezimm «r5l7� - ,
Herren , immerZOg, -

Eviegelschränl «
IIS, —. Dielengarnl ,
tur 88�- , Anrichte .
kiiche. 99� , Messing ." elle 66, - , Klei .

itänte 48, —,
. elongue « 28, —,

Metallbeitsiell , 18, —.
Auflegematraiie

18, - . Eonsiiae Mö»
bel anaemesien «
Preis ». Teiszabluna
aulschlagsrei . Wo»
ckicnraten . Monat ».
«teil . Kallarabatt

bis zehn Prozent .
auch auf Anzahlun -
gen . Kredite bis
zwei Jahre . Mäsii .
qet Kins . Katalog
franla . Haupige -
fdjäft : Eteglitz ,
Echloßstraße 107; 2.
Geschält : Reurulln
Sermannplah 7; Z.
Geschäft : Belle .
Alliance - Straße 95.
Untergrundbahn : 4.
Geschäft : Kottbusser
Eiraß « 23. gegew
Uber Elitesänacr '

Polierte
Schlaf , temez .

Birnbaum . Maba »
goni , Birte , 2.
Meter *• Ankleide .
schrank lomplctt !>20
Mark . Morig Sir -
schowih. Ssidosten .
Sfaligerstrasie 25.
Hochbahn Kottbusser
Tor ,

Schlafzimmer ,
Küchen in roh von
89, — an , lackiert
und lasiert bi » zu
700, —. Max Berg
u. To. ,Luisenufer U,
Fabrilgebaude II ,
Oranienstrasis 138,
Gohlowsfqstraß « 23,
Ecke Alt . Moabit .
Eicheren Sunden
weitgebendste Iah -

lungserleichierung
abne Preisaufschlag .
Möbel . «amerliaa ,

Kastanienallee 56.
Echlafzimmer . Ruhe »
betten , Metallbetien .

Riesenauswahl .
Evottpreile . Kah.
lungserleichierung . �

Patentmatraßen
PrimitSma " . Me¬

tallbetten , Auflege »
mett-ctieu . Chaise »
longucs . Walter

Etargarderstrasie
achtzehn . »einLadcu .

Schneibertomode ,
3 «ästen , verkauft

Korn , Pappel »
aller IL S

rnusih -
Instruments

«laoicre .
175, —. 300, —, 875, -
420, - , 450, - , gl»
brauchte , groß » Aus -
wähl ! auch in neuen .
Langjährige Daran - ssahngebisse ,

Blatlnadfälle . Lö!»

Gute
Geige bMig zu ver »
kaufen . ssörster ,
Erosscnerstr . 14. G

it --. Besichtigung ,jnn . Blei . Queck-
lahn - nd . T- tlzahluna silder . Eilberschmcize
aeftatt - t H- rer . GoldschmelzereiThri .
Bcunnensiraße 191. stionat . Kovenicker .
L, ?r <: S? i/9lDrcn ; fttaft « 89 /Haltestelle
thaler Pla�l , _

»
,Adaldertstrafte ) . •

Linkpiano - ,
überaus preiswert
Pianofabrik Link.
Brunnenstrafte 35 . �
Piano » - Alügel
Riesenlager . Bech.
stein , Blllihner .
Eteinwan . Echwech.
ten . Salonpianos
375, —. 3 « . - . 425, —,
gebraucht - Abend -
roth . Potsdamer -
irres « 74.

K»fkma »u. Pi - nos ,
gebrauchte . 300. —,
350. —, 400, —, 500, - ,
580, —, 650, —. Neue
900, —an . Tonschön ,
dauer� ' i Garantie ,
Teilzahlung . SW. 50 .
Leipzigerstraft - 57
lEpittelkolonnadeni

Bantow ,
Echönhauser Allee
150. Klavierbauer .
Pianos , aebrauchi «.
250, — an , 800, -

SeiliohUnmcn

I üniernchi |
Perlift School ,

Leipzigerstrafte 110.
Kursllrstendamm 26a.
ilremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilneh -
mer, monatlich 12
Mark , vierteliährliäi
30 Mark , zahlbar in
Raten Eintritt je»

uep -
schiedenes

Siftnngszimwez
empfiehlt iFranz
Schirm . Baruther »
straft - 8, an der
Belloallianeeürafte .

DctcUivfrifco
Staschel , Chaussee¬
strafte 77 iFern .
sprecher Wedding
7886 Beobachtun -
gen. Ermittelungen .
Auokllnste allerorts .

j U/aschereien "]
Brennt elektrischl
Zwei Brennstellen ,
Niklertafel und Be-
leuch ' ung etwa 50
Mark . Anzabluna
5 Dlark und Hwöls
Monatsraten . Stei .
aeleitung besonders
gilnstig . Kostenan¬
schläge sofort . Otto
Sabn . konzessio .
nierter Installateur .
Berlin E. 2. Etra -
lauerstrafte 12. Te-

»: - Brrolinalephon :
1594.

Wäscherei
Kubasch , Köpenick,
Grünauerstrafte 45
sTeleph . : F 4, 0587) ,
wäscht und vlottet
sämtliche Haus - und
Leibwäsche . Bezug
80. Damenhemd 15.
Abholung Donners -
lag . lMitalied
EBD . und RB. i '

ZielienflesiiGli ?

Steno iapistia ,
jüngere . flott «,
sucht Beschäftigung .
Angebote crbeten
unter «. 50 . Bor .
wärts ». Bastian »
strafte 7.

Bateatmatraftcn .
bespanncr sud! t Be-
schäftigung . Alle
Arien Pateutma .
tragen repariere
sauber und billig
fauch im Hause ) .

Sita fff Pannen
älterer Eusteme .
Postkart « aerülgt .
Künast . Markus -
strafte 40.

Waschen .
Plätten . Spannen .

Rordenwäscherei .
SFtlb stielt 10.

KatilEDgroßliandel . Jooger Eipeiiieiit,
feil acht Iahren bei allererst Firmen Berlins
tätig , volliommen vertraut mit det Platz -
und Engro- expedition . sucht neuen wir -
kungstreio . Bevorzugt Ge>. ossrnichaiten ,
Behörden . ( Parteilunkiionär . ) Offerlen
desördett unter t ! p. W. 1227 Rudolf

Mour , WilmerMlorf , Kaiserplaft .
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